
Abt Heinrich Schuler un das Wiılten
Von 1922 bıs

Der 1868 in Latsch im Südtıiroler Vınschgau geborene Prälat der
el ılten In NNSDrUC. ann Heıinrich Schuler tammte aus eiınfa-
chen Verhältnissen. ach Abschluss se1ıner Studıien, dıe ZU einen Teıl

der theologıschen Fakultät der Innsbrucker Universıtät, ZU anderen
Teıl der Wıiıltener Hauslehranstal absolvıiert hatte, empfing im Jahr
1890 dıe Priesterweıhe und wiırkte als Kooperator In verschlıedenen Stifts-
pfarreıen, zuletzt als Prior und arrer VoNn Igls. en se1ner Ausbildung
im klassısch neuscholastıschen, VOT em neutomiıstischen Fächerkanon
hatte der Junge Schuler se1ıne 1e ZUT hıstorıschen und archäologischen
Forschung 1im Bereıich der CHSCICH Heımat entdeckt. Der 1tDruder Tanz
AXaver Kortleıitner (1863-1939) damals 1m das Fach ‚„„bıblı-
sche Archäologie ” Wegbereıter dessen, Was WITr heute dem Sam-
melbegrıff ‚„hıistorisch-krıtische Bıbelexegese“ kennen.

1922 wählten ıhn se1ıne Miıtbrüder ZU Prälaten, und 6S Schuler
vergönnt, dıe Geschicke der el Inflatıon und Weltwirtschafts-
krıise ın zunächst relatıv gesicherten und geordneten Verhältnissen
führen Der Ständestaat der „Ersten Republık" aiur (Garant. Erste

olken Hımmel VOIl Polıtik und Gesellschaft mıt der
Machtübernahme Hıtlers 1933 in Deutschlan: auf Dıie adıkalı-
sıerung des Gedankenguts und der Ööffentlıchen Meınung or1ff bald auch
auf Österreichs Junge und unerfahrene Demokratıie ber und erreichte mıt
dessen Annex1ion 1938 einen vorläufigen Ööhepunkt. Hauptkontrahent
CcChulers in diesen ahren der VO Radıohändler ZU ‚„Gauleıter“
GL) avancıerte Franz OlIer (1902-1975), dessen Bestreben 6S W dem
‚Führer‘“ ZU Geburtstag eın klosterfreies Tirol en egen
Nachdem alle anderen Tıroler Klöster innerhalb kürzester eıt und auf
zume!ıst brutale und Weıise aufgehoben worden bemühte sıch
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Olier im Fall V OIl ılten einen „legalen“” Kauf, welcher Uurc
geheıme Machenschaften eINes Miıtbruders auch gelang ılten sollte dıe
CHC Residenz des Brixener 1SCNOIS werden, dieser für eıne Aus-
wanderung optierte. Miıt dem Ausbruch des /Zweıten Weltkrieges über-
StuUurzten sıch dıe Ere1ignisse und Ende des eges sank ılten auf-
grund der ungünstıgen geografischen Lage ahe der Brennerbahn., Uurc
englısche und amerıkanısche Bombardements. In Schutt und SC ach
legsende Schuler Inıtı1ator der Restauration und Z W: sowohl der
Baulichkeiten als auch der geistig-geistlichen Entwiıcklung der el
Mittlerweiıle dıe (strengeren) Statuten des Prämonstraten-
serordens promulgıert, deren Durchführung Generalabt Dr Hubertus
Noots (1881-1967) Schuler drängte. Eın zermürbender amp mıt einem
gespaltenen Konvent zeichnete sıch ab

Abht Heıinrich Schuler anlässlıch SeINES sılbernen Abtjubiläums 1m Jahre 94 /
auf einem Portraıt des Innsbrucker Malers Hans Zötsch (1886-1957/)
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CcChulers Lebenslauf biıs ZUr Abtwahl

Abt Heıinrich Schuler erblıckte als drıttes der 1er Kınder des Valentın
und der Anna Karolına Schuler, geborene eıfauf, Januar 1868 in
Latsch im Vıntschgau/Bezırk Schlanders das c der Welt und wurde

selben Tag in der Latscher Pfarrkırche auf den Namen Johann Evan-
gelıst getauft“. eın Vater tTammte aus Burgeıs, dıe Mutter aus 1ösens iIm
Nordtiroler „Uberen Gericht‘ S1e en  en bäuerlıchen Verhältnis-
SCI1 und betrieben zeıtwelse in Latsch eiıne Krämerel, späater s1e
Pächter des Gasthauses „Felberwirt auf der T“ in eiınem Ortsteıl VOINl

Partschins?. ohanns altester Bruder, geboren 1864, hıeß WI1Ie se1n V ater
Valentin und stand spater Abt Heıinrich als ‚„Kammerdiener‘ ZUT Seite*.
WEe1 welıltere Geschwister schıeden früh AUSs dem en Nach dem
Besuch der Volksschule In Latsch übersiedelte Johann mıt der Famılıe
ach Obermais, einem Stadtte1l Merans. ach der Volksschule trat In
das Gymnasıum der Benediktiner VO Kloster arıenberg, das „Redif1-
anum ““ Meran e1n, das 1im Julı 1886 mıt Abschluss der s1iebenten
Gymnasıalklasse absolvierte?. Es für Schüler, dıe einem en be1-
treten wollten, nıcht unbedingt erforderlıich, dıe Matura oder eın ‚„„Abso-
lutoriıum““ abzulegen, (obwohl c ıIn chulers Lebenslauf aufscheint®),
INan konnte ach erfolgreich abgeschlossener s1ebenter Gymnası1alklasse
bereıts das Novızıat iIm en begınnen. Darın ze1gt sıch das Bestreben
der kırchlichen ÖOberen, Zeıt 9 dıe Kandıdaten züg1g ZUT TIES-
terweıhe gelangen lassen!.

Wer Oder Was den Gymnasıasten Hans Schuler ZU Eıntrıtt in das
ılten bewegt hat, können WIT heute nıcht mehr feststellen Aus den Per-
sonalakten und Professbüchern des Stiftes geht jedoch hervor, ass viele

Taufbuch der Pfarreı Latsch 1Im Vıntschgau, and V, Seıite 158, Reıihezahl
Vgl Karl SCHADELBAUER, Innsbrucker Geschichtsalmanach, NNSDTrUC 1948, 58L

Diese Angaben ergänzte mir rTIeTilic Herr Ose Raffeıiner, Geme1iundesekretär 1.R. VO  —

Latsch, der auf meıne telefonısche Anfrage hın och SCHAUCI recherchierte.
Vgl St.A.W., okumenten 5Sammelmappe 1im Stifts-Kastneram: rıef VO  —$ 0Se

Raffeiner VO| Maı 1999 Als „„Kämmerer‘“ mınistrierte Valentin seinem Bruder be1l
der täglıchen Messe. Be1 der Ausfahrt mıt der Kutsche Landesfeıertagen, saß alentin
ın roter Liıvree Kutschbock. Wır en annehmen, ass der Abt ıhm diese tellung als
‚„ Versorgungsposten‘ beschafft hat. Seinen geistlıchen er überlebte knapp wel-
einhalb Tre und star! 1952 in Wiılten.

St.A.W., Ordner HL, Heıinrich Schuler achlass, (Zeugn1isse).
Vgl SCHADELBAUER, Geschichtsalmanach (wıe Anm. 3 E 53-57 und T1E' Raffe1-

CIES

Vgl St.A.W., Ordner Confratres receptl... 6/3/31
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Südtiroler besonders Vintschgauer In Nordtiroler Klöster eintraten,
umgekehrt W al ebenso. Als der Brenner im Jahre 1918 Staatsgrenze
wurde, versiegte ach und ach diese Quelle des Ordensnachwuchses,
Was sıch für ılten als nıcht unproblematisch erwies®. Möglıcherweıise
spielte dıe Person des seinerzeıtigen Wıltener es Franz ales aas
(1817-1888) e1 eiıne aas tammte Ja WIE Schuler Aaus

dem Vıintschgau (Langtaufers Reschenpass)”. Miıt se1lner Eınkleidung
1m Rahmen der Vesper Nachmittag des 21 August 1886!% egann
Schuler se1n Novızıat. arau folgte August 1887 dıie egung
der zeıtliıchen Profess!!.

Im Wıntersemester 1887/1888 ahm Schuler se1n Phılosophie- und
Theologiestudium der Innsbrucker und gleichzeıtig der
Wıltener auslehranstalt auf, deren Fächerkanon sıch damals VON klas-
sısch neuscholastıschen Themen (insbesondere den Neutom1smus) bıs
ZUT gerade wıiederentdeckten bıblıschen Archäologıe spannte*“. ach
egung der zeıtliıchen Profess, dıe aps 1US 1857 für dıe Män-
nerorden eingefü hatte*>, empfing Frater Heıinrich September
1889 Urc Abt Laurentius üller (1829-1906) die Tonsur und dıe vIier
„nıederen Weınhen“ (Ostıiarıat, Lektorat, Exorzıstat und Akolythat). Schu-
lers Zielstrebigkeıt und e1 dürften Ursache aliur SECWECSCH se1n, ıhn
Te1 Monate VOT Ablauf der Dre1ijahresfrist der einfachen Profess ZUT

legung der ew1gen Gelübde und chtzehn Monate VOT Erreichen Se1-
Nes Lebensjahres den Höheren eıhen zuzulassen!*. Am Maı
1890 band sıch Urc dıe feijerlıche Profess Sanz dıe Kanoni1e VoNn

ılten und Julh desselben ahres weıhte Fürstbischof Sımon 1ich-
1908 den Zweiundzwanzı1gJährigen in der Jesuijtenkıirche ZUT hl Dreıifal-
tigkeıt in Innsbruck ZU) u  1:  on, Jult, dem Annatag, ZU Dıa-
kon und Julı ZU Priester>. eıtere rüfungen Aaus ogmatık,
oral- und Pastoraltheologıe, egte Julı 1891 erst eın Jahr

Klemens HALDER, Dıiıe Geschichte des Stiftes Waiılten seıt 1138, 1ın 390 Tre Prä-
monstratenser-Chorherrenstift WıltenE Innsbruck 1988, 19-60, 1er

Klemens HALDER, Abtegalerie und Konvent des Stiftes, in 850 Jahre Prämonstra-
tenser-Chorherrenstift WıiıltenSInnsbruck 1988, 1, 1er 405

St.A.W., Ordner Catalogus Canon1iıcorum Wiılthinensium (a dıe elect10-
N1IS Aloysıu Abbatıs ad nNOv1ssımum empus), fol. 134

| 1 St.A.W., Directorium Wıltinense, Jg 1886 und 1887,
Vgl St.A.W., Canon1a, appe „ Theologische auslehranstalt  .

13 Vgl HALDER, Geschichte (wıe Anm.
| Vgl St.A.W., (Ordner HL, Heıinrich Schuler achlass, (Zeugn1sse).

Vgl St.A.W., Directorium Wı  ınense, Jg 1891,
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ach se1ıner Priesterweıihe ab16 Seine Primiz fejerte Heıinrich Schuler
August 1890 der Wıltener Stiftskirche*‘. Primizprediger eın

behebter „Volksprediger‘“, der Kapuzıner Epıpham sic]}8. An Jung-
priestern herrschte ıIn den YUer ahren des ahrhunderts eın angel.
uch in ılten gebrach 6N nıcht Nachwuchs He Pfarreien und Seel-
sorgsstellen Ar Land doppelt besetzt!?. In den
Stadtpfarreien 6S oblıgat, ass eın arrer sıch mıt mehreren aplä-
NC die el teılte. Überzählige Priester, dıe och keinen freien Plan-
posten bekommen konnten, nannte 11a Supernumerarıl. Eıne derartıge
Wartezeıt 1€ auch Schuler nıcht zumal seiıne Studıen och

beenden hatte Vorerst wurde Cooperator Excurrens für dıe Pfarreı
ıll Dazu erfüllte eıner der Schulen im Stadtte1l ılten dıe Auı
gabe eines Katecheten?*®. ach einem Jahr wurde in Tulfes eiıne der be1-
den Kooperatorenstellen {Tel; welche August 1892 einnahm. Im
Herbst 1895 wurde Uurc den en Tod des Chorherrn Gilbert Rıener
(1869-1895) eıne Kooperatorenstelle 1ın Hötting vakant und für Schuler
hieß wıeder wandern*!. arrer VOoN Hötting in diesen Jahren2

der spätere Abt drıan Zacher (1848-1922), der en glühender Red-
1CT für dıe Jele der Christlich-Konservatıven war?? Schwierigkeıiten mıt
Schuler, der mehr hıstorısch als polıtısch interessiert WAäl, sınd keıne
bekannt Sollten Zacher und Schuler nıcht harmonıiert aben, ätte Z/acher,
als Abt wurde, den Jungen Schuler nıcht ZU111 T1OTr berufen Schließ-
ıch kannte ıhn bereıts Au selıner Novızılats- und Studienzeıit. Seinen

I Vgl St.A.W., Ordner ILL, Heıinrich Schuler achlass, (Zeugn1sse).
Vgl St.A.W., Ordner Catalogus Canonıcorum Wıltinensium. fol 134
Vgl Neue Tiroler Stimmen VO August 1890, NrT. 182
Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes,
Vgl St.A.W., Ordner HL, Heıinrich Schuler achlass, (Zeugnisse).
Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes, Hötting bıs dahın seıne E1ıgenart

als urwüchsı1ıges auerndo: bewahrt. Dıie bewirtschaftenden Felder, Acker und Fluren
„lagen bIs 1900 och außerhalb des orfes  a} der eıt der KooperatorenJjahre CNhulers
setizte 1ne ICSC Bautätigkeıt e1n. en! vorher Hötting fast ausschließlich ıne bäu-
erlıche Sıedlung W machte sıch der folgenden eıt mehr und mehr der Städter breıt.
Dbeıter, kleinere Angestellte des Ööffentlıchen Dıenstes, des Verkehrs und Handels USW.

bevorzugten der nıedrigen Mıetzinse Höttinger Ohnungen. Seelsorge hıeß VOI

allem Betreuung der relıg1ösen und polıtıschen ereine und Gruppen (Bünde, ongrega-
tiıonen eic) Im Jahre 1898 wurde in Hötting e1in sozlialdemokratischer Wählervereın
gegründet, W ds> teilweıise hıtzıgen Kämpfen das bIs dahın „unpolhtische“ Amt des
Bürgermeisterpostens führte Vgl Frıitz STEINEGGER, Hötting iın ter und Zeıt, Inns-
bruck 1955; 9-13

Vgl STEINEGGER, Hötting (wıe Anm. 213 und Karl HOFER, Abt T1an Zacher
und das Stift Wılten VOINEPhıl Dıss., nnsbruck 1975,
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etzten Kooperatorenposten eZog Schuler Julı 1899 ıIn der Stifts-

pfarreı 1ılten sollte iıhn acht Jahre innehaben. Schuler hat ohl
amals seıne 1e ZUT historıschen Forschung entdeckt und 1e sıch

„Jede frele Minute‘“ im Stiftsarchıv oder in der Biıbliothek auf, se1ın
Steckenpferd ZUT Passıon wurde“?.

Miıt Wırkung VO 21 Aprıl 1907 wurde Schuler VOII T1an Zacher,
der eben ala geworden ZUIN Prior ernannt. Schuler amals erst

30 Jahre alt und vorher nıe arrer SCWESCH. Dieser außergewöhnlıche
‚„„Karriıeresprung ” zeıigt sowohl dıe besondere Wertschätzung chulers
Uurc Abt Zacher, als ebensosehr das große Vertrauen, das 61 1im Kon-
vent SCNOSS. Mıt se1lner Tätigkeıit als T10T übernahm VO Aprıl 190 7/
bıs Oktober 1914 zudem dıe Äl'l'lt61' des Kunstkustos** und des Kleriker-
magisters“”. Vom Januar bıs ZU November 1908 versah Zusäatz-
iıch den Posten eINeESs „Inspector culınae“ des ‚„‚Küchenchefs Es han-

sıch el eıne Verwaltungsaufgabe: dıe ontrolle des Einkaufs
und der Ausgabe VON Speisen und Getränken 1im Sinne der Hausord-
nung“®, Dass Schuler 1UT napp elf Monate damıt befasst WAal, belegt
ohl se1n mangelndes Interesse für Verwaltung. Seine Stärken agen auf
dem Gebiet der Urkundenforschung, der Heimatkunde und der enk-

malpflege“/
Die Jahre des Ersten eltkrieges verbrachte Heıinrich Schuler als Pfar-

IeI VON Igls Als olcher hatte och eiıne Pfarrerprüfung nachzuholen,
dıe aus mündlıchen und schriftlichen Gegenständen WIE edigt, Kate-
chetik, Kirchenrecht und Pastoraltheologie bestand Hätte 6E diese ung
verwe1gert, hätte Abt Zacher für ıhn keıinen Anspruch auf dıie Congrua
das staatlıche Gehalt geltend machen können??. In der Zeıt der Kriegs-
wırren setizte sıch besonders für das ın Igls errichtete ku  — Reser-

vespital und dıe Rekonvaleszentenabteiulung eın An Sonn- und Feılerta-

SCH zelebrierte für Fronturlauber und oldaten des Lazaretts, dıe nıcht
bettlägerıg WAaIcCIl, bıs legsende einen eigenen Soldatengottesdienst und
betätigte sıch als Seelsorger und Beıichtvater für dıe Mılıtärs. Dieser
Dienst bescherte iıhm hohe Auszeichnungen und Kriegsdekorationen: Am

23 Herr Heıinrich Pregenzer, mündlıch Aprıl 1999
Vgl Dıe Haymonskınder (Wiıltener Blätter ZUT ege der Kloster- und Ordenstra-

dıtıon) VO] Oktober 1930, Jg., efit.
25 Vgl St.A.W., Ordner Catalogus Canonıcorum Wiltinensium...
26 Vgl A.A. ade 4, lıt. B- Nr. 13

Vgl St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragung VO]  — Juni1 1933
28 Vgl St.A.W., Ordner IL, Heıinrich Schuler achlass, (Zeugnisse).
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Januar 1918 rhielt das „goldene Verdienstkreuz miıt der Krone
ande  o und dıe „ Tapferkeıtsmedaille”, prı 1918 das

„„Ehrenzeıichen I1 Klasse“, eiıne Krıegsdekoratıon des Roten Kreuzes*?.

Heinrich Johann Schuler Abt des Stiftes ılten

D Tod SEeINES Vorgängers Adrıan Lacher

Abt Zacher hatte (Oktober 1921 se1ın goldenes Priesterjubiläum
estil1c egangen und sıch bıs Aprıl 1922 geistiger und körperlicher
Gesundheıt ertfreut. Er 1eß 65S sıch nıcht nehmen, persönlıch ZUT Wahl
eines Nachfolgers des Januar 1922 verstorbenen Generalabtes in
die belgısche e1 verbDode reisen. Die strapazıöse Bahnfahrt und
dıe damıt verbundene Erschöpfung vermutlich Auslöser der scchwe-
Icn Lungenentzündung, dıe ıhn Maı 1922 befiel und ach vier
agen im er VON ahren dus seinem ırken T1S5S  30

In unmıttelbarem Anschluss das prunkvolle Leiıchenbegängnis
wurden aus den 1tbrudern fünf Adminıistratoren gewählt, welche dıe
Leıtung und Verwaltung des Stiftes bıs ZUT Wahl des Nachfolgers über-
nehmen ussten Prior Dominnıikus Dietrich (1871-1951), „Kastner“
(Verwalter) Gilbert aunoTier 8-11) der Verwalter der und
des Sägewerkes Ihomas Jung 3-1 der arrer VoNnNn Ig1s Heıinrich
Schuler (1868-1949) und Alfons Töß (1884-1971), welcher dıe Amter
des Cellarıus, Vestlarıus und Novızenmeisters bekleidete*!. Dieses Gre-
mıum traf sıch VON NUun Jeden Freıtag 14 .00 im ber
allfällıge Amtsgeschäfte beraten und dıe Abtwahl vorzubereıten. Man
W ar sıch eIN1g, bıs ZUT Wahl eiInes Nachfolgers keıine grundlegenden
Neuerungen einzuführen. Die Hauptlast des „admınıstratıven e1in-
krams‘“ rug hne Zweiıftel Prior Dominıkus Dietrich. Als Österreich
och Kaılserreich musste jede bevorstehende Abtwahl der landes-
fürstliıchen Behörde angeze1gt werden. Nun mıt der Landesregierung
und dem Mınısterium für nneres und Unterricht verhandeln Ke1l1-
NCSWCBS klar War jenem Zeıtpunkt, WeTI dıe Benediktion des

29 Vgl A.A ade 37 hıt. A, Nr. 28, und St.A.W., Ordner Heıinrich
Schuler achlass, (Varıa Tiırolensı1a).

Vgl HOFER, drıan Zacher (wıe Anm Z 03
Allgemeıner Tıroler Anzeıger VO PAN Maı 1922: Nr. (&
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es vornehmen sollte, der Fürstbischof VON Brixen, dem ach alter Ira-
dıtıon cdiese Aufgabe zuftiel oder der apostolische Adminıistrator VON Inns-
bruck-Feldkırch, in dessen Territoriıum ılten lag Diese rage entschıed
Fürstbischo ohannes affl (1858-1927) dadurch, ass auf se1n alther-
gebrachtes ec zugunsten W aıiıtz’ (1864-1941) verzıichtete. Das Miınıs-
terıum für NnNeres und Unterricht erlaubte Sschheblıc auftf Dietrichs
Urgieren hın dıe Neuwahl och VOI der Fertigstellung des oblıgaten
Inventars der zeıtlıchen Güter*?.

Die Wahl Unl G7

ach einmonatıgem Interregnum ollten der 473 wahlberechtigten
Chorherren des Stiftskapıtels Dienstag, den Junı 1922 ZUT Wahl
schreıten. JTags W äal der Generalvıkar der österreichischen iırkarıe,
ala (Anlbert Helmer (T 1944) VOIl Tepl nebst seinem Sekretär, dem Tep-
ler Chorherren Wılhelm 18 mıt dem achtzug früh In Inns-
bruck eingetroffen. Am selben Nachmuttag 1e dem versammelten
Kapıtel VON ılten eiıne Admonitio bezüglıch der Qualıitäten, ber dıie eın
LIICUu wählender Abt verfügen So

nächsten orgen firüh zelebrierte T10T Domuiinıikus Diet-
riıch das Heiliggeistamt iın der Stiftskiırche Der Wıltener St1ifts- und
Pfarrchor brachte dıe vierstimmı1ge 99  t Vınzenz Messe‘“ des 1Im Zuge
des „Cäcılıanısmus” bekannt gewordenen Tiıroler Komponisten Vınzenz
Goller (1873-1953) ZUI u  u  ng und das aIrvo WAar Za  e1CcC VCI-

treten Anschließen ega Ianl sıch in dıe el, die vorschrifts-
mäßıigen Vorbereıtungen ZUT Wahl treffen®°.

Nachdem dıe Skrutatoren Franz AXaver Kortleitner (Subprio0rT), gnaz
Praxmarer Sen10r der arrer, 1858-1939) und 1US Fortmann Sen10r
der Kooperatoren, 1875-1953) vereidigt worden WAalIrcCIl, verfügte sıch dıie

Vgl St.A.W., ade 13; Electi0, confirmatıo er obıtus bbatum*en der
Abtwahl Heıinrich Schulers).

33 Vgl Allgemeıner Tiroler Anze1ger VO Za Jun1 1922 Bıslang W al üblıch DSCWC-
SCIL, ass eın landesfürstlıcher Kommıissär als Ibeobachter anwesend W das eto
der kaıserlichen Regierung wahren und einem der eglerung misslıebigen Kandıdaten
gegebenenfalls dıe Bestätigung verweıgern. Diese Aufgabe ollten 1U ertreter der
Landesregierung übernehmen zumındest 1€65S dıe Wahlordnung vorgesehen.

tatsächlıc gehandhabt wurde, ass sıch bezweıfeln, da 1m Wahlprotokoll nıchts 1eS-
bezüglıches vermerkt ist und das Inventar, welches durch dıe Beamten übergeben
werden sollen, ZU] Zeıtpunkt der Wahl och N1C: erste Vgl St.A.W., ade
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Wahlkommission dem Vorsıtz Abt Helmers ach der Iradıtiıon in
den „„Altmuttersaal””, dıie Chorherren nahmen im Vorzıiımmer atz Als
Notar funglerte der Sekretär Helmers, Wılhelm 15 ach dem Confiteor
erteılte Abt Helmer den Chorherren dıe (General-)Absolution®“. arau
stimmte der Cantor den Hymnus Ven Creator Spirıtus Nun wurden
dıe 1tbruder der Präzedenz ach aufgerufen und traten eın er
Trhlelt eın acKchen Karten, auf welche dıe Namen er 36) DaSSIV wahl-
berechtigten Chorherren gedruckt den eigenen AUSSCHOMUNCH. Dar-
N Wäal eiıne Karte ziehen und gefalte In den autf eınem provisorıisch
errichteten Itar befindlıchen Wıltener Henkelkelch geben Die übrI1-
SCH Kärtchen wurden verbrannt. Anschlıeßend zählten dıe Skrutatoren
dıe Stimmen und gaben Abt Helmer das Ergebnıis bekannt Feierlich trat
NUun der Sen10r der Skrutatoren, gnaz Praxmarer, VOT dıe versammel-
ten 1tDruder und teılte ihnen den Namen des eW.  en mıt Helmer
fragte ıhn, ob dıe Wahl annehme°.

Heıinrich Schuler wurde 1im ersten ahlgang mıt ogroßer Stimmen-
mehrheiıt 7A88 Abt des Stiftes gewählt. Nachdem seine Zustim-
MUung sıgnalısıert hatte, führte Abt Helmer den Neuerwä  en ZU 1_
chen Stallum 1m Chorgestü der Stiftskırche, ach Ableistung
jener sechs Gelöbnisse, welche be1 der Benediktion VOIT dem Bischof
wıederholt versprechen hatte, ach egung des Glaubensbekennt-
NISSES und der ereidigung auf dıe Konstitutionen des Prämonstraten-
serordens dıe abtlıchen Insıgnien: ozetta, Pektorale, Rıng und violettes
Birett>® empfing. ann ahm dıe „Huldıgung“ (Kniefall, Rıng- und
Bruderkuss) und das Gehorsamsversprechen der 1tDruder entgegen?”.
Prälat Helmer 1e och (auf CUulSC. eıne Ansprache den euge-
wählten und dıe Chorherren Damıt endeten Wahl und Amtsemführung
in der Stiftskırche Hınterher ega sıch in das est1bu des Stiftes,

Prior Dominıikus den Prälaten eTrzZi1ic begrüßte Schuler sSe1-
nerseıts erwıderte ın eiıner kleinen Ansprache”® dieser Stelle W al dıe

vinculo eXcommunicatıon1s, suspens10n1s, interdıict1 CuJuscumque iırregularıtatis.
amıt geW  Gistel; ass keıner der Kapıtularen mıt einer Kırchenstrafe W:
Was dıe Wahl ach damals geltendem Kırchenrecht ungültıg gemacht Vgl St.A.W.,
ade 13

35 Vgl Ebd., (Protocollum electi0n1s).
36 Seıt der eıt der Verleihung der Ur eines „„Erb- Hof- und Hauskaplans“ Urc.

Kalser arl VI 1m re 1738 tragen dıe ıltener bte violetten 1ıleolus und Bırett.
Vgl A.A ade Z lıt. B, Nr. 21
Vgl Allgemeiıner Tiroler Anzeıger VO| Jun1 1922, NrT. 141,
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Übergabe des Inventars Uurc eınen staatlıchen Vertreter vorgesehen,
hılervon schweıigt aber das Protokoll°?.

Kın breıtes Echo ın den edien bezeugt das gesellschaftlıche Interesse
der Wıltener Abtwahl Der Allgemeine Tiroler Anzeıiger brachte eiınen

weıtschweıfigen Bericht der Wahl, der Benediktion und eiınen Lebens-
auf des Prälaten, dessen schriftstellerische Tätigkeıt besonders her-
vorgehoben wurde. Die eingehende Würdigung bezeichnet ıhn als He1-
matforscher, der sıch urc Veröffentliıchungen und Vorträge in der St
Lukasgılde einen Namen gemacht habe Schuler SCHNOSS demzufolge das
Vertrauen des gesam Konventes. In der Offentlichkeit als rühr1-
SCI Seelsorger, He1ımatkundler und eıfrıger Förderer des Presse- und Ver-
einswesens (Pıusverein) eın unbeschriebenes Eıne Aufzählung se1-
NeT er und dıe Erwähnung se1ıner Namensvorgänger 1im Amt
(Heıinrıiıch VI.) runden den Artıkel ab40 Dıie Innsbrucker Nachrichten
brachten eiınen kurzen Beıtrag ber dıe erfolgte Wahl und Amtsemfü
SOWI1eEe chulers Lebenslauf. Vor em aufgrun se1lnes „menschen-
freundlıchen Wesens und |seiıner|] konzılı1ıanten Amtsführun  .. erfreute
sıch Schuler allgemeın der „Hochschätzung und Verehrung aller, dıe mıt
iıhm In Berührung kamen.“ Wörtliıch er 6S ‚„ Wır begrüßen er se1ıne
Wahl und freuen uns, ass 11UI1 dıe beıden obersten kırchlichen Stel-
len der Landeshauptstadt, der Propst Jakob |Josef Weıingartner

und der Abt VON ılten, verdienstvolle, hochbegabte Män-
1918 VonNn allgemeinem Ansehen bekleiden“41_
16 verschwiegen wurde, ass 65 neben Schuler andere fähıge Kan-

dıdaten für dıe wurde gegeben hatte Genannt wurden der VOI em
soz1lal-carıtatıv tätıge Prior Dominıkus Dietrich und der Gelehrte Dr
enedı Steger (1879-1941), Lektor der Hauslehranstalt. Schuler War

SEWISS keıne Autorıität und keıne oryphäe, doch ist 65 bezeichnend für
den Konvent ass gerade e 9 der Väterliche, der Spıtze der Geme1in-
schaft stehen sollte*?.

Vgl St.A.W., ade 13
Vgl Allgemeıiner Jiıroler Anzeıiger. VO 2R Jun1 1922. Nrt. 141,

41 Innsbrucker Nachrichten VO 4: Jun1 1922
Vgl ebı  O
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Die Abtweihe (Benediktion)

Am darauffolgenden 5amstag, dem Junı es des hl Johannes
4) erfolgte cdıe Benedi  10N chulers Um früh schriıtt fe1l-

erlıchen uges dUus dem ZU der Stiftskirche, T1O0Tr Dom1i-
ıkus Dietrich Bıschof Waıtz mıt den ach dem Pontificale Romanum
uDlıchen Zeremonien empfing. ach dem Ssperges der Bıschof
und seiıne Assıstenz ZU Faldıstoriıum nächst des Hochaltars Schuler,
dem Abt Stephan Marıacher (1860-1937/) VOIN Stams und Prälat Bernhard
Haller (1856-1931) VO Augustiner-Chorherrenstift Neustift be1 Brixen
als Levıten assıstiıerten, wurde ZU Seıltenaltar des hl Norbert geleıtet.
Dıe ‚„Kämmerer‘” bekleıdeten 1Un den Bıschof und den Neuerwählten
mıt den Paramenten. CNulers Kämmerer War se1in leiıblıcher er
Valentın (1864-1952), der fortan be1l fei1erliıchen Anlässen nıcht mehr
fehlte

Schuler wurde VOIN seıinen Assıstenten VOI den Bischof OcNaliltar
gefü und warf sıch VOT diesem auf se1n Angesıcht nıeder. ach dem

des Psalmes und zweler Oratıonen, wurde dem Bıschof ‚„„pra;
sentlert‘‘. Der Weıiıhekandıdat hatte Nun fünf der sechs Gelöbnisse, dıe
nach se1iner Wahl gele1stet hatte, öffentlich versprechen:

Nıemals etrug und Simonie zuzulassen.
Nıe jemals eiıner Freimaurerloge oder kırchenfeindlichen Geme1ıin-

schaft beızutreten.
Seinen rechtmäßigen Oberen Ehrfurcht und Gehorsam zollen
Die ıhm vertrauten zeıtlıchen Güter ach besten Kräften ewah-

ICN und vermehren.
Den Urdensgeıst und dıe dem en verlıehenen Privilegien

schützen“®.
In der olge setizte der Bıschof dıe Messe mıt dem Stufengebet

Hochaltar fort, Schuler Norbertialtar. ach der Allerheıilıgenlıtane1
und den degensgebeten des 1SCNOTIS überreichte dieser ihm dıe Ordens-
regel, segnete den Abtstab, steckte iıhm den äbtlıchen Rıng dıe and
und entbot ıhm den Friedensgruß. ach alter Tradıtion brachte der NCU-

geweıhte Abt dem Bıschof ZUT Gabenbereıitung Zwel Kerzen, Zzwel Brote
und Zwel Fässchen Weın und ahm dann auf einem 1Im Presbyteriıum her-
gerichteten Knıeschemel atz, dıe Messe mıt Ausnahme der
Wandlungsworte STL miıtzufelern. ach der Schlussoration und dem

453 Vgl St.A.W., ade 13
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Pontifikalsegen des 1SCHNOTIS segnete und überreichte dieser dem euge-
weıhten nful, Pontifikalhandschuhe und um und der Ab!t durchschrı
segnend das Kirchenschifft. ach der Rückkehr seıinen atz ahm
dıe Huldıgung der Chorherren (Kniefall, ingkuss und Pax):
erteılte Hochaltar den Pontifi  1kalsegen und San VOT dem Bischof
1eN! die dreimalıge Akklamatıon zad multos Aannos‘ . Im Anschluss

dıe Zeremonile des rTiedenskusses mıt dem Bischof und des erle-
SCI1IS5 des Schlussevangel1ıums Z dem „Festgeläute” der wenı1-
SCH verblıiebenen Glocken der Stifts- und Pfarrkırche, in dıe miıt Flaggen
geschmückte Abtei**. Aufgrund der „Jetzıgen schweren eıt  c& verzıichtete
Schuler bewusst auf jedes .„altüblıche Gepräng  06 miıt dem bısher dıe Abht-
weıhen VOT sıch Es fand zudem keıne besondere außere
Feier STAl 11UT der Bischof und dıe geistlıchen Würdenträger Warecen ZU

anschließenden Mittagsmahl geladen?”

Die re seiner Regierung Vo  — 1922 bis 1939

C Die Verhältnisse Lım Kloster
21  —mm Personalstand und ekrutierung 1tbruder

/u Begınn der Amtszeıt chulers zählte der Konvent Mitglieder.
WEe1 davon aı1ıenbrüder, die als Sakrıstan bZw (Järtner tätıg
r Zzwel erıker hatten iıhr Studıium absolvıeren, dıe übrigen
Waren als Priester im Haus, in der Verwaltung, als Lektoren der Haus-
lehranstalt, als Katecheten eıner der zanireıiıchen Schulen in der al
In der Pfarre1ı 1ılten oder ın eiıner der weılteren inkorporierten Pfar-
relen des Stiftes tätıg, se1 C5S, ass S1e 1im Haus wohnten und dıe Pfarreı
excurrendo betreuten, oder ın der Pfarreı selbst residıierten. Aufgrund der
Brennergrenze W ar dıe Quelle des Klosternachwuchses AaUus udLiro. prak-
tisch versiegt. Die Kandıdaten kamen 11UI1 aus dem Tiıroler nterlan AaU>

Vorarlberg, alzburg, Oberösterreıich, ayern, Württemberg, dem e1in-
and und nıcht zuletzt aus NNSDrUC oder eiıner der inkorporlierten Stifts-
pfarreıen. Die beıden Lai:enbrüder (0N amper (1897-1977) und Gabriel

Vgl St.A.W., Tagebuc! Marberger, Eıintragungen VO] und Juni 1922 und
Allgemeıner Tiroler Anzeıger VO| Juni 1922, Nr. 141;

45 Vgl Allgemeiner Tiroler Anzeıger VO Juni 1922, Nr. 143, ÖE
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Köllemann (1907-1996) Waren „Flüchtlinge“ dUus dem Südtiroler Vıntsch-
SaU, dıe ohne ass ach Nordtirol gekommen WaIrcnhn Das Gros der TIeS-
teramtskandıdaten SsStammte dUus Bauern-, Kleinbürger- Ooder chrıistlıchen
Arbeıterfamılıen, für die der Priesterberuf eıne große Ehre bedeutete.
en der spırıtuellen Ne1igung Warcn soz1ıales Prestige und materıelle
Versorgung mıthın TUnN! für viele Junge Männer, den Ordensberuf
ergreıfen.

/u den Wıltener Novızen und Klerikern gesellte sıch eıne anseNnnliıche
Schar VON Kleriıkern anderer (Prämonstratenser-)Klöster, W1e z.B Geras,
Schlägl, Neureıisch welche In Innsbruck studierten“®. In den Perso-
nalakten finden sıch zudem VON 1922 bIs 1938 nıcht wenıger als Eın-
trıtte VON Kandıdaten verzeichnet, dıe als a1enbrüder angemeldet, auft-

und/oder eingekle1idet wurden. Kaum eıner VON ıhnen 1e
länger als ZWel bıs dre1 Jahre im Kloster, ein1ge wurden schon ach TeE1
onaten entlassen, meıst Aaus „Mange Beruf““ (gemeınt ist die feh-
en Berufung ZU klösterliıchen Leben) Dıiıe Mehrheıit dieser Kandıda-
ten hatte ohl der Hunger oder dıe Arbeıitslosigkeıt INs getrieben“’;
andererseıts Wal INan im Konvent froh Laıenbrüder, cdıie als bıllıge
Arbeıtskräfte In der Okonomie oder den anderen stıftse1genen Betrieben
arbeiteten“?®. ber den Personalstand, respektive dıe Personalbewegung
in den ahren VON Da soli dıe Tabelle im nhang Aufschluss
geben

31  D Das en 1im Kloster

Dıie Tu Regilerungszeıt Abt Heıinrich CcCNulers W arlr neben wirt-
schaftlichen Sorgen geprägt VoN der Angst VOI dem soz1i1al-kulturellen
Niıedergang. Dıie wichtigste Stütze der katholischen Kırche W ar ach
dem ntergang der Ka  — Monarchıe weggefallen, 1€e6S$ konnte auch eine
Reglerung Se1ipel nıcht wettmachen 1im Gegenteıl: Der Konflikt
innerhalb der polıtıschen a  6, VOI em mıt der S5ozlaldemokratıie,
spıtzte sıch immer mehr zu49 Im selbst sehnte 11a sıch ach der

Vgl St.A.W., Gestions Protokall Abt Heıinrich Schuler S  y Eıntragung VO]
11 Dezember 1930

Vgl St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokoll 4/4/48, Kapıtelsıtzung VO
März 1935

48 Vgl St.A.W., Ordner 6/3/33 Confratres reCetL Maärz 1932
1ef salßl och der Schock ach dem Überfall des Pöbels auf das dıe Klöster

der Jesuıiten, Franzıskaner, der Ewıgen nbetung, des armel, Gasthäuser, ales und
Lebensmittelgeschäfte Innsbrucks 1m Dezember 1919 Damals iıne aufgehetzte
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Wiederherstellung der D  „„alten Ordnung und einer Lebensart, WI1Ie s1e bıs

1914 epflegt wurde. Obwohl nıemand Hunger leiıden musste, dıe

‚„gute alte Zeut“ mıt der relatıv feudalen Lebensführung der Chorherren

endgültig vorbel. Was finanzıiellen Miıtteln 1918 Urc dıie Kriegs-
anleıhen och nıcht verloren hatte, machte dıe Währungsreform VOoNn 1924

zunichte.
Am TUuar 1926 erheß Abt Schuler eıne CUu«c „Kellerordnung“,

welche uns Aufschluss ber dıe Gepflogenheıten des täglıchen Lebens

gibt?”?. Der Alltag 1im während der 30er re W arl gepragt VO

Bemühen chulers Anpassung dıe Lebensrhythmen der modernen
eıt einerseı1ts und dem Bemühen des Generalprokurators und päpstlı-
chen Visıtators (ab 193 / Generalabt) Noots dıe Rückkehr eiıner

Observanz (wıe och zeigen se1n WIT! dıe 6S in ılten ıIn

dem Ausmaß nıe gegeben atte, WI1E Noots s1e. erzwıngen wollte Schu-
ler stand in der pannun zwıschen beiıden olen, wobe1 dem Herzen

ach SanzZ ‚„Wiltener“‘ WAal, und doch dıe schrittweısen, aber allzudeutlı-
chen Anderungen der Konstitutionen sSOWw1e dıe damıt verbundenen

enge 1Im übermäßige Reichtümer und eınen immensen Lebensmittelvorrat CIM1U-

DE Warlr gewaltsam ın Küche und Dıenstbotenraäume eingedrungen und alles, W as

irgendwıe brauchbar schıen, geplündert, dıe Einriıchtung zerstoört und sämtlıche Fenster-
scheıben ertrummert. Vgl Tiroler Nachrichten VO Dezember 1919, Nr. 280,

Freilich konnte sıch be1ı Tısch jeder sattessen,Vgl A.A. ade 4, lıt. B, NrT. 13
dıe ‚„doppelte Ratıonl welche bestimmte Festtagen gewährt wurde, konnte NUun_n nıcht

mehr, s1e Nn1IC. verzehrt wurde, in Barge abgelöst werden. Wer nıcht 1im Haus al der
nıcht ZUT Marende (Jause Nachmittag) ging, keinen Anspruch mehr auf Vergüns-
t1gung, Ww1e bıs dato gehandhab W al. Dıese Gepflogenheıt War der letzte och este-

hende est der mittelalterlıchen Pitanzpfründe (des Sos. Peculıum) SCWeSCIL, aus der sıch

dıe Chorherren z.B Rauchzeug, Getränke und Artıkel des täglıchen Bedarfes selbst finan-
zieren konnten. Vgl Hermann ‚ENTZE, Studıa Wiltinens1a, Forschungen ZUT Rechtsge-
schıchte, 17 Innsbruck 1964, 41 Brüder und Kleriker hatten weder Anspruch auf

eın Gehalt och auf dıe oppelte Ratıon, s1e erhıielten VO Prior DZW Klerikerdirektor, Was

D, An Sonn- und Feıertagen (nıchts1e brauchten. Vgl A.A. ade S lıt. A, NrT. 13 Q,
mehr täglıch WIE biısher) konnte INall be1 Kellermeıister (nıcht mehr e1ım Kellergehilfen)
ıne Weın der ıne Flasche Bıer nachkaufen. ‚„Landherren“ und aste erhielten
dıe doppelte arende, das Getränk für aste frel, WE 1m Refektoriıum einge-
NOIMMMECIL wurde, ansonsten wurde NUT mehr Bezahlung ausgegeben. Das Brot,
welches bısher VO]  — den Chorherren 1m Kelleramt selbst bezogen werden konnte, musste

1U UrC. Dıienstboten und VO!  z der Küchenverwaltung beaufsıichtigt, ausgeteilt werden.
uch dıe „Unsıitte, sıch VOINl Dienstboten Getränke VOIl auswärts beschaffen lassen‘“‘, VeCOI-

suchte Schuler unterbinden. 1935 durften selbst dıe Küchenmädchen nıcht mehr ın

den Keller Der Abtrat CZWUNSCH, ihnen der sich häufenden Lebensmittel-
diebstähle den Schlüssel entziehen. Eın Indız für dıe Not der ‚„kleinen Leute  .r Vgl azu

St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokall... 4/4/48 Kapıtelsıtzung VO Februar
1935
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restriktiven Anweısungen Noots’ nıcht ınfach übergehen konnte. Dieser
tauchte kurzen Stippvisıten immer wıiıeder auf, WEeNNn diıenstlich ZWI1-
schen dem Gebiet der brabantıschen /Zirkarıe und Rom hın und her DPCN-

NSeine ständıge Anwesenheıt in ılten tellte für Schuler und den
Konvent eıne große Belastung dar Hıer hıeß vn diplomatısc agjeren? *.

Im Jahre 1938 drängte CS Abt Schuler och einmal, eıne Änderung der
Hausordnung festzusetzen. Da das Cu«ec Werk der Statuten des Prämonst-
ratenserordens immer mehr eiıne monastısche ıchtung einschlug, sefzte

für das 1ılten eigene Consuetudines fest, welche ‚ die Ordens-
nıcht außer Kraft seftzen, sondern NUT auf dıe Okalen Verhältnisse

anwenden, ergänzen und auf besonders zeıtwichtige Punkte derselben hın-
weisen  6652 ollten Hiermit hat Schuler versucht, eiıinen Kompromı1ss ZWI1-
schen dem Wıltener er [/sualıs und Jjenen Hausgebräuchen,
dıe Noots im en etablıeren wollte, herbeiızuführen Alleın,
der USDrucC des 7 weıten Weltkrieges hınderte Noots der urch-
führung selner Ideen>® Als Zugeständnisse dıe Konstitutionen
Sn WIT olgende annehmen: Herren, Klerıiker, Novızen und
Brüder hatten sıch bleiben und keıine Kontakte untereinander
pflegen. Der Verkehr mıt den Angestellten VoN un untersagt,
In der Verbindung zwıschen HG und Refektorium musste eıne eigene
„bequeme Sprecheirichtung“ (dıe SO „ Irandl‘‘) installıert werden.
Radıohören sollte ab sofort 11UT mehr Sonntag Vormittags rlaubt Se1N;
ansonsten WarTr 1m SaNZCH Haus das Sılentium Religiosum halten
Während der Fastenzeıt San INa dıe Komplet 3 3() Uhr E

DiIie Nominıierung des Höttinger Pfarrers Friedrich aas (1879-1938) ZU Prior
(1934) erwIies sıch als Missgriff. Da zwıschen ıhm, dem Abt und dem Kapıtel bald
erheDlıchen persönlichen Schwierigkeıten kam [ Vgl St.A.W., ()rdner H. Heıinrich
Schuler, achlass rıief Generalabt Gummarus TeIs VO September 1936 ‚„ PTOD-
ter urum Frideric1...“ und A.A ade A lıt. C Nr ernannte Schuler
1936 den TSL dreißıigjährıgen Heıinrich Pregenzer, den sehr SC  zte, ZU Prior. Vgl
St.A.W., Ordner 1IL, Heıinrich Schuler achnlass und Professbuc. des Stiftes, 4J/4/7

52 Wiıchtige etiraien Erleichterungen und Dıspensen für anderweıitıg beschäf-
1gte Miıtbrüder. Vgl A.A ade 4, lıt. B, NrT.

53 Am Freıtag ach dem „unsınnıgen Donnerstag”, Rosenmontag und Faschings-
dıenstag pätchor; dıe Herren durften ıne Stunde änger schlafen. Am „„UNns1n-
nıgen Donnerstag“ gab anstelle der oblıgaten en  « einen ıter (!) Wein ZU Essen.
Vgl A.A ade 4, lıt. © Nr. Am Donnerstag VOT dem Fest des hl postels And-
1Cas (30 November) fand bıs ZUT ufhebung des Stiftes der „Trautsongottesdienst‘“ für dıe
Verstorbenen des Adelsgeschlechtes als etztes Überbleibsel der mıiıttelalterlichen Seel-
gerätstiftungen Danach gab als tradıtionellen „ Trautsontrunk“ ebenfalls PTo Per-
SOM einen ıter Weın ZU Essen. Vgl ebd., ade 4 lıt. B, Nr. 16, SOWI1eEe ‚ENTZE, Studıa
Wıltinensia (wıe Anm 50),
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18.30 nahm IMNan das Abendessen e1n, anschlıeßend Öörte INa dıe

Fastenpredigt54
Wenn CS robleme mıt Konventualen gab, s1e diszıplınärer

Natur. Alkoholısmus tellte für mehrere 1tbruder eın Problem dar und
be1 er „Güte‘; dıe Abt Schuler auszeıchnete, scheute sich nıcht, in
besonders krassen Fällen art durchzugreifen?”. Irotz ihres Armuts-

gelübdes konnten dıe fejerlıchen Professen, dıe zugle1ic Priester
ber eiınen beschei1denen Geldbetrag weıterhıin selbst verfügen Ss1e durf-
ten eınen VO Abt festgesetzten Teıl der Congrua und der Messstipen-
dıen ehalten (dıe bıs 1926 ICW  e Vergütung für nıcht verzehrte Spel1-
SCI] entTe. diıesem zweckdienliıchen Herkommen hatten weder der
mittelalterliche Kirchenreformer 1KOolaus Cusanus (1401-1464), och
Generalabt Dr Hubertus Noots äandern vermocht°®.

31  09 DIe om VON 1925

Einen außerordentliıchen Ööhepunkt und eıne seltene Abwechslung bot
für den Abt und Ccun weıtere Chorherren dıe Romreise 1im eılıgen
1925 Dıie einz1ge Möglıichkeıit, für ein1ge Tage das verlassen
für dıe „Intern1” die Möglıichkeıit ZUT „Sommerfrische” ın der Stiftsalpe
LÜüsens Nun beschloss Abt Schuler, sıch mıt Prior Dominıkus
Dıetrich, den horherren Rupert Hinterwipflinger (1863-1949), Franz
anner (1871-1947), Leopold Steindl (1871-1956), Alfons Kröß 4-

Blasıus Marberger (1888-1954), Marcus Plunser (1893-1968),
Gebhard G1ilovanız1ıo (1892-1938) und er arl Außerlechner S-

eiıner großen allfahrt der Tiroler ach Rom anzuschließen, Was

für alle Teılnehmer eın unvergesslıches TleDNıs wurde>/. In Rom 1e

Vgl AA ade 4, lıt. C’ Nr.
55 ach Rücksprache mıt dem auf Weısung des Generalkapitels VvVon 1930 errichteten

Abitrat [ Vgl. St.A.W., Ordner apıtula Ordinıs generalıa provinclalıa NECNOIMN COMN-

Cernen! (Protokoll des Generalkapitels VOIl 930/Park in Belgien)] beschloss be1-
spielsweıse, dem ıtbruder Norbert Haas, der durch wiederholte „Alkoholexzesse” auf-
gefallen Wal, ıne aCcC mitzugeben, dıe ihn auf Schriıtt und IL begleıten musste

Unglücklicherweıse Ial azu den alıenbruder Gabriel Ollemann auserkoren, der
em selben Laster frönte und leicht bestechen Man den ock Z.U] ner

gemacht. 16 uch A.A ade 4: hıt. B, Nr.
Vgl LENTZE, Studıa Wiıltinens1ia (wıe Anm. 50),
Am Maı Herr upe: Hinterwipflinger, Herr Leopold Steindl und Herr

Blasıus arberger mıt einem „Schnellzug“ vorausgefahren, Abt Schuler mıt Bischof
Waıitz und den anderen Konventualen im Pılgerzug un  TW! Eıne Fahı  A nach Rom dau-
erte damals (reine Fahrzeıt) mindestens Stunden Dıe Chorherren nahmen in der Procu-
ratur der Vıa ana 158 iıhr Quartier und wurden VO) damalıgen Generalprokurator
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Bischof W aıtz dıie Stadtführungen, öhepunkt der Reıise W arlr jedoch
dıe Audıenz be1 aps 1US XI., der obwohl diıesem Tag bereıts
1:3 Audıenzen hınter sıch hatte auf dıe Teilnehmer „Jugendlıch
risch“ wirkte, Ja sprach dıe Waiıltener Prämonstratenser in ihrer we1l1ßen
Ordenstracht SOSal persönlıch Voller Begeıisterung dıe Tiıroler
dem HI Vater das „Herz-Jesu Bundeslied“‘ vor° Die Heıimre1ise vollzog
sıch für dıe Wiıltener wıederum In mehreren Etappen enedig, Irient
Abt Schuler kehrte och be1 den Bene  iınern in Meran ZUT

Schule War und denen ein freundschaftlıches Verhältnıs
pflegte. Am Jun1ı INan wıeder daheim”?.

31  D DiIie Hauslehranstalt

Dıie Anfänge eiıner theologıschen Hauslehranstal gehen in ılten auf
dıe mittelalterliche Schreibschule VOI 1230 zurück. Jahre 1598 scheıint
dann VOT der Gründung der Universıität NNSDrUC eine Lehranstalt
1im eigentlıchen Sınne, welche mıt vIier Professoren besetzt in Wiıl-
ten auf. Diese stand auf em Nıveau und konnte sıch mıt Lehranstal-
ten anderer Klöster und mıt den Unıiversıtäten durchaus IMNESSCIL ITotz-
dem W ar ıhr Stern im Sınken begriffen, da sıch wissenschaftliıche
Beschäftigung nunmehr auf dıe ene der Universıtäten verlagerte®,

410e zweiıte Blütezeıt rlebte die Hauslehranstalt Ende des
und Begınn des Jh., den Lektoren Tanz Xaver Kortleıitner,
einem internatıonal angesehenen Alttestamentler, Dr Jur. Ca  - Maxımi-
lıan eltin (geb. 1890, ach verbDode übergetreten ened1i
Wallnöfer (1865-1918), anaCcC Dr Benedikt Steger (1879-1941)°* S1g-
mund Auer (1873-1931) und Dominıkus Dietrich Gelesen wurden Fächer
WI1Ie Eiınführung in das Ite und Neue JTestament, Hermeneutik, bıblısche
Archäologıe, Exegese des en und Neuen Jestaments, kanonısches
Gc erecht, ogmatık, oral- und Pastoraltheologıie, Katechese,
Pädagogık, Lıturgie und Eloquentia sacra°®?. Abt Schuler hatte selbst
einen oroßen Teıl se1nes Studiums der Hauslehranstal absolviert und

Dr. Hubertus OOLIS dem späteren Generalabt „liebevoll aufgenommen‘‘. Vgl
St.A.W., Professbuch des Stiftes, und Tagebuch arberger, Eıntragung VO: Maı
1925

55 Vgl St.A.W., Tagebuch Marberger, Eıntragung VO Maı 1925
Vgl Ebd. Eıntragungen VO|  — Maı und Junı 1925
Vgl LENTZE, Studıa Wiltinens1a (wıe Anm. 50),
Vgl A.A ade Z hıt. C’ Nr. (70), März 193 /
Vgl St.A.W., appec Canon1a, „Theologische Hauslehranstalt‘‘.
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bte als Abt OfficL0 das Amt des Studiendirektors aus Kr hatte dıe
Professoren (Lektoren) bestellen, be1l den Prüfungen neben eiınem
Vertreter des 1SCHNOIS anwesend und beglaubigte dıe Zeugnisse. Die
große Schwierigkeıit der Hauslehranstalt ass s1e zeıtwelse ber mehr
Lektoren als Hörer verfügte Zuweillen salß ein einz1ıger im Audıtorium:

Wal s1e bıs ihrer OTINzıellen uflösung mıt der ufhebung des Stif-
tes 1939 hnedıies fast obsolet geworden®”. ach diesem Zeıtpunkt scheınt
sıch für dıe Wiıltener Theologen das reguläre Universiıitätsstudıiıum urch-
gesetzZt en

Seelsorglich Belange

372  — Pfarrseelsorge und Jugendbewegung
Dıiıe seelsorgliche Betreuung inkorporierter Pfarreiıen gehörte schon VOT

der Übergabe des weltlıchen Kollegiatsstiftes dıe Prämonstratenser
also VOT 11358 dessen Aufgabe. Aus der Urpfarre1 ılten ent-
wıckelte sıch eıne e1 VoN Seelsorgsstationen, dıe VOI em in der
Nähe des Stiftes VOIl dort dUus excurrendo betreut wurden. Dıiıe ]Jose-
phinısche Pfarreguliıerung beendete diesen us VO  —; Seelsorge und
machte Aaus den 1ı1lıalen selbständıge Kuratien®*. DIie deelsorger wohnten
VOoN NUun in den ZU Teıl IICUu errichteten Pfarrhäusern twa dıe
Miıtte des Jahrhunderts or1 INan da und ort wlieder auf das alte
System der ‚„Auslaufpriester” zurück allerdings betraf 1€6S L1UT mehr
dıe Kooperatoren und Katecheten, nıcht dıe Pfarrherren, und das 1e
bıs iın dıe Amtszeıt CNulers ılten, Hötting und Ta dıe
volkreichsten Pfarreıen und t[rugen städtischen Charakter®°>.

Als Landpfarreien Gemeinden vorwlıegend dörflich-bäuerlicher
Struktur können WIT olgende, dem inkorporierte Pfarrgemeinden

63 Vgl A.A ade 1 E} lıt. ( NT. Es ist interessant festzustellen, ass dıie
hause1genen Lehrkräfte Fr eneadt: Steger, arrer Domuinıkus Dıietrich und Dr. S1ard
Wımmer och bıs September 1947 Zeugnisse ber dıe VOIl ihnen gelesenen Fächer WIE Kır-
chengeschichte, Kosmologıe, Ontologıie, ‚0g1 und Noetik ausstellten. Abt Schuler esa:
als Studiendirektor azu cdıe Delegatıon der bıschöflichen Studienkommissıon. Vgl Aazu
St.A.W., Ordner Confratres receptl... 6/3/31 und appe Canon1a, „Theologische Haus-
lehranstalt‘‘

Vgl HALDER, Geschichte (wıe Anm. und
65 Dies zeıgte sıch bereıts bevor S1e formal ZUT Stadtgemeıinde Innsbruck gehörten

Wılten und Pradli wurden 1904, Hötting 1938 eingemeındet. Vgl Gertrud PFAUNDLER,
1Tr0. Lexı1ıkon, Eın Nachschlagewer' ber Menschen und Orte des Bundeslandes Tiırol,
Innsbruck 1983, 140, 5417 480
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bezeichnen: Ampass-Aldrans, Amras, Ögen, Gries iIm Sellraın, Igls-
Vall, Mutters-Natters, Patsch, St S1gmund Sellraıin, Sıstrans-Lans, Tul-
es-Rınn und öls olilern diese Geme1inden nıcht excurrendo ver:
wurden, dort eın arrer mıt eınem oder mehreren Kooperatoren im
Pfarrhaus Dıiıe „Landherren“ durften DZWw ussten in ezug auf finan-
zielle Belange selbst wirtschaften. Dazu erhielten s1e VO Abt eınen Teıl
der Congrua und den festgesetzten Anteıl der Mess-Stipendıien. Eıne
eıhe VOIN arrhnoien verfügte über eıne wohlerworbene Pfarr(er)pfründe:
eın Holzrecht, W asser- und Fischereıirechte, eine Milchgabe uUuSW
ıch Wal dem Abt 1m schrıiftlich verfassten Computus ber dıe Fınanz-
gebarung Rechenscha: abzulegen. Es lässt sıch en, ass gelegentlıch
auch Missbrauch getrieben wurde, WIEe 7z.B in Fällen des Verkaufes VO  am

Kunstgegenständen. ancher 1tDruder versuchte auf diese Weılse seıne
arscha aufzubessern®/. Für Abt Schuler ab 1922 jedes Jahr ass

Personalveränderungen gegeben®®.
Ungefähr eıinmal monatlıch trafen sıch dıe „Landherren “ im

den sogenannten Kasuskonferenzen. Eın versierter 1tbruder (meıst eiıner
der Lektoren der Hauslehranstalt) egte komplizıerte aus dem Kır-
chenrecht oder dem Bereıich Moraltheologıe VOT, dıe Von den anderen
Priestern „lösen“ Man auf ständıge Fortbildung bedacht
KEınmal Jährlıch fanden 1im TeN (auf Weısung des Generalkapı-
tels VO  —_ 1934 fünftägige®?) Exerzıtien dıe für alle horherren VCI-

pflichtend waren/®. Was Ial im und den großen Stadtpfarreien
Seelsorgsprax1s IICU einführte, übernahm iNnan bald da und dort ebenfalls

Land elbstverständlıch immer mıt Rücksicht auf den Lebens-
rhythmus der bäuerlichen Bevölkerung‘. Wıe in der wurden
Heim-Exerzıitien und Volksmissionen organısıert, Patres der edempto-
rısten und Abt Schuler selbst erschıenen Predigt, Andachten und

66 In öls uSsSsten die Bauern dem arrer SOgar W asser in Fässern ZU) Pfarrhaus auf
den „Blasıenberg“ hefern

Vgl St.A.W., Ordner IL, Heıinrıch Schuler Schriften, Denkmalamt) TIe
VO Februar 1935

68 Vgl A.A. ade Z lıt. C’ NT. 35} SOWI1e ade 4, lıt. B, Nrt.
69 Vgl St.A.W., Ordner apıtula Ordinıiıs. S (wıe Anm 55 Protokaoall des Gene-

ralkapıtels VO!  — 1934
Vgl St.A.W., Conferenzen und Kapıtel (80110) 4/4/48
In öls z B ntstand 1930 1Im /uge der Gründung relıg1öser ereine, Bru-

derschaften und Messenbündnisse unter Pfarrer ‚AamDe: ader (1882-1948) eın ‚we1g des
Ordens: DiIe Aufgenommenen hatten ine el relıg1öser Alltagspflichten erfüllen

und äglıch bestimmte Gebete verrichten. Zeichen der Mitgliedschaft eın kleines,
weıßes Leinenskapulıer. Vgl A.A. ade 3 lıt. F, Nr. und
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Segensfeiern . Elemente der lıturg1schen ewegung konnten da und dort
Land Fuß fassen, c5S gab Anfang der 330er Jahre „hturgische Messen‘“

In gleicher Weılse ın Ööls und St 5S1gmund, das Verständnıis der Alt-
eingesessenen den Neuerungen der Jungen gegenüber langsam wuchs’.

FEınen ungeahnten Aufbruch rlebte In den 20er und 30er Jahren dıe
Jugendseelsorge, und ZW al sowohl In den nn großen tadtpfar-
reien, als auch Lande, wenngleıch 1er mıt ücksiıchtnahme auf dıe
bäuerliche Lebenss  tur und Zeıteinteilung. Fähige und engagıerte Junge
horherren wıdmeten dieser wiıirklıch Form VOoN Seelsorge 1e] Zeıt
Das Angebot Freizeitaktivıtäten für Jugendliche im Vergleich
heute dürftig. Wer dıe achtklassıge Volksschule absolviert hatte, Musste
eıne Lehre begınnen und oft och zusätzlıch aheım miıthelfen. für das
Auskommen der Famılıe mıtzusorgen. Freizeıt gab 6S WECNN überhaupt

ach Felıerabend und Sonntag. Unter dem Namen einer katholı1-
schen Vereinstätigkeıit W ar den Heranwachsenden eın Wegbleıben VOI

daheiım Was nıcht allerdings eher gestatiet. Die
Jester wiıederum bewlesen Tatkraft und Mut Inıtlatıven In der
Führung Junger Menschen.

uch In der egte INan DUn auf dıe Jugendseelsorge besonderes
Gewicht Am Maı 1920 hatte der Wiıltener Chorherr Gebhard G1l0va-
N1Z10 mıt dreien se1ıner Volksschüler darunter der zukünftige Abt
Hıeronymus TIrıendl (1909-195 /) den „Jugendhort Wılten“
gegründet. Aufgabe des Vereıns sollte 6S se1n, dıe Kınder und ugendlı-
chen „Sonntag für Sonntag der Straße entziehen und anzuleıten, den
Jag des Herrn fromm und froh verbringen  HOE DIie Baracke, welche
Schuler Oktober 1922 feierliıch selner Bestimmung übergeben
hatte, mıt den ahren desolat geworden und März 1931 abge-
brannt”°. Eın Neubau 1927 begonnen und September 1931 iIm
Be1isein zahlreıicher Ehrengäste (darunter der zukünftige Bundeskanzler
und amalıge Natıonalrat 13r Kurt Schuschnigg VOIl Abt

Vgl Tiroler Volksbote Nr. SE VO) Januar 1933 und St.A.W., Tagebuc Mar-
berger, entsprechende Eıintragungen.

73 Vgl A.A ade 3- lıt. C Nr. und Tiroler Volksbote VO Dezember 1933
Gebhard (GGIOVANIZIO, Neue Jugend. Der artlmäschar und ihren CGönnern ZUT ehn-

Jahrfe1er gew1dmet, NNSDrUC| 1930, Erstes „ Vereinslokal““ der 1882 errichtete
Kıindergarten der Barmherzigen Schwestern 1im .„„Leıthaus‘“, dem en erichtsgebäude in
der Leopoldstraße B zwıschen und Pfarrkırche Wıiılten. Später wurde 1ne ehemalıge
Miılıtärbaracke ein Relıkt des Ersten Weltkrieges in nächster ähe des gleichnamı-
SCI. Kırchleins in der ‚„„Kammerau“ ZU) Heım der „Jugendschar ST ma  6 Vgl
A.A ade 15, lıt. D, NrT. 19, SOWIEe ade [3 lıt. D, Nr.
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Heıinrich als 9y  Oollwer der katholischen Jugend VON Wilten‘‘ 76 einge-
weıht worden. In dem Haus fanden Burschen, Pfadfinder und dıe

September 1934 gegründete ungmännerkongregation MK) Platz/”.
Selbstverständlich gab E auch für dıe Mädchen entsprechende Ver-

eıne und Gemeninschaften: dıe Jungfrauenkongregationen. Die Wıltener
Jungfrauenkongregation für 45 bıs 32jährıge wurde 1925 in ılten
gegründet. Ihre Heımstunden, WI1e dıe TIreffen genannt wurden, hıelten
dıe Mädchen und Jungen Frauen in einem Zimmer iIm oC der el
ab Eın Wiıltener Chorherr, der für seelsorglıche Betreuung und relıg1öse
Welıterbildung verantwortlich WAärl, hatte Jjeweıils das Amt eines Präses
inne. Oblıgat regelmäßıge Vorträge, Beıchte und ‚„„‚Generalkom-
mun10n“, SOWIEe geselliges Be1isammensein. Be1 der Fronleichnamspro-
Zess10N schrıtten dıe Mädchen, mıt we1l1ßen Kleiıdern und den ongrega-
tionsmedaıillen hellblauen Band angetan, hınter ihrer Fahne/®.

In der Stadtpfarrei Pradl, dıe och bıs 1928 Urc Kooperatoren UT-
rendo betreut wurde (nur der Pfarrer wohnte dort), Wäal in der Jugend-
seelsorge gleichfalls eın Aufschwung verzeichnen?. Im 1923/1924
W al Ludolph Parıgger (1887-1948) als Jugendseelsorger tätıg und hatte
einen „Knabenhort‘‘ gegründe Als Vereıinslokal, das zugle1ic S_
bıldungsheim W: diıente bıs ZU Bau des Pradler Jugendheimes in der
Reiıchenauerstraße dıe aufgelassene alte Pfarrkirche geweıht, 1941
abgerissen). Abt Heıinrich weıhte dieses „Jugend- und Volksbildungs-
eım  6 58 Maı 1924 feierlich ein®®. In Hötting errichtete Kooperator
TIE: Schöpf (1898-1974) 1927 den ‚„„katholischen Burschenvereıin
Enzı1ıan“‘ mıiıt Bau des Vereinsheimes in der Schneeburggasse 30a, 1929-
1931 Relig1öse Fortbildung, Theateraufführungen, ple und Sport
bestimmten auch 1er eınen Tobte1 der Freizeitaktivitäten der Jungen
Menschen?®!. 1934/1935 WAar das Heım aufgrund der Zu sorglosen
u  ng Schöpfs In aAarsc chulden geraten und Schöpf ware eın
Haar 1INs Gefängni1s gewandert, ware nıcht das für einen Teıl der

A.A ade 1 C} lıt D, Nr. 13
75 Vgl St.A.W., agebuc Marberger, Eıntragung VO März 1931

FAr Vgl St.A.W., agebuc Marberger, Eıntragung VO el November 1934 Vgl uch
A.A ade 1 E} lıt. D Nrt. 13

78 Vgl ebd., ade B, lıt. D, Nr.
Vgl Manfred Sebastıian HUBER, Dıiıe Seelsorge Von Innsbruck-Pradl Von den nIian-

SCHh bıs in UNsCIC Zeıt, Dıiss. (—0) NNSDTIrUC: 1980,
Vgl 6bd.: 47 bıs 126 Für den Dezember 1926 ist ıne Aufnahmefeier

S5odalinnen der Jungfrauenkongregation belegt.81 Vgl St.A.W., Prämonstratensia, „Der katholısche Burschenvereın Enzıan®“, 7
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chulden aufgekommen“®“. es in em dıe jungen Kapläne
jedoch sehr engaglert. Für dıe „aktıven Seelsorger in ılten, Hötting und
Pradl“ hatte Abt Heinrich VOIN Bischof W aıtz eın großes Lob erhalten®°.
IC NUuTr ıIn der Jugendseelsorge gab c diese Aufbrüche 1SC

alle katholischen Chrıisten damals iıtglıe: In einem Vereıin oder
eiıner Körperschaft: Es gab den Piusvereın (katholısche Presse), eiıinen
Leovereın (sozlale Aktıvıtäten), Vinzenzvereıne (Armenfürsorge), den
katholıschen Arbeitervereın (Wulten und Hötting )} dıe katholısche Aktıon,
einen Raiffeisenvereın, einen Vereıin für Denkmal- und Heiımatschutz,
eiıinen Vereın der erwerbstätigen Frauen, dıe „Philıpp-Nerı Kıinderpatro-
nagen“ (Kinderkrippen in ılten, Hötting und Ta dıe Tuberkulosen-
Lürsorge, dıe Mitgliedschaft e1m Roten Kreuz, den Krippenvereıin und
viele andere mehr®*

Für alle katholıschen Vereıine galt 6S als verbindlıch, sıch wen1gstens
anlässlıch der Fronleichnamsprozession präsentieren, Standestage
und „Hauptfeste“ abzuhalten, eıne prächtige Fahnenweıhe, be1 der
Zusammenhalt und Gruppengeıst beschworen wurden, felern und
letztlich durfte eInes nıcht fehlen dıe Bekundung unverbrüchlıcher
Ireue ZU1 (zerrissenen) Heımat. Oft und oft Z 111all 1im Anschluss
dıe genannten Festivıtäten auf den Berg Isel, VOI das Denkmal Andreas
Hofers, den relıg1ösen nhalten zudem lokalpatrıotisches Kolorit
verleihen®.

In den ahren der Industrialısıerung seı1ıt der Jahrhundertwende
dıe Stadtgemeıinden stark gewachsen. Es VOI em T10T Domuin1-
kus Dietrich, Kooperator (dann Pfarrer) S1ıgmund Rathmann (1907-1977)
und Pfarrer Alfons Kröß VON Tal dıe für Wılten-West, dıe Hungerburg,
für Allerheıilıgen (St Georg), für St ONnra| eım ehemalıgen (Garn1iısons-
spıtal, heute Norbert üdrıng und in eu-  Tal (vor em ann
für die Südtiroler ‚„Optanten‘‘) Kirchenbauvereıine gründeten, die Fer-

tigstellung VOIN Behelfskirchen voranzutreiben®®. So konnte Schuler 1931
dıe .„„Notkırche ZUT hl Famılıe Wiılten-West“ der Karwendelstraße und

der Stelle der 1977 errichteten Notkıirche auf der Hungerburg 1932
ein Gotteshaus Ehren der hl Theres1ia VO 1n! Jesu benedizıieren.
nstelle der Pradler Garnisonsspitalskapelle konsekrierte der Apostolıische

Vgl St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokoll... 4/4/48
83 Vgl AA ade Z lıt. B, Nr. 31

Vgl Allgemeıner Tiroler Anzeıger VO Dezember 1934
Vgl A.A ade 15 lıt. D, NrT.
Vgl ebd., ade 3! lıt. ( NT.
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Adminıstrator Paulus USC (1903-1986) 1939 dıe Konra:  iırche 1927
1e Schuler dıe Benedıiktion der Herz-Jesu Kırche 1m eıler
Kreıth obDerna VON Mutters®’ und 1936 dıe der Notkırche eorg
anstelle einer eın gewordenen Behelfskapelle auf dem Tea des
Berchtoldhofes/Allerheilıgen. Den Bau letzterer hatte (1933) VOT em
S1gmund Rathmann forciert®®.

Die 20er und 330er re durchdrungen VO  — seelsorglıchem
Erwecker- und Entdeckergeıst. Anlässlich zahlreıicher olks- und Haus-
miss1onen versuchte I1al „Nıcht-Kirchgänger“, „Ausgetretene‘, „Fre1-
er  .. und „Pfaffenhasser‘“‘ (nıcht zuletzt eıne TUC der Polıtık des
‚„Prälaten ohne Milde*‘‘® Dr 1gnaz de1pel 6-1 zurückzugewI1n-
nen?®. Völlig IICU Wäal dıe Beteilıgung VON Laıen elangen der Seel-

/uerst dıe „Pfarrschwestern‘“‘, dıe den Wırkungskreı1s des
Pfarrers im soz1alen Bereich erweıterten. Auf einem ,  ag  c In Wıl-
ten November 1924 beschwor Dietrich (für den verhinderten
Bıschof Walıtz) VOIN der Kanzel era! das Zusammengehörigkeıitsgefühl
und das Pfarrbewusstsein der Seinen. Er rief aktıver Miıtarbeıt den
ufgaben der Seelsorge, ZUT „Linderung der relıg1ösen, sıttlıchen und
wiıirtschaftlichen Not‘““ innerhalb der Pfarrgemeinde auf. ach dem
gemeınsamen Mahl im Gasthaus „„Österreichischer In der Andreas
Hoferstraße, Jugendseelsorger Gebhard G1l0vanız1ıo dıe Bıldung
eInes ‚„Pfarrausschusses‘“ (Vorläufer eutiger Pfarrgemeinde- und
Pfarrkırchenräte) Den Vorsıtz diıeser Versammlung, be1l der zudem vehe-
ment dıe Ausklammerung der Parteipolıitik aus dem arrieben geforde:
wurde, führte Abt Heinrich?!. Fortan fanden regelmäßıg Pfarrtage
1925 VOIN aps 1US XI eingeführten „Chrıstkönigsfest‘‘, dem etzten
Sonntag 1m Oktober, statt?2.

RT Dıe lıturgische ewegung
Am August 1925 1e Schuler in einem Kreıs VON kademiıkern

eın „hochliturgisches‘“?” Pontifikalamt ach dem Vorbild der deutschen

Vgl Domuinık JENEWEIN, 200 Tre Pfarre Mutters, Rum be1ı NNSDruC 1986,
Vgl A.A. ade 16, lıt. D, NrT. 7D
Trich ZÖLLNER, Geschichte Österreichs, Wiıen 1984, 5()/
Vgl A.A. ade S: lıt. E: Nr. und ade I3 lıt. D, Nr.
Vgl ebd., ade 3: hııt. B5 Nr.

92 Vgl ebd., ade 57 lııt F, Nr.
903 Vgl St.A.W., agebuc| arberger, Eıntragung VO| August 1925
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(} Marıa Laach?* Hıer zeıgen sıch ZU ersten Mal im Bereich Wıl-
tens Früchte der eben 1im Entstehen begriffenen lıturg1ischen Bewegung””
Der Wiıltener, der 1er eiıne Vorreiterrolle übernahm., S1gzmund

ach se1iner Priesterweıihe der gebürtige Deutsche 0O0Ope-
in Hötting, dann selbständıger Seelsorger für dıe TG St eorg

In Allerheıuligen. Hıer und en! se1lner Tätıgkeıt als selbständiger Seel-
SOTSCI in Wılten-West atte mıt lier dıe lıturgische ewegung VOT

em der Jugend vorangetrieben. Das Öösterreichische Pendant
„„Neudeutschland‘ nann! sıch „„Bund Neul Insbesondere anlässlıch
eiıner ‚„Missiıonserneuerung ” in Wiılten-West VO bıs November
1933 versuchte Rathmann, gleichermaßen dıe Erwachsenen und dıe alte-
ICI Leute für dıe Anstöße begeistern?®. DiIie „Betsingmesse” hatte
sıch etablıert: ender Priester dıe Messe 1m vorgeschriebenen Lateın
zelebrıerte, wurden e1ie davon WI1IEeE Lesung, Evangelıum und dıe Ora-
t1onen VOIN einem (meıst jugendlıchen) Lektor er eiıner eKtorın AaUS

dem ‚„„Schott-  ess  Ch“ in deutscher Sprache vorgeiragen. Die Geme1inde
betete 1U nıcht mehr W1e oft den Rosenkranz oder Kreuzweg?’,
sondern gab dıe Antworten und en Chor Samn. dıe e1ıle des Ordıinarıums.

gründete mıt seinen „„Neuländern‘ Scholen, dıie VOT em SIC-
gori1anıschen Choral pflegten?®. Er esa| zweıfelsohne dıe Gabe, Men-
schen begeıistern; mehr och Das mystische Erleben eıner t1iefen

Vgl Erwın ISERLOH, Innerkirchliche ewegungen und ihre Spiriıtualität, in
JEDIN Konrad KREPGEN Hg.) Handbuch der Kirchengeschichte, reiburg 1985, VIIL,
ZUT lıturgı1schen ewegung 303-308, ler 304

95 aps Pıus in einem Motupropri10 VonNn 1903 dıe „aktıve Teilnahme der
Gläubigen den eılıgen Mysterıen und dem öffentlıchen und fejerlhiıchen Gebete der
Kırche"“ ctia Sanctae 15 (1903/04) 388| angeregl. amı dıe VOT em
durch dıe Benediktiner VO  — Beuron und das „Volksliturgische Apostolat” unter Pıus
arsC. (Klosterneuburg) verbreıtete „hıturgısche Bewegung“ einen CHNOTINCIL Aufschwung

In Deutschland WAarTren dıe Jugendbewegungen WIE „Quickborn‘‘, die
‚„„Sturmschar“ der dıe Vereinigung „Neudeutschland““ Träger dieser lıturgıschen Erneue-
rungsbewegung. Wıe 1m ezug auf cdie ‚„Pfarrtage”, ist 1eTr der Eıinfluss der In Deutsch-
land geübten pastoralen Praktiken nıcht übersehen.

96 Vgl Allgemeıner Tiroler Anzeıger VO November 1933
Vgl YTıroler Volksbote VO Maı 19358, NrT. 34,

JS Vgl Allgemeıner Tiroler Anzeıger VO (Oktober und November 1933 „Neu-
lands-Singschar in der Notkirche Wiılten-Wtı Rathmann WAaTr bemüht, dıe Gläubigen
einer Christusmystik führen, welche dıe ese VO „  Orpus sı Mysticum“
und dem damıt in Zusammenhang stehenden Theologoumenon VO] allgemeınen
Priestertum in beinahe überzogener Weıise vertrat. Er überzeugt, ass aus der Erneue-
IUNg durch dıe lıturgısche ewegung, dem prıvaten und gesellschaftlıchen en 99  a
VO]  — SanZ anderer Ar erfließen könnten, ‚„als S1e eın bloß ach viertel- der halbstündı-
gCI Gebetszeıt regulıertes Andachts-Christentum hervorzubringen vermag.“



Abt Heinrich Schuler und das iılten Von 922 hLs 1949

Christusverbundenheiıt ÜrCc dıe Eucharıstie als „Gegenopfer‘“?” wiırkte
Ww1e immunısiıerend dıe Entsolıdarısıerungstendenzen der Nazı-
Ideologıe gegenüber chwächeren und Außenseıtern, obwohl das außere
Erscheinungsbild der ständestaatlıchen) Jugendorganisationen mıt
der „Hitlerjugend“ ein1ge Geme1insamkeıten aufwies109 Gruppen der
„„Ostmärkıschen Sturmscharen‘““ (fortan „Jungösterreichische Sturmscha-
ren  .. entstanden In zahlreichen Stiftspfarreien*®'. Vıielleicht dachten viele
Junge Menschen damals, N se1 eın Zu gravierender Schriıtt VO

Kruckenkreuz (dem Emblem des ‚„„‚chrıstlıchen Ständestaates‘‘) ZU

Hakenkreuz Besonders während der eıt der Nazıherrschaft gaben diese
Vereine den Jugendlichen dann doch eın „Gemenmnschaftsbewußbtsenm und
-erlebnıis“, vermochten 10 dıe Kırche esseln und dadurch 1Im
Glauben vertiefen und stärken‘‘ 192

In der Pfarreı Alt-Waılten wurde die hıturgische ewegung VOT em
VO „Marıanıschen Sühnungsverein “ getragen  103_ ach zwel „Eın-
führungswochen‘‘, en! derer INan das Pfarrvolk auf dıe Reformen
hingewlesen und ZUT Teiılnahme aufgefordert hatte, wurde jeden Sonntag
neben den ublıchen Gottesdiensten eiıne „lıturgische Messe‘“* oder Bet-
siıngmesse in der Stiftskırche gefelert, Herz-Jesu-Freıtag und Jeden
ersten damstag im Monat in der Wıltener Tarrkırche Der Vereıin sorgte
außerdem für dıe Verbreıtung der Lebe mıt der Kırche aus dem
Verlag des Volksliıturgischen Apostolats (Klosterneuburg, herausgegeben
VoNn 1US arsCcC [1884-19541)!°* und der Kırchlichen Wandzeitung‘. In
Ta verhalfen VOT em dıe Kooperatoren Anton Plattner (1906-1958)

Ebd., 13 November 1933, vgl uch dıe These VO opfer und Opfermahl, ISER-
LOH, Innerkırchliche ewegungen (wıe Anm 94), 307

100 In den „Ostmärkischen Sturmscharen“ wurde geturnt und exerzlert, Fahnen und
Standarten OoOten eın buntes 1ld und selbst ın der Kırche be1ı den „volkslıturgischen
Messen‘“‘ eiıne „„Stramme Haltung der Jungens und els gefordert. Man grüßte das (ab

1Im (GJotteshaus aufgestellte, „„umkränzte Dollfuß-Bild“ WwI1e ine Ikone und anläss-
iıch der Fronleichnamsprozession huldigte dem „obersten Führer in Brotsgestalt‘‘.
Vgl Allgemeiner Tiroler Anzeı1ger VO] September 1934

101 nter anderem In Hötting, ılten, Wılten-West, Rınn und Ögen. Vgl ge-
me1ıner Tiroler Anzeı1ger VO Oktober 1934 und A.A ade Z hıt E Nr. 87/)

102 Vgl ISERLOH, Liıturgische ewegung (wıe Anm 94), 307
103 Vgl A.A ade p3: lıt. G, Nr Dıese spiırıtuell-carıtatıve Gemeıiunscha

Erwachsener exıistierte se1it 1877 und zählte 1934 dıe Miıtglıeder in Sanz Tirol
Als großer euerer iTrat hıer nach der Absetzung des miısslıebigen Pfarrers Ludwig TOp.
(1864-1936), welche Miıtglıeder der „katholıschen Aktıon“ ıltens be1 Bıschof Waıtz und
Abt Schuler erwirkt hatten, Stiftsprior Domuinıikus 1efrıic. auf den Plan

Vgl ISERLOH, Liturgische ewegung (wıe Anm 94), 307
105 Vgl A.A. ade 3: lıt. C Nr.
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und Ludolph Parıgger den ewegungen ZU Durchbruch und
betrieben dıie Verbreitung VON Lebhe muıt der Kırche und der Kirchlichen
andzeıtung. Im Herbst 1938 führte 1111l dıie „hıturgische Messe‘“ all-
sonntäglıch für 8 0O und 9.30 e1n, einmal monatlıch 1e
eın (levıtiertes) Amt, azu Gesangsproben mıt dem olk und Bıbelstun-
den mıt Eınführungen in dıe Sonntagsliturgie!°®. Der Eıinfluss des Stiftes
auf dıe Pfarreıen edingte im egenzug dıe Annahme lıturgı1sch-pastora-
ler Neuerungen aus dem erwachenden Pfarrbewusstsemn Uurc das

Die ellung des Wıltener Prälaten In der Öffentlichkeit
626}  —m „ErTDb- Hof- und Hauskaplan‘, „Erblandhofkaplan V OIl Tiırol“

Zahlreiche hohe geistlıche Würdenträger erhielten ach dem ‚„„Ur-Erb-
landhofkaplan‘‘, dem T10T (späteren Abt) der Kartause Schnals VOIN den
Habsburgern den ı1fte eines Erblandhofkaplans des Tiroler Landesfürs-
ten Jräger dieser Auszeichnung hatten bıs 1918 1tZz und Stimme ın der
Prälatenkurie des Tıroler andtages. Im Jahre 1370 scheımint der 1ıte. für
den Abt VOIl ılten, Johannes 11 (1369-1371), ZUIN ersten Mal aufl9/

Da der Wıltener Abt der höchste kırchliche Würdenträger In der
NNSDruUuC WAäTl, rhielt ala Martın VOoN icKler (1719-1747) Uurc Kal-
SCI Karl VI (1685-1740) im Jahre 1738 zusätzlich dıe ur eiınes ‚„„Erb-
Hof- und Hauskaplans  &“ 108_ Man möchte meınen, diese Standesbezeıich-
NunNng se1 mıt dem Ende der Habsburgerherrschaft 1918 erloschen, doch
wurde seltens des Landes Tirol selbst in OTMMzıellen Dokumenten wWel-
tergeführt. 1920 bezeıiıchnete beispielsweise der Landeshauptmann
anlässlıch der Eınladung ZU Gedenkgottesdienst für Andreas OlIer

106 Vom 21 bıs Junı 1939 sollte ıne VOIl Seckauer Benediktinern gehaltene ‚„Jıtur-
gische oche  .. dem Pfarrvolk VO!  — Tal als Vorbereıitung auf dıe Konsekratıon der Pfarr-
kırche Julı 1939 dıenen. den Predigten erklärten dıe es den Gläubigen den Sinn
der Kırchweıihe und dıe Rıten derselben Die VO  — Abt Schuler angeführte abschlıeßende
Lichterprozession mıt i1wa 2.000 Teilnehmern wurde N1IC L1UT einem freimütigen
Bekenntnis den Nazıs gegenüber während der Prozession und der Kirchweıhe ärmte
und krakeelte draußen autstark dıe HJ wurden uch Ccu«c lıturgische emente ein-
gebracht: Dıie Patres elerten während dıeser OC dıe Messe VETSUS populum, während
dıe „passenden Gebete und Lıiıeder eingeschaltet“ wurden. Diese „friedliıche Koex1istenz“
verschliedener lıturgischer Praktıken („althergebrachter” und „„‚moderner‘”) zweıftellos
keıine Selbstverständlichkeıit. Vgl HUBER, eelorge (wıe Anm 79), 185 f:; SOWIe Pfarr-
archıv Pradl, Alfons KrÖß, Chronıik der Pfarre, 142

107 Vgl LENTZE, Studıa Wiıltinens1a (wıe Anm. 50), 220
108 Vgl A.A. ade 17 hıt. D, Nr.
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176 7-18 10] (20 Februar in der Hofkırche) Abt T1an Zacher als „Erb-
and- Hofkaplan‘*“‘*°?. 936 erschlıen Im Tiroler Anzeı1ger eın mıiıt
einem geschichtlıchen T1SS ber cdhie Entstehung dieser ürden Der
Verfasser Schuler in eiıner e ach Abt T1an Zacher eıinen
„ErD- Hof- und Hauskaplan“ VON 1r0. Vom Amt der I1ıroler Landesre-
g]erung wurde Schuler November 1922 ZU ersten Mal ach sSEe1-
1915001 Amtsantrıtt eingeladen, das oblıgate Hochamt ZUT1 Eröffnung des
Tiroler andtages in der Landhauskapelle zelebrıeren, also den tradı-
tionellen Dienst der einstigen „ErDbD- Hof- und Hauskapläne“ wahrzuneh-
men  110 Der Eınladung ZUT Feıler des Hochamtes und der a  ng der
Fronleichnamsprozession in Jakob und in der ‚„landschaftlıchen Pfar-
re1i  eb Marıahıilf, dıe vormals dem Abt VoNn ilten (da „Hoffejertag‘)
zustand, leistete Schuler abh 1923 SCIN olge „Hoffejertage“ wurden VON

19380881 als „Landesfelertage” bezeichnet!!!.
Schuler seiınerseı1ts egte auf diese Tiıtulatur großen Wert und 1eß 6c5S

sıch nıcht nehmen, während seiner Amtszeıt, seine tradıtionellen Ver-
pfliıchtungen dem Land 1Tr0 gegenüber rfüllen auch ach dem
Krıeg 1947 wurde Schuler als „Erbland-Hofkaplan“ VO Landeshaupt-
INann ein Entgelt für dıe Abhaltung der Landesgottesdienste ANSC-
wlesen, worauf zugunsten des Wiederaufbaus der Stiftskirche oroßzÜü-
21g verzichtete  112_ uch cNulers Nachfolger Abt Hıeronymus Irıendi
hat INan auf dessen Todesanze1ige als „Erbland-Hofkaplan VO  — T1ırol®®
bezeıichnet, und im Schematısmus der deutschsprachigen Zıirkarıe wırd
diıeser 1te VO Wıltener Prälaten heute och offızıell geführt‘!.
33  D Eınweihungen und kırchliche Feste

1C 11UT Verpflichtungen dem Land gegenüber gehörten den AUF-
gaben des Wıltener Prälaten. Als „parochus habitualis‘ 1 der dem
inkorporierten Pfarreiıen und als höchster kırchlicher W ürdenträger neben
dem Apostolıschen Admuinıstrator, aber auch als hebenswerter ensch
und begeisternder Prediger W äar Schuler immer wıeder kırchlichen und

109 Vgl ebd., ade E: lıt. D, Nr.
110 Ebd ade E, hıt. D., Nr.
111 Vgl ebd., ade Z lıt. B, Nr. P
112 Vgl St.A.W., Gestions Protokall Abt Heıinrich Schuier Eıntragung VO!

24 November 194 7
113 Vgl St.A.W., Ordner Confratres fecCCPL::: 6/3/31 und Schematısmus der deutsch-

sprachıigen Zirkarıe OPraem, Schläg]l 2004
114 Vgl Dıi1e Haymonskınder VO: Oktober 1930, I, eft
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weltlıchen Festen geladen und ein SCInN gesehener Gast. In den ahren
des Ersten Weltkrieges e1n TOL3te1 der Kirchenglocken und rgel-
pfeıfen als ‚„Metallspende” abgeliefert und 7A0 eingeschmolzen WOI-

den  135 Es WAarTr beinahe eiıne Prestigesache der Gemeininden, ach dem

rieg erhebliıchen finanzıellen pfern NCUC, zume1st schwerere
Glocken anzuschaffen Die Glockenweıiıhe immer auch Olksies und
bedeutete einen öhepunkt im Alltag des Gemeindegeschehens. Auf den
Dörfern wurden dıie Glocken mıt tannengrünumwundenen „Triıumph-
Ögen“” empfangen, eJjubelt und VO  s weißgekleıideten Mädchen ın
Gedichten begrüßt, dıe be1 SCHNAUCHI Betrachten den Charakter VON eıt-
dokumenten tragen *. Aus ihnen spricht VOT em dıe ruckende wiırt-
Sscha  IC Not und dıe unbändıge Angst des verbliebenen Nordtirol (1im
„Rest-Österreich“‘) VOI dem Untergang  117 Ungezählte Glockenweıhen
116e Schuler VOT em während der 270er Jahre im Kreıs der Orpo-
rierten Stiftspfarreien und arubDer hınau3118.

Vom bıs Jun1 1934 wurde im der 010) odestag des hl Nor-
bert mıt einem festlıchen Irıduum begangen Täglıch Sa eiıne Schola der
Chorherren früh eın „Jlevıtıertes Conventamt““ 1Im oregorlanı-
schen Choral, Junıi 1e Ial ‚„„‚Kleinfronleichnam ” mıt einem Pon-
tiıfıkalamt und anschließender Prozession He den Kreuzgang. Dıi1e
Abende des Irıduums gestalteten dıe Chorherren mıt dem SESUNSCHCH
1Z1UmM und eıner „Segensandacht”. Die Festpredigten den Ihemen
„Meın besseres „Wer 16 der opfert  .. und ADer ‚weıße‘ Anwalt‘
1e der Kooperator VON Ta Anton Plattner Der neuentdeckte lıtur-

gische Purismus mıt dem schlichten Itarschmuck und dem archaischen
Choralgesang fand nıcht be1ı en Konventualen ang Altere Miıt-
er vermi1issten dıe herkömmliche Mehrstimmigkeıt und dıe barocke
Pracht bezüglıch Kirchenschmuck und Liturg1119

115 Vgl HOFER, T1an Zacher (wıe Anm 22 214-224
116 Am März 1924 weıhte Schuler dreı NECUC Glocken für dıe Stiftspfarrei Wılten

Auf einem der Öögen stand lesen: A Dir heber ott sınd WIT geweıht dır agen WITr
dıe Not der eıt. C(nb uns zurück mıt starker Hand, das Eeu! zerriß’ne Vaterland.“ AA
ade IS lıt. B, Nr.

117 Am Maı 192 / segnefte Abt Heıinrich fünf CO Glocken für die Stiftskırche Vgl
Tiroler olksbote VO Maı 1929 S1e. iıldeten den Ersatz für dıe Kriegszwecken
1916 und 1917 abgenommenen Glocken, dıe N der eıt VO)]  — tammıten.

118 Eıne SCHAUC Auflıstung findet sıch iın me1ner Dissertation Abt Heıinrich Schuler
(wıe Anm. 1) 8/7-91

119 Vgl St.A.W.. agebuc arberger, Eıntragung VO) Jun1i 1934, 11 Julı 1934
und ZU] 800 odestag des Norbert
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33  U KaıiserjJäger und Berg Isel

Diıe bte VON ılten zeıgten sıch se1it jeher dem Geschehen Berg
Isel CN verbunden. Zum einen, we1l das unmıiıttelbar en cdie-
SCS geschichtsträchtigen Ortes 1egt, ZU) anderen, weıl das Terraın des
Berg Isel ZU E1ıgentum des Stiftes gehörte und och gehö IC
1L1UT dıe Verteidigung der Heımat und der „ererbten Religion““ *“° spielten
sıch JeT ab; ist außerdem rablege des in Jaroslav/Galızıen verstor-
benen Gründers der KaiserjJäger, K ıl  — Feldmarschall-Leutnant Tanz Phıiı-
l1pp Fenner VO  — ennberg (1759-1824), dessen Gebe1ine Abt Adrıan
Zacher 1913 in der Kreuzkapelle fejerlich beigesetzt hat121

Aus patriıotischer Überzeugung hatte Abt OI1S 08g (1782-1851)
1838 einen großen Teıl dieses Gebiletes den Kaıserjägern als Iruppenü-
bungsplatz überlassen!?2 1878 wurde das Museum errichtet, 1893 das

dreas Hofers en  u  9 1912 dıe Kreuzkapelle erbaut und 923
eın Ehrengrab für die im Ersten Weltkrieg gefallenen Kalserjäger
geschaffen  123. Am November 1917 beschlossen Abt T1an Zacher und
das Kapıtel VOIl ılienh: den Berg Isel mıt dem Grundbesıitz VO  a ha
und den arau befindlichen (von den KaıserjJägern verwalteten und
betreuten) Superädifikaten den jer KaiserjJägerregıimentern als cnhen-
kung überlassen  124 Kaılser Karl (188/7-1922) nahm diese erfreut ‚„„mıt
vollem kalserliıchen Dank‘*® entgegen!. Mıt der Beurkundung der cNhen-
kung wollte jedoch das Ende des eges und dıe siegreiche Heım-
kehr der Obersten der KaıiserjJäger abwarten. Dazu kam erdings nıcht,
weıl der Truppenkörper der KaiserjJäger als Rechtsperson Ende 1918
exI1istileren aufgehört hatte DiIe tıftung 1e umstritten!?®. kehrte 1927
wlieder ın den vollen Besıtz des Stiftes 1ılten zurück und 65 kam erst
1930 ZUT rriıchtung der „Stiftung Z ewıgen edenken dıie vier
Tiroler Kaıserjäger-Regimenter als Stätte des ankes für dıe Gefallenen

120 Vgl OSeE' BAUER, Denkschrift der Tiroler Jahrhundertfeier in NSDruC NNSDTrUC
1910,

121 Vgl A.A. ade In lıt. D, Nr. 23
122 Vgl ebd., ade 7’ lıt. D, Nr.
123 Vgl St.A.W., Berg Isel tıftung, Ordner
124 Vgl A.A. ade J hıt. D, NT.
195 Vgl ebd.:; ade Z lıt. B, Nr.
126 Nacheıhmander erhoben dıe ehemalıgen KaiserJägeroffiziere, das 1m Entstehen begrif-

fene Öösterreichische Bundesheer, der aal Deutsch-Osterreich, das Land 1rol, dıe
NNSDruCK, Ja SOSar der Innsbrucker Verschönerungsvereın als Rechtsnachfolger Anspruch
auf den Berg Isel Vgl HOFER, Adrıan Zacher (wıe Anm 223 E:
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der Ehre für dıe ebenden und der Aneıferung für dıie Nachkommen:‘“ 127
ach zähen StTaafts- und kırchenrechtlıchen Verhandlungen konnte dank
CcChulers Bemühen Dezember 9033 der Stiftungsbrief ausgestellt
werden!?®.

ach dem Ersten eltkrieg, als dıe Regimenter der KaıiserjJäger VON der
egjlerung offızıell aufgelöst wurden viele VON den aktı-

Ven, indes Jedoch „„he1imatlosen “ KaıiserjJägern Miıtglieder be1 den e_
NeT Schützen, welche Im 1936 Berg Isel ıhr3Bestands-
Jubıläum miıt großem epränge fejlerten. Gleichzeitig N der
Mannschaft der „Kaıserjägerbund “ und aus dem Uffiziıerscorps der ‚„ Alt-
KaıserjJäger Klub“ hervorgegangen, dıie Erinnerung dıe Tradıtio0-
NCN dieser verdienstvollen Regimenter nıcht aussterben lassen!?? Abt
Heıinrich wurde VOIN den KaıiserJägern als „Herr des Berg I l“ immer
wıieder gebeten, anlässlıch iıhrer Feste und uD1ılaen dıe (Feld-) (Gjottes-
dıenste zelebrieren und Eınweıhungen halten; entsprach diıesen
Bıtten SCIN und aTiur andere seelsorglıche Verpflichtungen
abl30 och ange ach dem Ersten Weltkrieg wollte INan sıch mıt dem
Ende der Habsburgermonarchie nıcht zufriedengeben, Ja INan sehnte sıch

da sıch dıe Junge Demokratıe in Österreich als wen1g tragfählg erWwI1Ie-
SCI1 hatte ach eiıner Restauration der Habsburgerherrschaft‘”*.

1926 ahm Schuler dıe feierlıche Wiedereröffnung des Berg Isel
Uuseums VOr  132 und Januar 1931 rhielt wiß AaUus ass der]

127 Vgl S5St.A.W., Berg Isel tıftung, Ordner 8/6/11 (Inschrift auf dem Gründungsge-
denkste1in).

125 Im Eıgentum des Stiftes verblieben lediglıch dıe Gaststätte, der Aussıichtspavillon,
der Tennisplatz und ein1ıge Wald- und Bauparzellen. Die Verwaltung 1ing auf eın Kura-
torı1um, bestehend aus Miıtglıedern des Altkaiserjäger-Klubs, des Kaıserjägerbundes und
dreıier ertreter des Stiftes ılten ber. Der Abt ist seı1t Julı 1930 Vorsiıtzender, wWwEe1 WEeI1-
tere Chorherren (Verwalter und Subprior) SIınd beratende Mitglieder dieses Kuratoriums.
Vgl St.A.W., Gestions Protokoll Abt Heıinrich Schuler Eıntragung VO! Julı
1930

129 Vgl A.A ade 1L, lıt. A, Nr.
130 Vgl St.A.W., agebuc arberger, Eintragung VO] Januar 1933
131 Maı 1923 1€. Schuler eın großes Kaiserjägerfest (die Errichtung des „Ehren-

grabes‘‘) dem dreißig „Musıkbanden" teilnahmen. Es Z1ing hıerbei nıcht [1UT das
Hochhalten er Tradıtionen, vielmehr iıne Präsentation. Man „zeigte Flagge und
bewles: „ Wır siınd och da! + Den ag Andreas Hofers (20 Februar), SchützenJjahrtage
der ıltener Schützenkompanıe, dıe „Custozza-Feıiern" Juni, Gedenkgottesdienste z.B
glanzvoller Kaiserjägersiege deren Jahrtagen begıng 111a och weıt in dıe 20er Jahre
hıneıin. Am August: Messe ZU Gedenken der Feuertaufe der KaliserjJäger 1914, der

„„Kalsers Geburtstag“, dem August. Vgl St.A.W., agebuc! Marberger, Eıntra-
SUungs VOIINl Maı 1923

132 Vgl St.A.W., Foto in 2/4/30



Abht Heinrich Schuler und das ılten VonNn 19272 hLs 1949 8

SCH Wıederkehr der Gründung der Tiıroler KaiserjJäger und ZU

für dıe Verwiırklıchung der tıftung VO Präsıdenten des Alt-KaıiserJä-
ger-Klubs Generalmajor VO  an eın Pectorale*!>. Die Begeı1Ss-

für dıe Habsburger rlebte in cdiesen ahren in Sanz Tirol eiıne bIiıs-
her nıcht gekannte Renatlssance. Der ‚„ Ihronfolger” ()tto (geb wurde
demonstratıv ZU Ehrenbürger vieler Tıroler Gemeıninden erhoben!*. FKEıner
der vorrangıgen Proponenten jener restauratıven Geıisteshaltung WäalT ETrZ-
herzog ugen (1863-1954), der letzte Ritter-Hochmeister  135 Anlässlıch
eines Besuches be1 Abt Schuler im Jun1 1935 außerte dieser dıe off-
NUNgS, ‚„„dass bald Österreich wıeder Habsburgs Zepter komme
Hıer ze1gt sıch, WI1Ie INa gerade in kırchliıchen Kreisen dıe Wıliederher-
stellung der Monarchie herbeisehnte. aut Tiroler Volksbote im
Jahre 1936 %n der Tiroler Bevölkerung monarchiıstisch gesinnt‘”‘.

cNulers Hoffnungen, den Berg Isel ZU Schauplatz ‚„vaterländıscher
Spl1 Freiliıchtaufführungen VOoO  —_ „tırol1ısch-katholıschen“ IT heater-
stücken Im Geilst des Ständestaates) und somıt eiıner Attraktıon für den
tremdenverkehr machen, musste spätestens mıt der rmordung
Dollfu (1892-1934) bZw der Annex1on ÖOsterreichs Urc das NS-
Regıme 1938 endgültıg begraben!®.

Den Nazıs dieses „ Volksheiligtum ” schon lange eın Dorn im Auge
und Ziel zahlreıcher mutwiıllıger Beschädigungen und Verschmutzungen,
dıe Schuler mıttels eInNeEs Zeıtungsartıkels 1937 scharf verurteilte  139_ Die
Sıtuation sollte sıch ach dem März 19358 grundlegend andern. Kaum,
dass die Nazıs sıch den Berg Isel „1deologısch” eigen gemacht hat-
ten, versuchten s1e NUN, das Eıgentum der tıftung sıch reißen!*9
Anlässlıch einer großen „polıtısch-milıtärischen Feier‘“‘ W äal Abt Schuler

133 Vgl A.A ade SR hıt. H- Nr. (d.1 Tıroler Anzeı1ger VO Januar
134 Vgl ( RIEDMANN, Geschichte des Landes irol (1918-1970), 4/11, Bozen

1988, 228
135 Gestorben 1954 in Meran, begraben In der St akobs-Kırche Innsbruck. Vgl BrI1-

gıtte HAMANN, Die Habsburger. Kın bıiographıisches Lexıkon, Wıen 1988, 100Of.
136 Vgl St.A.W., agebuc. arberger, Eıntragung VO unı 1935
137 Vgl Tiroler Volksbote VO) Jun1ı 1936, Nr.
138 Vgl St.A.W., Gestions Protokall Abt Heıinrich SchulerSıntragung VU)

Maı 1933
139 Vgl Innsbrucker Nachrichten VO Maärz 1937, Nr. 54, „Schutz den Berg-

Isel Anlagen! 6C

140 Im estsaa. des Museums prangte 112 ine uste des - Fühnrers. ; umgeben VO'  —;

Eıchenlaub und Swastıka-Fähnchen Als „entartete Kunst“ dıskreditierte Gemälde VCI-

schwanden im epot, z.B eın 1ıld VOIl Prof. dams, und wurden UrcC. Führerportralts
TSEeTZL. Vgl St.A.W., Berg Isel Stiftung, Ordner 8/6/12, Jahresbericht 1938
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(der Hausherr!) VoNnNn den Nazıs „n taktloser Weiılse VO atz gewlesen
worden  “141_ Eın ernstes Problem bıldete der Fortbestand der
tıftung, da alle Vereinigungen ehemalıger Soldatenverbände VOIN den
Nazıs entweder aufgelöst, oder dem RKB (Reichskriegerbun eINver-
e1 wurden samt deren Vermögen aiur hatte eın VO Deutschen
e1cCc eingesetzter „Reichskommissär für dıie Wiedervereinigung ÖStCI'-
reichs mıt dem Deutschen Reich“ orge tragen. Als Erstes sollte das
Kuratorium „gesäubert‘ werden, Was misslang, da dıie Miıtgheder (soweıt
s dıe Kaıserjäger angeht) Z W. offizıell Nationalsoz1ialısten eımıt-
glıeder wurden, VOIN ihrer „kaıserliıch-schwarzgelben” Gesinnung jJedoch
nıe abrückten.

Dem VoNn vornhereın qals aussichtslos betrachteten amp des General-
maJors a.D OTr chemi1 die Erhaltung der tıftung kam der
Umstand zugute, dass sich „„dıe bierbäuchige arte1““ mıt den „vornehmen
Unıitform- und onokelträgern 1im 0 W“ (Oberkommando der Wehr-
macht) dıe Rechtsnachfolge des Kuratoriums strıtten. Maı 1939
hatte sıch Gauleıliter  ofer eiImMlıc und ohne das alte, doch och nıcht
offizıell abgesetzte Kuratorium davon informıeren, mıt General
Reinecke VO OK  — und dem Chef der Heeresmuseen Rosner 1Im Inns-
brucker ‚„„‚Grauen aren  0C getroffen und dıe uflösung und ische Zer-
stückelung der tıftung und des Museumsbesıiıtzes 1m Sınne der
Beschlüsse des ‚Stillehaltkommissär vereıinbart. Auf den scharfen,
das OK  —- selbst gerichteten Protest Schemtftıils hın, musste AaUus dıesem
TUn erst C werden, welches Regıiment überhaupt dıe Iradıtıon
der alten KaıserjJäger weıterführen sollte Der „Führer‘ selbst habe sıch
doch auf dem „Reıichskriegertag in Kassel als ahrer der Tadı-
tion‘‘ 142 ausgegeben, räsonilerte chemi1

ach Ende des „ Tausendjährigen Reiches‘“‘ begann Ianl sofort mıt der
Beseıitigung der Bombenschäden und der Beschädigungen Urc amer1-
kanische Besatzungstruppen bzw polnısche Fremdarbeiter Museum
und Aussıiıchtspavıllon, der Eiınebnung der 28 Bombentrichter auf dem
Tea der tıftung, der Rückführung der Biıblıothek und des Archıvs AQUus

dem Schloss Petersberg (Sılz) den Instandsetzungsarbeıten riıch-

141 Vgl ebd., Stiftung Z ew1gen Gedenken ıIn der eıt VO:  —_E verfasst
(20. Januar VoO  — Generalmajor a.D 1ktor chemfil; vgl uch St.A.W., Berg Isel
Stiftung, Ordner 8/6/12, Jahresbericht 1938

142 S5St.A.W., Berg Isel Stiftung, Ordner 8/6/12, tıftung ZUI111 ewıgen Gedenken der
eıt VOINl verfasst (20 anuar VO  — GeneralmajJor a.D 1ktor Schemtfil,

und
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aus (der ehemaligen Offizıersunterkunft), den Schie  agen, egen,
Stiegen, Fahrstraßen, Zäunen, Wasserleıtungen, elektrischen Anlagen
uU.s5 Am 18 August 1945 („Kaısers Geburtstag‘‘) erfolgte dıie offizıelle
UÜbernahme der tıftung Uurc das ‚ alte: Kuratorium  143. FEın Erweiıte-
rungsbau des UuUsSseUums mıt Kapelle und „Ehrenhalle“ ndreas Oler-
Galerıe, Ehrenbücher) wurde geplant (u.a VOoN Archiıtekt Prof. Clemens
Holzmeıster 6-1 und März 1948% begonnen. Abt Schu-
ler konnte ıhn August 1949 s1eben ochen VOT seinem Tod

och seiıner Bestimmung übergeben!“*.
323 Der „Anschluss”

Der Innsbrucker Rechtsanwalt Dr Kurt Schuschnigg wurde Nachfol-
SCI des VOIN den Nazıs e1m Julıputsch 1934 ermordeten Bundeskanzlers
Dr. ngelbert Dollfuß Dıie hohe Arbeıitslos1igkeıt, wiırtschaftliıcher ruck
VON Seılten des Deutschen Reıches, dıe Unterwanderung staatlıcher Stel-
len mıt „Illegalen“ und VOT em der lerror VON Seılten der Natıonalso-
zialısten führten nıcht der VON Schuschnigg ersehnten Befriedung der
Gegner innerhalb Österreichs, sondern spielte vielmehr dem Ziel Hıtlers,
ÖOsterreich auf ‚„evolutionärem “ Weg dem Deutschen e1ic einzuverle1-
ben, in dıe Hände !® Von Selten Itahens WAarTr ebenso wen1g
erwarten 1936 hatten Hıtler und Mussolını dıe se Berlın RKRom
geschmiedet; talıen hatte sıch somıt ebenfalls das Deutsche eic
angelehnt!“®. Schuschnigg schlug alsSO den „deutschen Weg“ e1in und
unterzeichnete das deutsch-öÖsterreichische ommen VO ‚i Jul1 1936,
das anderem vorsah, dıe Öösterreichische Außenpolıtik der deutschen
anzugleıchen, den „Illegalen” Amnestie gewähren, den Natıonalso-
zialısten polıtısche Aktıvıtäten nıcht länger untersagen, dıe Pressepo-
em1 Hıtlerdeutschland einzustellen und deutsche Zeıtungen WI1Ie-
der zuzulassen. Das „Berchtesgadener Abkomme:  .. VO Februar
1938 zwıschen Schuschnigg und Hıtler auf dem Obersalzberg, Hıtlers
Landsıtz, glic orma eiıner ‚„Kapıitulation" des Schuschnigg-Regimes
und wırd zurecht als ‚‚kalter Anschlus bezeichnet!*”. Schuschnigg hatte

143 Vgl ebd., Jahresbericht 1945
Vgl ebd., esSDeTr1ICc 1948

145 Vgl OFrS SCHREIBER, Dıe Machtübernahme Dıe Natıonalsozıalısten ın 1T0
938/39 (Innsbrucker Forschungen ZUT Zeitgeschichte, 10), Innsbruck 1994,

146 Vgl St.A.W., Heıinrich Pregenzer OPraem, Dıie zweıte ufhebung des Stiftes Wıiıl-
ten (Manuskrıipt ın Maschinenschrift), in okumenten Sammelmappe 1m Stifts-Kastner-
amt,

147 SCHREIBER, Machtübernahme (wıe Anm. 145),
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sıch In se1ıner denkwürdıgen ede VO Tuar 1938 7 W al och tfür
eın unabhängıges Österreich ausgesprochen („KRot we1lß rot bıs iın den
T d“) und anlässliıch eıner Großkundgebung ın se1iner Heimatstadt Inns-
bruck (9 März für den März eine Volksabstimmung „für eın
freiles und deutsches, unabhängiges und sozlales, für eın christliches und
ein1ges Österreich“‘ angekündıgt. Die Ere1ignisse überstürzten sıch jedoch,
und „als dıe Nationalsoz1ıalısten und 1:3 März auf dıe Straße
strömten, rissen S1e das Gesetz des andelns sıch und CS tellte sıch
heraus, WIeE wen1g die kKepräsentanten des austrofaschistischen Regımes
und se1ine Institutionen 1im ITns den einheimischen und ausländıschen
Aggressoren entgegenzusetzen hatten

Das „hektische, fieberhafte Ireıben “ Innraın, das sıch Heıinrich
Pregenzer (1906-2002) erinnert, WAarTr der Aufmarsch der SA-Verbände,
dıe Nachmuttag des ‚88 März VON dort ber den Marktgraben in ıch-
(ung Museumstraße und VON da Aaus weiıter ZUT Salurnerstraße 149
In der ges Innenstadt und der uüberiullten Maria-Theresienstralie

schon „Heıl Hıtler-Rufe““, das Deutschlandlıed oder das Horst-
Wessellied vernehmen, eın Lautsprecher, der Fenster des Gast-
hauses „Alt-Innsprugg“ instalhert Wal, spielte unablässıg deutsche
arschmusık und heızte dıe Stimmung weıter auf150 Was als Machtde-
monstratiıon der Nazıs und Protest dıe angekündıgte Volksabstim-
IMUuNg begonnen hatte, War aufgrun des fehlenden Durchgreiufens des
Schuschnigg-Regimes ZUT ‚„„‚Machtübernahme ” geworden. rst
gab INan im 10 VOIl Wıen aus den Rücktritt Schuschniggs und dıe
Absage der Volksabstimmung eKann' Um 20.30 traf dann der fOor-
me Befehl Seyß Inquarts (1892-1946) ZUT „„Machtübernahme ” e1n
Innsbruck W al dıe ers der nunmehrıgen „„Ostmark””, dıe den
‚„„Anschluss“ vollzogen hatte In den späten Nachtstunden des 83 März

bereı1ts alle Bezirkshauptmannschaften und sonstigen Amter VO  —

Nazis besetzt und überall wehten akenkreuzfahnen Kaum A Amt‘,
ersuchte Seyß Inquart Hıtler dıe „Befreiung“ Österreichs Uurc dıe
Deutsche Wehrmacht, die mıt Panzertruppen, Infanterie-Divısıonen und
S-Verbänden VOI Mittenwald, Kiefersfelden und über den Fernpass

151ıttag des März in der Landeshauptstadt einmarschıierte

148 Ebd., 41 Vgl uch RIEDMANN, Geschichte (wıe Anm. 134), 40107
149 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
150 Vgl SCHREIBER, Machtübernahme (wıe Anm. 145),
151 Vgl ebd., AT
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In der folgenden aC. aIsSO VoNn Samstag, den auf Sonntag, den
März 1938 besetzte dıe das ılten Stiftskastner OI1S 1 -eit-

NI W ar abel, als dıe mıt Sturmgewehren bewaffneten Männer das SaNzZC
Haus durchsuchten;: ob Cr WAäl, der ıhnen Eınlass gewährt hatte, WIS-
SCI] WITr nıcht!2 Auf dıe ‚„„‚Machtübernahme “ folgten Verhaftungen und
Jerror, Bespitzelung und persönlıche aCcC ehemalıger „Iegaler”
„„Heımattreuen“. Das Bundesheer wurde sofort (am März) auf
Hıtler vereidigt und anschließend einer „Säuberungsaktıion ” unterzo-

gen?. Das gleiche geschah in den Reıihen der Beamten, polıtısch Anders-
denkende wanderten 1Ins Konzentrationslager (KZ) 4 Die Kırche in 1T0
und das Stift ılten ollten In nächster Zeıt ebenfalls den tiefen Hass des
Gauleıters OlIer spuren bekommen.

dıeser Stelle ist eın kurzer1 auf dıe schıillernde Persönlichkeıt
des oben angesprochenen damalıgen Stiftsverwalters, O1S Leıtner,
werten. OI1S Leıitner wurde 1901 ın Pılsen/Böhmen geboren und Har
1918 ın ılten ein!>>. Se1n er Ignaz wurde Prämonstratenser 1im Stift
Tep! im Egerland 1924 empfing OIS dıie Priesterweıihe und wirkte dann
als Kooperator in Tulfes-Rınn 1932 bestellte ıhn Abt Schuler ZU ach-
tolger Gnlbert Bauhofers qls Stiftskastner. Als olcher irat eın drücken-
des Vermächtnis trotzdem fehlte 6S ıhm nıcht Entschlossenheıt,
Tatkraft und esScCHIC In finanzıellen Dıngen WI1eE 1Im mıtmenschlıchen
Umgang‘!>, ach der ufhebung des Stiftes verheß Leı1itner dıe Kom-
munıtät VON ılten und ZUS mıt eiıner ehemalıgen Pächterin des (Jastho-
fes Lüsens, der Wıtwe Marıa Reinisch, dıe in der sSDrucker Dr. mpTf-
straße Nr. wohnte, eım Kapıtel VO November 1939

152 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), ‚Miıtten in der aC| schlug InNan mıt
Gewehrkolben me1ıne /Zimmertüre und verlangte Eıinlass Draußen standen 1eTr
Männer. Miıt ‚Heıl Hıtler‘ angen S1e. 1Ns Zimmer. Eıner schnıiıtt SOTO: dıe Telefonleıtung
UrC: eın anderer verlangte dıe Schlüssel ZUT Panzerkassa und nahm dıe Handkassa
sıch. Ich durfte miıch notdürftig ankleıden. Dıe Eskorte führte miıch ın dıe €] 1INnSs ast-
neramt. Dort saßen mıt gese!  en Köpfen dıe ıtbruder Abt Heıinrich Schuler, Sub-
pr10r AXaver Kortleıtner, Mühlkastner Ludolph Parıgger und der arrer Dominıikus net-
rich. Bewacht, geängstigt saßen WITr bIs Uhr früh, dann konnten WIT ın UNSCIC

/Zimmer zurückkehren. Inzwıischen Stift VO!  — ben bıs unten ach Wafftfen durch-
SUC worden. Das dıe eT‘ Begegnung zwıschen dem Stift Wılten und dem aken-

..kreuz
153 Vgl SCHREIBER, Machtübernahme (wıe Anm. 145),
I

Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
Vgl St.A.W., atalogus Canon1ıcorum, Jg 1924, Nr.
Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), und St.A.W., Heıinrich Schuler,

Memorandum : Geschichte der Aufhebung - 07E 1In: Dokumenten Sammelmappe 1Im Stifts-
Kastneramt.
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wurde aruber vermerkt: „Da ber den ehemalıgen Kastner O1S Leıit-
NeT übelwollende Gerüchte umgehen, wırd der Abt sıch miıt ıhm

besprechen und dem Kapıtel darüber berichten  6 157_ Die wiederholten
Mahnungen chulers schlug Leıtner jedoch zunächst ın den Wind!>S. In
der VOoNn Schuler lang ersehnten Antwort VO Julı 1940 bat Leıtner,
eıne Stelle eım RAD (Reichsarbeitsdienst) annehmen en, da dıe
UÜbernahme eines Seelsorgspostens aufgrund der 99  instellung des
schwarzen Klerus  661597 Ja nıcht se1 Schuler gab nıcht auf, welılter

mahnen und bıtten, jedoch erfolglos  160. Im Professbuch ist für Julı
1946 Leıtners Laisiıerung vermerkt*!®}.

323  Un ubılaum 010 Jahre ılten

Imi 1938 sollte das se1n 800Jjährıiges Bestehen felern. Dazu
dıe Fassaden der Stiftskırche und des Abteıtr:  es, dıe schon 1Im

nventar VON 127 Was ände, Dächer und Kamıne anlangte als

„ziemlıch schadha beschrıeben wurden  162 ausgebessert und T1SC in
den tradıtionellen 1 önen ro{t und gelb gefärbe. worden. Die Renovierung
betraf dıie gesamte Außenfront der Stiftsgebäude und den TOL”tLE1L der
Dächer!®>. Zur ufbringung der azu nötıgen ıttel hatte nıcht zuletzt der
Verkauf der Kunstobjekte und vieler Baugründe beigetragen (sıehe
3 44A7

Termingerec ZU Jubiläums])a: 1938 konnte INa die Restaurierung
der Stiftsfassade und des Konventtraktes, sSOowl1e der Dächer abschheben
und das erstrahlte rundherum in Glanz!®>. Alleın dıe veran-

157/ St.A.W., Akten des Stiftes Wılten Ordner Protokoll der Kapıtelsiıtzung VO

23 November 1939
158 Vgl St.A.W., Gestions Protokaoll Abt Heinrich SchulerEEıntragungen

VO!] Jun1i 1940, E Jun1ı 1940, Maı 1941, Maärz 1946 und Aprıl 1946 Am

Aprıl 1946 hat Leıitner selbst das iıhm Von Schuler vorgelegte Laisierungsgesuch unter-

chrıeben.
159 Vgl St.A.W., en des Stiftes Wılten Ordner Brief Leıtners Abt

Schuler VO] Julı 1940
160 Vgl ebd., Korrespondenz VO 195 Jun1 1940, Maı 1941 und September 1941
161 Vgl St.A.W.,; Professbuch des Stiftes, 4/4/7 Leıtner star'! 1m Jahr 1978; vgl dazu

St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
162 Vgl St.A.W., nventar VO Maı 1922, 10, 13 und
163 Vgl St.A.W., Memorandum Phılıpp Schönweılers In okumenten Sammelmappe

1m Stifts-Kastneramt.
Vgl St.A.W., Okumen! A Zur Ungültigkeit des Kaufbriefes Stift Waiılten Land

Tirol®“, Punkt TE in okumenten Sammelmappe im Stifts-Kastneramt.
165 Vgl Foto in St.A.W., Tagebuch Marberger, Eıntragung VO September 1939
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derte polıtısche Lage erlaubte keıne roßartıgen Feılern. Man ein1ıgte sıch
auf den Stephanıtag, Dezember, das zwelıte Patrozınium der Stifts-
kırche Dıie Festpredigt und das anschlıeßende Pontifikalamt zelebrıierte
der Oktober 1938 ZU Apostolischen Admıinıiıstrator mıt en
Rechten eINeEs residierenden Diözesanbıischofs ernannte DDr Paul USsSC
(1903-1986) ın Anwesenheıt des Generalabtes Bı Hubertus Noots und
anderer Ordensoberer. iıne Theologen-Schola Ssorgte für dıe musıkalı-
sche Umrahmung. Abends 19.30 rundete eiıne Feilerstunde das
est ab166 Man gewınnt den Eındruck, ass diese Felern ıIn ler Heım-
iıchkeıt und Unauffälligkeıit geschehen ollten 1ele 1tbruder Walecll

verunsıchert, INan hatte schon unangenehme Erfahrungen mıt der
polıtıschen ng gemacht. Der Übergriff auf das Servıtenkloster Jag
nNapp Z7WEeI1 Monate zurück und ass 1111l Dachau Cnet ur Gäns
baut‘‘167 hatte, aran 1eß das Cu«c Regıme keınen 7 weıfel Zum ‚„ Jubi-
heren‘“ bestand W  aftıg wen1g Anlass

Wirtschaftliche Lage des Stiftes

34  — Aus Österreich-Ungarn WIT. dıe epublı Österreich
Aus der Donaumonarchie, deren Staatsgebiet bıs 1918 673.000

umfasste und in der ber 51 Miıllıonen Einwohner 13 verschiıedener Natıo-
nalıtäten lebten (dıe Mıllıonen eutschsprach1ıgen ıldeten eiıne Miın-
ernhe1 Wal ach dem Ersten Weltkrieg dıie epublı „„Deutschöster-
reich‘‘ geworden. Wiırtschaftliıche Not, innenpolıtischer 7 wiıst und der
mangelnde Glaube se1lner Bürger dıe Existenzfähigkeıit des Jjungen
Kleinstaates prägten dessen Anfänge. Von Dezember 1918 bIsS Ende
August 1919 sorgte eın Millıonen-Dollar Hılfsprogramm der Amerı1-
kaner (unter Präsıdent Herbert Hoover 4-1 afür, dıe argste
Knappheıt Lebensmiuitteln-und eıdung VOI em in den allungs-
zentren überwınden.

300.000 Menschen WaTren ohne Arbeıt und eın SaNnzCI Staat ohne echte
Zukunftsperspektive: Im Frıedensvertrag VOI Germaımn W al ber dıe
Junge epublı eın für zehn TE befristetes Anschlussverbo das

166 Vgl St.A.W., agebuc! arberger, Eıntragung VO Dezember 1938 und T1ıro-
ler S5onntagsblatt Nr. A Weıhnachten

167 Vgl Davıd (CLAY LARGE, Hıtlers München ufstieg und Fall der Hauptstadt der
Bewegung, München 1998, 304
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Deutsche e1C. verbunden mıt en Reparatıonszahlungen, verhängt
worden. Das im Zuge des Frıedensvertrages VOIN St Germaıin geteilte
1rol, das bısher eiınen sıch ausgezeichnet ergänzenden Wiırtschaftsraum
dargestellt hatte, hıtt 1U den Folgen VOoN Hunger, Schleichhandel,
Kapıtalmangel und zunehmendem ährungsverfall, der erst 1924 uUurc
dıie Eınführung des Schilling Kronen) wurde. Eınzıg
verschuldete Privatleute und Landwirtschaften profitierten VO Verftfall
der Krone, da s1e. sıch leichter VOIl iıhren finanzıellen Verpflichtungen
befreien konnten. Da viel olz gebraucht wurde, konnten 6S geschıickte
Walde1gentümer auch das bescheidenem (Gewınn bringen.
Eınen wiıirtschaftliıchen Aufschwung versprach der sıch allmählich etab-
herende remdenverkehr Aus dıesem rund entstand In der Reichenau
1925 der Flughafen Innsbrucks  168. Die 100 Mark-Sperre VON 1931
und dıe 1000 Mark-Sperre VON 1933, dıe bıs 1936 In Ta 1© mach-
ten dıe großen emühungen auf diesem Sektor jedoch schlagartıg
zuniıchte. Überdies beendete der „Schwarze Freıtag‘“, der Oktober
1929 mıt der daraus resultierenden Weltwirtschaftskrise dıe kurze Kon-
Junkturphase Tirol und führte wıederum vermehrter Arbeıtslosigkeıt,
Verelendung und Radıkalısıerung der Bevölkerung 169

34  D Wırtschaft des Stiftes (Burghof, elerhof, e7 äge
Be1 Jeder Abtwahl CS üblıch, eın Inventar ber den beweglıchen

und unbeweglıchen Besıtzstand des Stiftes erstellen. Die wiıchtigsten
Besıtzveränderungen und Transaktionen sınd daraus ers1ic  1C Irotz
vieler Grundverkäufe und kostspieliger Neuanschaffungen Versor-
gungsanlagen für W asser und Strom, Kanalısatıon, Turbinenanlagen tür

und ägewerk, otoren für dıe Landwiırtschaft, Reparaturkosten
eic. } . übernahm Abt Heıinrich Schuler das in relatıv geordneten
wırtschaftlıchen Verhältnissen und daran anderte sıch bıs ZU Anfang
der A0er Jahre (018/ der Weltwirtschaftskrise nıcht viel. DIie Geldentwer-
tung der Nachkriegsjahre machte dıe Erlöse aus Grundverkäufen, dıe INan

hauptsächlıich In Wertpapıleren, Hypothekardarlehen, Spareinlagen und

168 Vgl RIEDMANN, Geschichte (wıe Anm. 134), 926
169 Vgl OSeE': NUSSBAUMER, Dıe „ Tausend-Mark-Sperre ” VO Maı 1933 und der Tiro-

ler Fremdenverkehr, 1ın Ihomas ÄLBRICH, aus EISTERER, olf STEININGER gg.), Tirol
und der NSCHIUL. (Innsbrucker Forschungen ZUT Zeıtgeschichte, Innsbruck 1988,

307-330, hıer 3111.
170 Vgl St.A.W., Inventar des Prämonstratenserstiftes Wılten VON nde Maı 1922,
35f.
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nlieiıhen angelegt hatte, zunichte. Bargeld stand er aum ZUT erfü-
SUNg,;, Naturalıen das jedoch gul W1e autark Die Ökono-
mıe des Stiftes (mundartlıch ‚„„Moarho genannt) und der Burghof in
Kematen mıt Hektar Land und 150 uc TOH3VIeE erwiırtschafteten
weıt mehr als den E1genbedarf 11C. Fleıisch, Getreide, Erdäpfeln,
bst und Gemüse!/1 Se1in Mehl eZzog das aQus der eigenen
mıt dem äaltestenecInnsbrucks Das eC des Stiftes, eiıne Däge

betreıben, stammt aQus der Zeıt des Erzherzogs eraınan! I1 9-
VON 592172 Als eingetragene 1rma „„Mühl- und ägewer! des

Stiftes Wiılten“‘ erscheınen 1914 e1) Betriebe e1m andelsge-
richt S1e chrıeben ebenfalls schwarze Zahlen! . Alleın das Salz, das
VO se1t 1244 be1 der alıne all kostenlos bezogen werden konnte,
musste ach FEınstellung des S5alzdeputates PCI Staatsverordnung 1918
angekau werden  174_ 1935 beschloss das Kapıtel, den wen1g2 Irequentier-
ten Gemischtwarenladen der Südostseıte des „Leithauses‘‘*” ZUSUNS-
ten eINes angemieteten Geschäftslokals nnraın aufzugeben. Der
en (vornehmlıch der Weinhande „Tlorıerte ausgezeichnet‘“*/°, Auf
dıe Einnahmenseite schlug sıch aqaußerdem dıe Verpachtung VON Stifts-
gründen Kleingärtner*””, SOWIE dıie Congrua, welche 3° der Stifts-
mıtglieder bezogen*®.
34  s Kostspielige Bauvorhaben

Ende der 20er Jahre rlebte der Tiroler Fremdenverkehr (vor em aus
Deutschland und den USA) eiıne besche1i1dene ase der on]junktur, W as
Anlass berechtigten Hoffnungen auf diesem Wırtschaftssektor
gab Die Geme1inde Igls spielte dıesbezüglıch als AKUurort “ VOINN den Anlıe-
gergemeiınden nnsbrucks eıne Vorreıterrolle. Allenthalben floriıerten

Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), und A.A ade 73 hıt G, Nr. d,
Nr.V Vgl A.A ade 9, hıt. C, Nr.

73 Vgl ebd., ade 9, hıt. C’ Nr
174 Vgl St.A.W., nventar des Prämonstratenser-Stiftes Wılten VO!  —; nde Maı 1922,
38
175 eute als „Leuthaus‘ etlte. W as eigentlich nıcht zutreffend ist, da der Begrıff

VO  —_ der „Eeitth)e“ Weın, vgl der Leıitch)geb | Wırt|) EeITU.
176 Vgl St.A.W., Conftferenzen und Kapıtel Protokaoll 4/4/48, Kapıtelsıtzung VO
Februar 1935

177 Vgl ebd., Kapıtelsıtzung VO Aprıl 1935
178 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), und DE epertorıen, entspre-

chende Jahrgänge
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Hotels und Gastbetriebe und ach eiıner Rekordbauzeıt VON NUuT eun

onaten konnte im Jul1 1928 dıie „Seilschwebebahn“ aut den Patscher-
olie eingeweıht und in Betrieb werden!”?. Kräftige Gewıinne
WarTcll ETW Diesem ‚„‚Goldrai  h“ verfiel auch der Kastner Gil-
bert auhofer, der das Stiftskapıtel VOI der Notwendigkeıt der Realısıe-

rung zweler Großprojekte überzeugen konnte Dem au des (GGasthau-
SCS Heiligwasser*“” und der Stiftsalpe Lüsens  181 ‚„ 1rotz der erschwerten

Ausreisebedingungen 1100 ark-Sperre VOIl des Deutschen Re1i-
ches und (018/ des angen Regenwelters der Fremdenbetrieb usens
sehr gut irgends im Sellraintale soll zufriedengestellt en
DIie eglerung Hitlerdeutschlands verfügte schließlıch dıe 1000 Mark-

perre, jeder Deutsche, der ach Österreich reisen wollte, hatte
1.000.- Reichsmark RM) bezahlen!® Schlagartıg versiegte der (JÄäSs-
estrom AaUus Deutschland und brachte dıe gesamte Fremdenverkehrswiırt-
schaft Österreichs ZU rlıegen. „Für das verwandelte sıch der
Iraum VO  — der Goldmühle der elach in eınen wahren ptraum
Isic]  < 184 Zu em bel hatte März 1930 im Pfarrhaus VON Tulfes
(E1gentum des es eın Brand ogroßen Schaden verursacht, der 1U ZU

Teıl Uurc dıe Versicherung gedeckt W8I185 Der Cu«cC Kastner O1S Leıt-
1918 ahnte ohl 1932, dass ß eın schweres Erbe angetreien hatte, machte
sıch Jedoch mıt Elan se1ıne Aufgabe. Unter se1iner Agide wurden die
Tu  auben der Stiftskırche mıt Kupferblech IIC gedeckt (1932) und
dıe beiden Stan:  ef der Rıesen Haymon und Iyrsus VON Nıkolaus Moll

(1676-1754) restauriert!®. DIie finanzıelle Malaıse, dıie Kooperator Gott-

179 Vgl St.A.W., Zeitungsausschnitt WO: Tiroler Tageszeıtung] VO  — 1978 95 Jahre
Patscherkofelbahn‘‘, Dokumenten Sammelmappe 1im Stifts-Kastneramt.

180 St.A.W., Pregenzer (wıe 146), und St.A.W., in Conferenzen und Kapı-
tel Protokall... 4/4/48 Kapıtelsıtzung VO!] 25 Aprıl 1929

181 Das 1780 als „Sommerfrische” für dıe Stiftsherren errichtete Almhaus In Lüsens
oberen Sellraintal, sollte als Gasthof adaptıert werden. Die I1 Alm ist se1ıt 1141

ZU E1gentum des Stiftes und dıe Chorherren verbrachten dort den größten 'eıl des SOom-
INECIS, halfen bei der Almwirtschaft, konnten wandern, fischen der auf dıie Jagd gehen. Vgl
St.A.W., ade Vgl uch St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokoll... 4/4/48
Faschingskonvenat „unsınnıgen Donnerstag ” atz' unte: den Miıtbrüdern och
„Lüsens wiırd eın Ho-tel und wer’s nıcht glaubt, der ist eın Trot-tel“ (Bruder Gabrıel Köl-
lemann mündlıch).

182 Die Haymonskinder, Jg., Hefit, August 1931
183 Vgl ALBRICH/EISTERER/STEININGER, Tıirol (wıe Anm 169), 312
184 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
185 Dıi1e Haymonskınder, Jg., Heft, Oktober 1930
186 Heıinrich SCHULER, 010 Jahre Wılten Innsbruck, ührer Urc. dıe Abteikıirche,

München 1938, und A.ÄA ade 1 E lıt. B, Nr. Z Vgl Aazu St.A.W., Con-
ferenzen und Kapıitel Protokall... 4/4/48, Kapıtelsıtzung VO!] Januar 1930



Abht Heinrich Schuler un das ılten VonNn 1922 hıs 1949 83

frıed Schöpf Uurc den Höttinger Jugendheimbau verursacht hatte, T1SS eın
welılteres Loch in den Stiftssäckel!®/. Auf ängen Leıltners versuchte
Uurc den Verkauf VOIN Baugrundstücken Bargeld kommen, den
gewaltıgen Schuldenberg abzutragen‘®®. Be1 den horherren wurde
gleichfalls eingespart: Maı 1933 ussten s1e. dıe Beıträge der ‚‚Arzte-
und Apothekenkasse“” (Krankenversicherung) selbst leisten!®?, aD 1935
hatten s1e auch für Goldplomben und dıe Hälfte der Schne1idere1-Ausla-
SCH (ausgenommen dıe Habıte) aufzukommen. Rasıeren und Haar-
schne1ıden wurde VO Intentionengeld abgezogen”?. Immerhın gelang 6S

nıcht zuletzt Urc den Verkauf der Kunstgegenstände, 1im fol-
genden Kapıtel cdıie ede se1n wırd das bıs Urz VOT dessen Auf-
hebung 1939 schuldenfre1ı bekommen‘!?!.

34 Verkauf des Wıltener Kelches und der Tafelbilder

Um sıch des Restes der Bauschulden VOIN 750.000 Schuilling ent-

ledigen, dıe Uurc dıe Umbauten VO  —; Heılıgwasser und VOI em der
Stiftsalpe Lüsens entstanden, Sanl im Herbst 1937 in ılten
auf dıe außerste abnahme den Verkauf eINes Teıles der Kunstsamm-
lJungen, WI1Ie ıhn andere Klöster bereıits getätigt hatten!”??2 Nun reflektierte
INan in ılten auf „Sondierungsgespräche ” mıt Kunsthändlern, und der
Abt VOIN St Peter vermuittelte dem auf se1in Ersuchen hın den Jüdı-
schen Kunsthändler AaUus Amsterdam*?°>. ach einem espräc Abt
Heıinrichs mıt dem ıhm befreundeten Dırektor des Tiroler Landesmu-

Ferdinandeum bezüglıch dieses Ansınnens, richtete der eıne VOoN

führenden Fachleuten unterschriebene Eıngabe Landeshauptmann
Dr. Schumacher (1894-1971), ‚„„mıt der Bıtte diese dıe eglerung

187 Vgl ebd., Kapıtelsıtzung VO Februar 1935
155 Vgl eDE.. Kapıtelsıtzung VO Aprıl 1935 Von 1930 bıs 1938 Bau-

grundstücke VOT em Frauenanger, der Leopoldstraße und der Feldgasse west-
iıch der Wiıltener Pfarrkırche) in einem Gesamtausmaß VO 25.000m©“, dıe veräußert WUT-

den Vgl St.A.W., Schuler, handschriftliche Zusammenstellung der Grundverkäufe, in
Dokumenten Sammelmappe 1m Stifts-Kastneram:

189 Vgl St.A.W., agebuc! arberger, Eıntragung VO Aprıl 1933
190 Vgl St.A.W. Conferenzen und Kapıtel Protokaoll... 4/4/48, Kapıtelsıtzungen VO|

und Truar 1935
191 Vgl St.A.W., OKumen! AZUE Ungültigkeıt des Kaufbriefes Stift Wılten Land

Tirol“‘ Punkt E iın Ookumenten Sammelmappe 1im Stifts-Kastneramt.
192 Das Benediktinerstift Lambach in Oberösterreich z.B Besıtzungen veräußern

mussen, dem wirtschaftlıchen entgehen. Dıie TZzaDbite1l St eter in alzburg
hatte während einer schweren Finanzkrise ine wertvolle ıne Mıllıon Schulling
ach Amerıka verkauft. Vgl St.A.W Pregenzer (wıe Anm. 146), 4f.

193 Vgl ebd.,
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und das Ministeriıum für Kultus und Unterricht weiterzuleılten‘‘. Damıt

gelangte dıe Angelegenheıt dıe OÖffentlichkeit. Diıe Tiroler Tageszeli-
[UN brachte eınen Artıkel mıt der Schlagzeıle: „„Drohender Verlust NeTI-

setzlıcher Tiroler Kunstschätze  E Der mediale Aufruhr hatte bewirkt,
ass sıch Nun Öösterreichische Museen für den au interess1ierten und
dıe Objekte zumındest im Land blıeben, wenngleıch der gewünschte Ver-

195kaufserlös nıcht erzielt werden konnte
Zum Verkauf gelangten schließlıch ZWwel doppelseıt1ıg bemalte Tafeln

Von Michael Pacher (um 1435-1498), darstellend den hi Petrus und dıe
hl Barbara SOWI1e den hl Paulus und cdıe hl Katharına. 7T wel weıtere dop-
pelseıt1g bemalte Tafeln des Meısters Hans VOIN ılten (erste Hälfte des

darstellend Laurentius und St tephanus, kamen das Lan-
desmuseum Ferdinandeum. Dıiıe Galerıe St as ın Wıen kaufte das
große Bıld 5  nbetung der Könıige” des nnsbrucker Hofmalers Marx
Reichlich (um 1460 und das kunsthistorische Museum in
Wıen erwarb eıne gotische 2ie „Kreuzıgung hrıst1“ (um und
den berühmten romanıschen ‚„„Wiıltener Henkelkelch‘‘, das zweıfellos
wertvollste und ehrwürdıgste ucC der Stiftssammlungen Der gesamte
Verkaufserlös etrug 634.500 Schilling (der eic alleın erz1elte 470.000
Schilling)!?®. Von keinem anderen ucC rTennte 111a sıch ıIn ılten
schwer, WwWI1e VOIN dem CIC den seinerzeıt der Andechser raf Berthold

CI Berthold V1.) dem Propst VOIN ılten Heinrich (Propst VON

11472 bıs vermutlıch als Dankgeschenk für die erfolgreich abge-
schlossenen Verhandlungen dıe Gründung Innsbrucks 1180 überge-
ben hatte!?/. DIie Nac  ıldung des Kelches, eıne Galvanoplastık Aaus dem

Jahrhundert, wırd heute ın den Stiftssammlungen geze1lgt. Be1 der
Übergabe wurden lediglich 150.000 Schilling ausbezahlt, der Rest VON

194 Tiroler Tageszeitung VO! SE (Oktober 1937
195 Vgl St.A.W., Ordner HIL, Heinrich Schuler Schrıiften, (Briefwechsel mıt
Noots).
196 Vgl St.A.W. Ludolph arıgger, ‚„ Verkauf VO  — Kunstgegenständen”, in oku-

menten Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt.
197 „„Noch eıinmal durften dıe Miıtbrüder das Kleinod in ıhre ände nehmen. Am nächs-

ten Tag, W ar eın Sonntag, der (Oktober 1937 fuhren der Stiftskastner O1S Leıtner
und der Prior Heıinrich Pregenzer in Begleitung des Herrn Sokal und des Herrn Schatzker
Von der Galerıe ST. as mıiıt dem /ug ach Wien. Der elcC unauffällıg in einem
uCcCKSac: verpackt. In Wıen angekommen, fuhr INan der späten Abendstunde
dıirekt ZU kunsthistorischen Museum, bereıts der Museumsdırektor wartete Dort
wurde der ıltener eicC eıner ZUTMN Verwechseln nlıchen Nachbildung gegenüberge-
stellt und die Übergabe und Übernahme Ookumentiert.“ St.A.W.., Pregenzer (wıe Anm
146),
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3720.000 Schilling sollte nnerha VOoN sechs onaten überwıiesen werden.
Als dıe polıtısche Lage Begınn 1938 immer bedrohlicher wurde,
drängte das In Wıen auf dıe Bezahlung des Restbetrages, bıs auf
welteres ohne olg ach der ‚„Machtübernahme ‘ Maärz 1938 sandte
Schuler sofort den Mühlverwalter Ludolph Parıgger ach Wıen, der
obwohl dort „alles drunter und er in  c“ dıe Bezahlung des auf-
betrages, bıs auf eınen fast bedeutungslosen Rest (12.700 RM), erreıichte.
„Freudestrahlend konnte der Herr Ludolph dıe gerettete eldsumme dem
Abt überbringen‘‘ *”® Den Rest sollte Pfarrer Dominıikus ZUT Tilgung der
chulden, dıe be1l der Restaurierung der Pfarrkırche entstanden Warcn,
erhalten*??. Letztendlich WAarTr UT eın geringer Teıl der Kunstsammlung
veräußert worden: nıcht 1Im Verkauf enthalten War der berühmte ar
VON Schloss 1r0. Dieser wanderte als eıhgabe November 19358
in das Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum:  200_

Kunstschaffen un kulturelle Aktıviıtaten

5  — Ausstattung der Stiftskirche

Die wirtschaftlıche Sıtuation der 20er und 300er TEe erlaubte dıe
Anschaffung V OIl Kunstgegenständen oder Aktıvıtäten auf dem Gebiet
VON Kunst und Kultur 11UT in außerst besche1idenem mfang und meıst
zweckgebunden. Zu umfassender Sammel- oder Fördertätigkeıt ätte
Bargeld benötigt und olches aum vorhanden. Es nımmt darum nıcht
wunder, ass CS sıch ZU größten Teıl sakrale Kunst handelt, dıe In
dieser Zeıt geschaffen wurde.

Für das Weıiıhnachtsfest 1922 verfertigte der nnsbrucker Künstler
Raphael Thaler (1870-194 7) eiıne Krıppendarstellung für den Auszug des
Hochaltars der Stiftskırche „ Ihron Salomonis‘‘ )“9*. Anlässlıch der
Glockenweihe der Pfarrkırche ılten malte der ıIn WAaz tätıge Mün-
chener aler OI1S unı (1876-1946) das Bıld „Glockenaufzug“ (Ol auf
Leinwand) in 11UT Zzwel agen Es wurde März 1924 1im Ferdinan-
deum präsentiert“®*, Genannt selen weıters dıe Aquarelle des kademı-

198 Ebd.
199 Vgl St.A.W., okumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt.

Vgl Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Revers 72..459/1938,, Aktenmappe ‚„ Wıl-
tinense“‘, November 1938

201 SCHULER, 010 Jahre (wıe Anm 186),
202 Vgl A.A ade 1 E lıt. B, NrT.
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schen alers Franz Burger (1857-1940), dıe in den Jahren VOI 1929
bıs 1933 für das Professbuc angefertigt hat el handelt 65 sıch
außerst dekoratıve Mınıuaturen, welche Ihemen des Ordens und des Stif-
tes illustrieren. Da 65 Aufgabe des Priors Wäl, das Professbuc: ühren,
dürfen WIT annehmen, ass Domuinıkus Dietrich Professor Burger DCI-
Öönlıch gekannt und ZUT Anfertigung der kleinformatıgen Ilumınationen
bewogen h. at203 Im November 1933 entdeckte INan im Bartlmäkirchlein
eınen Zyklus VOoNn ZWanzıg spätgotischen Wandmalereıen, dıe Abt Schu-
ler in dıe eıt E1 datiert. Schuler veranlasste deren Freilegung und

Konservierung“““
In der Karwoche 926205 (nıcht, WwW1Ie oft fälschlich angegeben

erfolgte ZU etzten Mal dıe Aufstellung des hl Girabes VONN ann Mar-
tın d J 1686-1765) und Johann Ferdinand OTr (1686-1767)
aus dem Jahre 1708 egen der en Aufstellungskosten und des großen
ufwandes wurde dıe 18m hohe Schaukulısse ‚„„mıiıt iıhren perspektiv1-
schen Verkürzungen, optischen Verzerrungen und vorgetäuschten TIie-
fenwirkungen  “206, welche dıe gesamte Ööhe und Breıte des Presbyter1-
198088  N aus  ©, 11UT och sporadısch aufgestellt (zuletzt Obwohl das
epo des hl Grabes keinen Bombenschaden erlıtten hatte, ehlten be1
legsende die gesamte Holzkonstruktion und euye der bemalten olz-
tafeln S1e während der strengen, ohlenarmen Kriegswinter VOIl

den Gauangestellten, dıe im zerbombten Unterschlupf gefunden hat-
ten, kurzerhand el  OIZ verarbeıtet und verheızt worden?®”. Aus dıe-
SCIN TUN! laubte INan ach dem Krıeg diese ‚„wohl großartıgste est-
dekoratıon aus der Barockzeıt ın uUunseTrTemm Lande‘‘ für immer verloren208

38  N TrT1an öck (1903-1973) und das 9y  TO. Welttheater‘‘ 1933

7u den rühriıgsten und zugleich schillerndsten Erscheinungen den
1tbrudern gehörte zweıfelsohne der aus örg stammende Tr1an Öck
ange VOTI dessen ealısıerung (1952) hatte den Iraum VO „Norber-
tiınum“, eıner Stätte der eranbıldung des Klosternachwuchses getraumt.

2023 St.A . W: Professbuch des Stiftes,
204 Vgl Allgemeıner Tiıroler Anzeiger VO November 1933 und A.A ade B,

lıt. E, Nr. 11
205 St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragung VO März 1926
206 Franz ((ARAMELLE, Barock 1m Stift Wıiılten. Baugeschichte Baubeschreibung, 1In:

8 5() re Prämonstratenser-Chorherrenstift Wılten“ 183-220, ıer 198
207 Vgl St.A.W., eılıges Tab ın der ıltener Stiftskırche, 1n ; okumenten Sam-

melmappe 1im Stifts-Kastneram:
208 ((ARAMELLE, aroCc. (wıe Anm. 206), 198
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Im Jahre 1930 präsentierte der Wıiıltener KOooperator selne Idee ZU ersten
Mal In der Zeıitschrift Die Haymonskinder der ‚„ Wıltener Offentlichkeit“‘
(Miıtbrüder, (GöÖönner und Freunde des Hauses Waren die Adressaten der
Zeıtschrıift): ‚, Wır mussen ndlıch auch selbst and ans Werk egen und
selbst Priesterberufe erziehen‘‘292 SO versuchte Ööck se1ıne 1tDruder für
die Idee der Irıchtung eInes Wıltener Juvenats begeistern. Des WEe1-

WIEeS auf andere Ordenshäuser (Servıten, Kapuzıner, Franzıska-
NeT und Prämonstratenser) hın, dıie Privatgymnasıen der Schülerheime
unterhielten. öck bat se1ıne 1tbruder anschlıießend ogroßzügıge Spen-
den und dıe Bekanntgabe VON Adressen begüterter Bürger, dıe selbst

Beıträge ersuchen wollte Wıe weıter ausführte, plante eıne große
Amerıkareı1se, selbst ort ammeln. Er befasste sıch dıiıesem
WEeC mıt der englıschen Sprache und knüpfte Kontakte amerıkanı-
schen eologen. Lichtbildervorträge und Sammlungen in den Pfarreıen,
Ja eıne große Lotterıe fasste INs Auge Ööck SC damals
alle ıhm bekannten Persönlıchkeıiten, Bischof Waıtz, Generalproku-

Noots in Rom und den Landeshauptmann, dıe se1ıne ane lobten<!9.
Der Ööhepunkt seiıner Tätıgkeıt lag zweıfellos ıIn der Realısıerung der

u  u  ng des erkes Das große We  ealer des spanıschen Dramatı-
ers TO Cal de la arca (1600-1681)

„Der Kooperator, der mıt se1lner Inıtlatıve nıcht unbedingt dıe bedingungs-
lose Zustimmung se1INes es Heıinrich chuler SCWONNCH hatte, legte sıch
jedoch dermaßen 1Ins Zeug, daß selbst dıie reservierten 1tDruder für sıch
gewmnen konnte drıan öck gelungen, cdıe Schauspielerin
Auguste Welten, dıe In Berlın schon manchen Bühnenerfolg erzielt hatte
und der Graßmayrstraße wohnte, als Reg1isseurin verpflichten. S1e
baute das ucC auf mıt der Energıe eiıner IT heaterbesessenen und erwirkte
für sıch PIO u  u  ng eın Honorar VOU!  — 5() chilling. Um möglıchst
viel blıkum anzuzıehen, 1eß Höck VOT der 1ftS-| Kırche ıine Irıbüne
bauen, auf der 700 Menschen atz hatten‘211

Alleın aiur wendete INan 90m® olz auf?212 Insgesamt wırkten dıe
300 Personen be1l dem ucC mıt, dıe me1lsten VOIN ihnen WAaIcIl Arbeıts-

209 Die Haymonskınder VO Oktober 1930, Jg., Hefit, 4137
210 Vgl St.A.W., Gestions Protokoll Abt Heıinrich Schulereıntragung VO
November 1930

211 Vgl Jiroler Tageszeıtung, NNSDTrUC Aktuell (Beılage/Herbert Buzas), VO)

August 1988,
212 Vgl Allgemeiner Tiroler Anzeıger VO unı 1933, Nr. 129 und Tiroler ages-

zeıtung, nnsbruck Aktuell (Beılage/Herbert Buzas), VO August 1988,
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lose, dıie für e1in Paar Würstel und eın 1er nach jeder Vorstellung aNSC-
worben waren:  213_ Ideologıschen Bedenken, dıe Bürgermeıster Franz
Fischer (1887-1943) VOoN Seıten der NNSDTrUC vorbrachte, konterte
Schuler selbstbewusst?!+. Irotz ausverkaufter Premiere geriet das pI1e.
einem finanzıellen Desaster. .„.Die VON Hıtler Maı 1933 Junı

verhängte Tausendmarksperre SLOppte den Zulauf des deutschen
Publıkums, dıe Regenversicherung brauchte nıchts ezahlen, we1l vn

melstens einem eıtpunkt VOSS, der für dıe Versicherung günstıg, für
den Versıicherten aber ungünstıg War Um wenı1gstens dıe chulden
abbezahlen können, wurde dem „Fechtgenie“** Ööck VO Kapıtel
eine Amerıkareıise bewilligt und ange danach ZOS dieser och 1Im Land
1r0 umher und 1e Lichtbildervorträge in den Pfarreien?!&. Wenngleıch
UN der ‚„ Wiltener 1ss1on““ nıchts wurde, das Norbertinum wurde
Abt Hıeronymus Irıendi 1952 Realıtät allerdings N1UT als Schülerheim
ohne eigenes Gymnasıum. OC Idee VON der Teiılung der Pfarreı Wıiıl-
ten wurde 1947 ebenfalls verwiırklıcht Vıkarıat Mentlberg).

z B  o Bühnenautor Gottfried Schöpf
Eıner der großen Theaterbegeısterten, der selbst viele Stücke schrıeb,

War der aus Innsbruck-Hötting stammende Chorherr TIE: Schöpf.
Seinen ersten Posten eZz0og als Kooperator ın se1ıner Heımatgemeıinde,

se1ıne 131e den „Brettern, die dıe Welt bedeuten“‘“ entdeckte.
Für dıe ne des dortigen Jugendheimes (heute städt Kındergarten in

213 Vgl St.A.W., Confratres fecepti.... 6/3/31, Akt drıan Höck, rIief VO: Aprıl
1939

214 Im Vorfeld hatten der nsbrucker Bürgermeıster Franz Fischer und eın „Festspiel-
Ausschuß“*‘ Bedenken das Stück geäußert, welche Schuler in einem geharnıschten
Antwortschreıben wıderlegte. In dem TIE Fischers zeichnet sıch mehr als ine „gr0ß-
deutsche  6 Gesinnung des sıch christlıch-sozıalen Innsbrucker Bürgermeısters und se1n
Nahverhältnis ZUT SDAP ab, da dıe Welten als 1n bezeichnet und die ngs äußert,
sıch deshalb „Tür das uCcC schämen müssen‘‘. Chulers Erwıderung ist 1Im Anhang
wıedergegeben. Vgl 5St.A.W., Gestions Protokoll Abt Heıinrich SchulermFEın-
tragung VO! Maı 1933 TIE beigelegt).

215 Vgl ALBRICH/EISTERER/STEININGER, 1r0. (wıe Anm 169), 442
216 Tiroler Tageszeıutung, Innsbruck Aktuell (Beılage/Herbert Buzas), VO August

1988,
217 Vgl St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokoll 4/4/48 Kapıtelsıtzung VO|
Februar 1935 6C  ©  . mundartlıch eld erbetteln).
213 Vgl ebd. Ööck diıese Amerıkareı1ise tatsächlıc angetreten hat, ist mehr als frag-

ıch
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der Schneeburggasse SO selbst ein1ge Stücke Den Sensenschmied
VonN Volders, eın Heldenepos den ‚„ JTıroler Helden Anton Reinisch
(1763-1797) aus Volders, der ıIn der acC be1ı Spinges (1/797) mıt
mächtigen Sensenhıieben in dıe Reıhen der Feinde der aC Tirols ZU

1ege verholfen hatte‘*!?. Sıghard Haaser eın C über jenen Wıltener
Chorherren, der 1809 der Seıte Andreas Hofers gekämpft hatte und
QOuo vadıs ach dem Roman VON enrtYy. S1ıenklew1cz (1846-1916)*. In
Rınn entstand für se1ın 1935 verfasstes ucC Das Anderle Von INn eıne
eigene, dıe sogenannte Speckbacherbühne. Es gelangte och ach dem
Krıeg bıs In dıie 50er FTe hıneıin etwa Mal ZUT1 u  u  ng und War

als „vollblütiges OIKSSIUC mıt Szenen aus dem Volksleben VOIN sel-
el und Ursprünglichkeit  <6221 ohl se1n orößter „Erfolg‘.

Ist ach eftigem Protest der Jüdıschen Kultusgemeıinde und auf Inter-
vention Bıschof Waultz’, dem bewusst Waäl, Was in diesen ahren en in
eutschlan:! wıderfuhr, erklärte sıch Schuler bereıt, dıe Szene, in der sıch
dıe Jüdıschen Kaufleute ber dıe rıtuelle Verwendung des ıstenblutes
unterhalten, aUus dem ucC streichen lassen?22

eıters entstanden während Schöpfs Kooperatorenzeıt ın Rınn dıe
Ballade Es Wr einmal eın Bäuerlein und das hıstorısche Schauspiel
Speckbacher, das allerdings Fragment 1e Als arrer VoNn Ögen
schrıeb 1938 für dıe Ex1Ibühne das Alplerdrama bergsturz, das aber
aufgrund eines Verbotes uUurc dıe Nazı-Behörde nıcht ZUT ufführung
zugelassen wurde?2> Am J Jun1 1946 gelangte se1n Herzog Legmund,
e1in „Te1TES Werk lebendiger Gestaltungskraft und plastıscher, lebens-
wahrer Zeichnung der Charaktere‘‘44* Tiroler Landestheater ZUT

Uraufführung  225 . 1948 entstand das uCcC Margarethe Maultasch
ebenfalls Tiroler Landestheater uraufgeführt 1952 das Freıiliıcht-
spıe Matreı 1809 und 1953 das Drama Und viele werden In eın Ant-
lıtz sehen??®

219 St.A.W., 6/3/33 Faszıkel N „Schöpferisches Yl
220 Vgl St.A.W., Conferenzen und Kapıtel Protokall... 4/4/48, Kapıtelsiıtzung VO!

Tuar 1935
221 St.A.W., 6/3/33 aszıke. AUS „Schöpferisches Tirol‘®
EFE Vgl A.A ade A lıt. D, Nr. 9b, TUuar 1936
223 St.A.W., 6/3/33 aszıke AUS „Schöpferisches Tırol‘‘
224 Ebd
225 Vgl Tiroler Tageszeıtung VO! 21 unı 1946, NT. 140,
226 Vgl St.A.W., 6/3/33 Faszıkel aus „Schöpferisches Tiırol‘®
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SE Radıopijonier Hartmann Kırchbichler

en ihrer seelsorglıchen Tätıgkeıt pflegten manche Wıltener Chor-
herren dıe Beschäftigung mıt den Naturwissenschaften, VOT em der
Astronomie und der Physık. 1e] Neues wurde auf dıiesem Sektor damals
ıfunden oder entdeckt. Zu den Radiopionieren Tiırols geh6ö Hartmann
TIE Kırchbichler Am Januar 1892 In all geboren, trat

August 1910 in das ılten e1n, egte August 1914 dıe fe1-
rlıche Profess ab227 und empfing Juni 1915 In der Innsbrucker
Jesuljtenkirche dıe Priesterweihe  228 Seıither als Excurrens ın Ig1s-
ll (1915-1918), Kooperator in Sistrans-Lans (1918-1922) darauf urz
in Hötting, Mutters-Natters und Ampass-Aldrans tätig“??, Als Kooperator
VOoON utters hatte sıch 1923!) eiıne eigene „Empfangsstation“”
gebaut“: ‚„„Pater Hartmann 1eß dıe Hörer aufsetzen. Völlige Stille ıne
winzıge Drehung V arıometer (der Pappspule) und ein rauschendes
angbı entstromte den opfhörern, rein und schön. Es War eıne der
ersten Sendungen VO Vox-Sender...  “231. In SanzZ Kuropa gab CS damals
noch keıine andere Sendestatıon, als den ‚„ Vox-Sender N London, der
VON der Broadcastıngz Companıe gebaut worden dıe als einzıge Sen-
degesellschaft in der westlichen Hemisphäre Konzerte in den Ather
sandte‘‘2>2 Im deutschen Köniıgswusterhausen befand sıch eine Ver-
suchsstatıon; der Eıiffelturm gab Zeıtzeichen, ansonsten W alr Stille im
Ather? Kırchbichler verheß 1928 dıie Kanonie und ging In dıe USA
(Dickinson/North-Dakota), wi8 als Spiıtalsseelsorger tätıg W al.234 eDen-
be1 w1ıdmete sıch dem Fang exotischer Schmetterlinge. Von selinen
Ersparnıssen baute wiß sıch nachher e1in Häuschen in Sam, und verbrachte
dort als Aushilfspriester tätıg seiınen Lebensabend 1975 fejlerte
se1in diamantenes Priesterjubiläum und starb 1im März 1976 1Im er VON

ahren Se1ine letzte Ruhestätte fand auf dem TIeCNO VOoN all

35  n Schuler auf Fılm

Be1l meılınen Recherchen sti1eß ich 1im Tiroler Bıldungsinstitut-Medien-
zentrum auf den Fılm Andreas QIer der Freiheitskamp des Tiıroler

277 Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes,
228 Vgl Neue Tiroler Stimmen VO Jun1 1915, Nr. 146,
229 Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes, 4/4/7
230 Tiroler Tageszeıtung VO! 1 März 1976, Nr. 62,
231 St.A.W., Dokumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt, Das Radıo In Tıirol

ıne Erinnerung»an die Anfangszeıten des un|  nks, (Zeitungsausschnitt hne 1te und
Datum).
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Volkes Der Streifen wurde als Stummfilm VON Aprıl bIs Junı 1929 VON
der OlIier Fılm mbH für dıe Unıion Fılm Comp. München gedreht und
dort Oktober 1929 uraufgeführt Die mMuhevo restaurıierte Fassung
des 11ms ist heute auf eo erhältliıch DiIe Finanzierung übernahm eın
Münchener Bankıer Das Unternehmen wurde ın 1r0 VoNn Landes-
hauptmann Dr Tanz Stumpf (1876-1935) ‚„„Wäarmstens begrüßt‘*>. Be1l
der Produktion Ian bemüht, möglıchst Originalschauplätzen
drehen, Was ıhn einem einmalıgen historischen Zeıtdokument macht
SO sınd z.B der obere Stadtplatz VOIN all und der alte Gasthof „ SCHUD-
fen  06 der Brennerstraße sehen, dıe Galslacher Alm 1Im Ötztal bıldet
den Schauplatz der Gefangennahme Hofers, auf der Lemmenhofwiese
(an der Straße ach lgls Ööhe Paschberg) und der alten hölzernen
ler NnNnDrucke drehte INan Kampfszenen, Räume der Hofburg und Bau-
ernstuben Im Tiroler Volkskunstmuseum stellten den Rahmen für Innen-
aufnahmen.

Das Unternehmen W al vermutlich eiıne Auftragsarbeıt des Lan-
des 1Tr0 Bestimmt reflektierte be1 der Vergabe auf dıe Örderung
des Fremdenverkehrs?>® DıiIie SaNZC SzenerIıe sollte möglıchst WIrklıch-
keıtsgetreu dargestellt werden und auch Abt Schuler rang arauf, selbst
nebst Assıstenz AUus dem jene Szene spielen, in welcher der Wiıl-

Prälat arkus 188 ESIe (1736-1820) den Freiıheıtskämpfer in der

2372 Tiroler Tageszeitung VO] März 1976, Nr. 62,
233 St.A.W., Dokumenten Sammelmappe Im Stifts-Kastneramt, Das Radıo in 1irol (wıe

Anm 234: Das Tste 10 1rols stand 1922 ZUIN großen Erstaunen der Passanten 1Im
Schaufenster der Buchhandlung „ I'yrolia” der Innsbrucker Marıa-Theresienstraße. 1e]
später, Tuar 199 hörten die Wiıltener Chorherren ZU] ersten Mal ine Radıo-
übertragung 1im ede und egen aps Pıus XLl anlässlıch der Errichtung des Sen-
ers Radıo Vatıkan „Gerührt lauschte der Konvent den en des Hlg Vaters‘‘. VglDie Haymonskinder VO August 1931, H Heit, 31

234 Vgl Schematismus der DOS Administratur Innsbruck-Feldkirch, Innsbruck 1930,
228
235 Allgemeiner Tiroler Anzeıger VO März 1929, Nr.
236 AT SaAaNzZcC Fılm Gaudı®”, berichtet der langjährıge gler Pfarrmesner, Herr

Hannes Hundegger. ber 3.000 Laiendarsteller AaUus dem Bezırk Schwaz, aus dem Ziller-
tal und Stubali, dQus Seeield, all und Innsbruck spielten be1l der „Schlacht Berg Isel®®
auf der Lemmenhofwiese mıt. twa 500 Mann VO] Bundesheer und Vomn der Heiımatwehr
hatten dıe ayern und Franzosen darzustellen, dıe Männer aus der Zivilbevölkerung VCI-
körperten dıe Tiroler, wobel „Siıch die freiwilligen Komparsen sehr in ihre Rolle |hın-
einversetzten], ass NIC| 11UT ine Gefährdung des Körpers, sondern uch des Lebens der
Miıtspieler hervorgerufen wurde. ““ „Es gab tatsächlıch riıchtiges Handgemenge und
scharfen Nahkampf und In Anbetracht dieses Umstandes und WEeNn [al bedenkt, ass
3.100 Menschen 1m JIreifen standen, ist eigentlich nıcht arg, ass dıe Sanıtät be1

Verletzungen gerufen wurde.‘“ Ebd Juni 1929, Nr. 145
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Innsbrucker ırche (Originalschauplatz mıt der Verdienstmedaıille
Kaılser Franz 11L.) 11768-1835]| dekoriert?>”. In der Presse traf der Stre1-
fen auf eın durchwegs posıtıves Echo

„50owohl dıe Berg-Isel-Schlachten Wwı1e namentlıich das Rıngen be1 der
ler nnbrücke sind VOI aufrüttelnder Wucht WwWas VO Schönsten dieses
Filmes sınd dıe Szenen der ofkırche, der SCHAIE| Hofers VO  —; Weıb und
Kınd 1im Kerker Mantua es in allem ist SAapCH, dass der Fılm
eın Werk geworden ist, das ee1gnet ist, den Namen Tırol ın der Wwel-
ten Welt en!| 1Ns TINNern rufen und auch dıe Begeıisterung für dıe Idee

wecken, der D dıenen wıll“238.

Viıer Tage ach se1iner Erstvorstellung ın München (Oktober
1929, wurde der Fılm im Innsbrucker Zentralkıno eze1igt (19 Oktober

und mıt sroßem Beifall aufgenommen. Im ges deutschen
Sprachraum avancıerte einem Kassenschlager, bıs Begınn der
30er Jahre der Tonfilm den Stummfilm verdrängte.

Das Von 1939 bis 1945

4} ufhebung des Stiftes und Vertreibung der Chorherren

4A1  —m Kirchenkampf und Klosteraufhebungen in NNSDrUC

Der amp des Nationalsoz1ialısmus dıe katholische Kırche
gestaltete sıch in Österreich Uurc dıe Eıinstellung Hofers*>? VOT

em in 1r0. ungleic ärter als im „Altreich“. Das 1Im Junıi 1933
zwıschen Österreich und dem vereinbarte ONKOTda esa| für

JA undegger erinnert sıch: „Be1 den Aufnahmen, dıe in der Hofkırche gemacht WCI-

den ollten, da hat irgend etiwas NIC. funktioniert. Dıie Scheinwerter. Ich weıß, WIT sınd
da heraußen..., der Abt VOIL Wıiılten hat e1gens den schönen en rnat VO! Stift |SOg
Pfingstorna: mıtgenommen gehabt. Dann en s1e das 1C auf dıe Statıve gesetzt
und W1e dann für den egınn es gerichte W, keın TOom kam! / Aus
diesem Grunde Schıickte dıe Statıisten einstweılen auf ıne Jause in den 995,  LU Bären‘“
und dıe umlıegenden (Gaststätten und große Mühe, s1e nachmıittags, als alles gerich-
tet W, dort wıeder herauszubekommen. „Für dıe eute ıne Gaudı, e1in 1SS. eld
en s1e. uch gekriegt, das Ja ıne schlechte Zeıt! + Aus dem Interview mıt Hannes
Hundegger, in Helmut ÄLEXANDER, Geschichte und Fılm, In: Andreas ofer, Der Fre1i-
heıtskampf des Tiıroler olkes, Materıalıen Z.U111 Fılm herausgegeben VO] sterreichıschen
ilmarchıv, Wıen 1992,

238 Allgemeıner Tiroler Anzeıger VO Z Oktober 1929, NT. 243 Vgl uch ÄALEXAN-
DER, Geschichte. und Fılm (wıe 231

239 Vgl Josef GELMI,; Kıirchengeschichte Jırols, Innsbruck 1986, 256
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das S-Regime keine Gültigkeıt, da für dıe Nazıs der Staat Österreich,
der abgeschlossen hatte, staatsrechtlıch nıcht mehr exIıstlerte. Was sıch
unmıittelbar ach dem „Anschluss““ abgezeichnet hatte, manıfestierte sıch
1U iImmer deutlıcher Hofers erklärtes Ziel C5S, dem ührer sSe1-
Nem füntfzigsten Geburtstag (20 Aprıl eın ‚„klosterfreies 1rol“‘
en egen „Ja, Was 111a Im Altreich in vIier Jahren geschafft hat,
das werden WITr in vier Oonaten fertigbringen‘“, befand Hofer**09

In seınen persönlıchen Erinnerungen merkt Pregenzer d ass sıch
weder dıie Ordensleute selbst och dıe Bevölkerung dıesen und dıe
vielen anderen ple  en des Nazıterrors wehren konnten. Es gab nıcht
einmal dann Protest, WC eine Klosteraufhebung in er Offentlichkeit
durchgeführt wurde. Z/u groß dıe Urc zZanliose Verhaftungen und
dıe Drohung mıt ‚„Dachau“ verursachte Einschüchterung. Dıie ersten, dıe
dieses Schicksal ereılte, Warcn dıe Innsbrucker Serviten““**, dıe sıch ach
iıhrer Vertreibung In das Kloster auf der aldras be1 Matre1ı zurück70o0-
SCH Nachdem dıe Gebäude der Gestapo als Hauptquartier ungee1gnet
erschıenen, richtete dort iIm Sommer 1939 dıe „Dienststelle Umsiıed-
lung Südtirol“‘ ein??2 AÄhnlich ergıng 6S anderen en und Kongrega-
tionen NNSDrucKks Aus dem Kapuzınerkloster wurde dıe JTelegrafenbau-
dırektion, Adus dem Konvent der Ewıgen Anbetung das Reichsbauamt und
das Oberversicherungsamt, das Redemptoristenkloster wurde ost und
1ılıtär verpachtet und in das S  1enkolleg der Herz-Jesu Missıionare ın

Im Trıff ach Kırcheneigentum Waren (begangene W1e behauptete) Sıttlıchkeitsde-
VO  —_ Priestern und Ordensleuten ein bevorzugtes Druckmuttel. Der Sıcherheitsdienst

überwachte und spıonıerte dıe Lebensführung vieler Geıistlicher AaUuSs und solche Fälle,
dıe vielfach N1ıC. der Wahrheıiıt entsprachen, Vgl eb  » 261- SCHREIBER,
Machtübernahm: (wıe Anm. 145), JA

241 Nachdem mıt dem OTrWU! das Kloster se1 ıne ‚Lasterhöhle erster T(  ung  6och nıchts Treicht hatte, griff Hofer einer ıst Ihm, der 1m Landhaus seiınen mts-
SIıtz hatte, ‚„„das schräg-gegenüber-liegende ervıtenkloster samt der eıfrıg-besuchten
Kırche wahrlıch e1nNn spıtzer Dorn 1m Auge. Es November 1938 vormiıttags, mıt-
ten in der verkehrsreichen eıt. Plötzlich fuhren Lastwagen mıt SA-Männern beım SerT-
vitenkloster VO  = In einer Blıtz-Aktıon wurden dıe usgänge besetzt und das Kloster
gestürmt, dıe Patres und Brüder VOIl den Gestapo-Leuten zusammengeholt. Inzwıschen
hatte sıch ıne neuglerıge Menschenmenge angesammelt. Plötzlıch geschah eiwas Uner-
wartetes SA-Leute irugen armvoll ıne Menge Gewehre Urc dıe Klosterpforte heraus
und verluden s1ıe auftf dıe bereıtstehenden Lastwagen. Schnell sıch in der das
Gerücht verbreıtet be1 den Servıten hat eın geheimes Waffenlager ausgehoben und
dıe 'ater SIC verhafte! Wahrheıit INan dıe Waffen vorher Uurc den Hınterhof
der Hauptpost in den angrenzenden arten der Servıten geschmuggelt, S1e dann VOT
aller ugen ZUT Klosterpforte hinauszutragen. Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),

2472 Vgl SCHREIBER, Machtübernahme (w_ie Anm. 145), VED
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Hötting Z dıe Ortsgruppenleitung ein24*> Am März 1939 musste das
Canısı1anum, mıt dem darın integrierten dıözesanen Priesterseminar ZUT1

(GJänze geraumt werden. Da keıne Unterbringungsmöglıchkeıt bestand,
wurden dıe Theologen ach Hause geschıickt und fanden sıch späater Z.U111

‚„„Geheimstudium “ im dıözesane1genen Haus Michael be1 Matre1
Br 11, bıs auch dieses Instıtut innerhalb wen1ger Stunden
geraumt werden musste2+ Aus dem Stams wollte Oler eın urch-
gangslager für dıe Suüdtiroler Optanten machen**. Die Jesulten hatten ihr
Kolleg (Oktober 1939 innerhalb eiıner Stunde raumen;: 6S sollte
fortan als Polizeidirektion cdienen. Die Patres ussten be1 Privatleuten, In
Pfarrhäusern, be1l den Kreuzschwestern und be1l den Kapuzinern Unter-
schlupf suchen  246' In Tirol Waren 6S insgesamt 18 Klöster, dıe eschlag-
nahmt und zwangsvermietet wurden?**”.

Z  D Zwangsinventarısierung Uurc den „‚Gau  o
.„Es zıttern dıe morschen Knochen. und >5  äng dıie uden, stellt dıe

Pfaffen dıe an skandiıerte bald ach dem „Anschluss” eın
der Klostermauer vorbeimarschierendes ’  eın  cc6 der Hıtlerjungen HJ)
und urz arau klırrten auch Fensterscheı1ben. Spätestens anlässlıch der
gewaltsamen Erstürmung des Wiener erzbischöflichen alals kto-
ber 1938 be1 welcher der Zeremonil1är des Kardınals, Franz Jachym
(1910-1984) verwundet und Domkurat ohannes TaW. (1903-1968)

243 Vgl ebd., 234
Vgl ‚„Schreiben alle Seelsorgsämter‘ VON Bischof Paulus UuSC. März 1939

in St.A.W., Tagebuc! arberger.
245 In diesem Fall bediente sıch eines infamen Druckmiuttels. Es nämlıch (mÖög-

lıcherweise VOIN OI1S eıtner? verTraten worden, ass der Stamser Abt in der e1ıt VOIL der
ufhebung einen Koffer mıt wertvollen „äbtlıchen Kleinodien“‘, Abtringen, Pektoralıen
und kırchlichem era dem: Abt VO  — Waılten ZUL Aufbewahrung übergeben, später ber
abgeholt und in einem Stadel 1im Otztal versteckt Dies wurde dem Stamser Abt als
elık! der „ Verschleuderung Deutschen olksguts“ ZUT ast gelegt. Eıines ages 1im Früh-
SOINNECT 1939 erschıen Miıttag dıe Gestapo 1im Stift ams er der Patres bekam
ein Fünf Reichsmark-Stüc. ausgefolgt und hatte das Kloster SOTIO: verlassen 11UT iıne
Tasche voll persönlıcher abselıgkeıten durfte mıtgenommen werden. Vgl St.A.W., Pre-
SCHZCI (wıe Anm. 146),

Vgl Andreas BATLOGG 5J, Vertreibung 1939, 1in Neue Tiıroler Krone, Oktober
1999, 31

247 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
248 St.A.W., Memorandum S1ard Wımmer, In okumenten ammelmappe 1im Stifts-

Kastneramt.
249 Vgl ZÖIJLNER, Geschichte Österreichs (wıe Anm 59), 524
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VON der HJ AdUus einem Fenster 1Im (078 gestürz und schwer verletzt
worden W: hatte der Natıonalsozialismus se1n wahres Gesıcht geze1gt.
Dennoch ählten nıcht zuletzt viele Amtsträger der katholischen Kırche
auf dıe „Segnungen der ewegung“ und hofften auf eiınen friedlichen
modus vivend.. Die aktı vieler Amtsträger stıllzuhalten, den Schla-
fenden Löwen nıcht scheuchen, erwlies sıch als Trugschluss.

Im ılten kam 6S Januar 1939 eıner zweıten, völlıg
unvorhergesehenen Begegnung mıt dem Regime: Unter UIS1C der all-
gegenwärtigen Gestapo begutachtete und inventarisierte eiıne Fachkom-
m1ss1ion der „Reıichsstatthalterei Abt I“250 den beweglichen
Kunstbesitz und versah jedes einzelne Objekt mıiıt einem SS Pıcker ] und
Diegel. Es sollte Von Jetzt verunmöglıcht werden, Kunstgegenstände
verstecken oder eImMILIc beiseıite Schalitfen

&14  S Der Abt e1ım Gauleı1nter

DIie Zeichen standen auf Sturm und viele der horherren VOT em
dUus dem Jüngeren „Miıttelbau“ nıcht wiıllens, Repression und
Terror selitens der Machthaber wıderstandslos hınzunehmen. In der
Jugendarbeıt und Von den Kanzeln era wurde das orgehen des Staa-
tes scharf krıtisiert. Das Jugendheim St Bartlimä War be1 der Annex1on
Österreichs 1im März 1938 beschlagnahmt worden und NUunNn HJ-Heim
Ministranten- und Jugendstunden fanden Von 1UN im Untergrund, in
den Zellen der Chorherren, ıIn der Sakrıste1 der Stiftskirche, in der Sakrıs-
te1 der Pfarrkırche und in der Michaelskapelle Hıer eıne
verschworene Gemeiinschaft der „Schwarzen‘“‘, ein1g 1im amp
dıe „braunen HJ-Schreier“‘, dıe desavoulerte 6S 11UT g1ng, oft

ıIn utigen Kaufereılen. Diese wıederum etfzten ihre verpflichten-
den Ireffen und Exerzierübungen Just auf den Sonntag Vormuittag fest, dıe
e1ıt des Kırchgangs. Spannungen auftf diıese Weise unvermeıdlıch,
Ja provozıert. iıne el Jüngerer Chorherren, die sıch für dıe Jugend
stark gemacht hatten, stand deshalb ‚„„staatsfeindlicher Gesinnung‘“
auf eiıner schwarzen Liste der Gestapo**.

Am Maı 039 fand dıe und einz1ıge persönlıche Begegnung
des es Heıinrich Schuler mıt Gauleıter OIer OIer hatte Schu-
ler dre1 JTage VOT Pfingsten 1Ns andhaus zıtlert, ohne ıhm den tund der
Vorladung NeNNeEN und ihm, ıh TUC SCIZCH: jene

250 SCHREIBER, Machtübernahme (wıe Anm 145), 237
251 Mündlıch, Herr Kommerzıialrat Franz Dekassıan, August 1999
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„Sschwarze Liste*“ präsentiert, auf der dıe VOoON der Gestapo verwarnten bzw
verhafteten Mıtglıeder des Konvents namentlıch verzeıichnet waren:  252_ Abt
Schuler 1eß sıch jedoch nıcht einschüchtern, sondern WIeS den Gauleıiter
arau hın, dass in einem Rechtsstaat das Verhalten se1lner Jungen Mıt-
er keinesfalls als Verbrechen gewertet würde. Der SCHAUC Gesprächs-
verlauf kann Aaus dem Memorandum CcChulers nıcht ZUT (GJänze rekonstru-
j1ert werden, ist im wesentlichen jedoch geschildert*?. oler, das ist klar
ersichtlıch, 6N darum tun, das 1ılten erwerben, und Z7Wal

auf egalem Wege, nıcht Uurc Beschlagnahme, da 6S dem Brixener
Fürstbischo Johannes Gei1isler (1882-1952) ach dessen „Option” als
Amtssıtz ZUT erfügung tellen wollte Oier rang Vorerst arauf, eınen
TOD3tLeEL der Ländere1en des Stiftes als chenkung den (Jau erhal-
ten und dem Abt das e1ıspie des Chorherrenstiftes Klosterneu-
burg, das einen Teıl se1ner Besitzungen freiwillıg abgetreten habe

A Machenschaften Leıltners 1Im Vorteld der ufhebung
Das fruchtlose espräc Hofers mıt Abt Schuler e1in erster Versuch

des Gauleıters, den Abt uUurc Eınschüchterung ZU Verkauf des Stiftes
zwıngen. (GewI1lss en der nerwartet Wıderstand und dıe Bauern-

chläue des es dıe Eıtelkeıit des machtbewussten und stolzen OoOler
zutiefst verletzt. Er hatte sıch erwartet, problemloser reüssıeren; des-

schlug NUun eiıne andere aktı e1in, eiıner weıteren Blamage
Urc den Abt entgehen. OIier bediente sıch des Stiftskastners OI1S
Leıtner. Zwischen beıden bestanden ontakte ber den Kaufmann Ber-
ardı Leıtner mıt ziemlıcher Sicherheit auch mıt eld geködert WOI-

den, enn hatte sıch in diıesen agen eiıne nagelneue BM Limousıine
geleı1istet, dıe ın einer Garage ahe der Stiftsmühle unterstand®*>*. Das e1IN-
zıge „Stifts-Auto“ eın alter Chevrolet, daneben gab 6S eınen ZWEeIl-
ten agen iIm Besıtz der Stiftsmühle Ansonsten esa nıcht einmal der

252 Adrıan öck ere1ts ach Brasılıen geflohen), S1gmund athmann (Pfarrer VO:  —

Ötting), nton attner (Pfarrer VO!  — Amras), Gerlach 01g (selbständıger Seelsorger VO]  —

Wiılten-West), (anısıus e1Itz (Pfarrvikar VO!  — Gries Sebastıan Bırkenmayer (Koope-
rator VON Tulfes-Rınn), Gottfried Schöpf arrer Von Ellbögen), Dominıkus Dietrich (Pfar-
ICI VOIl Wılten) und Alfons Kröss (Pfarrer VO!  — Pradl).

253 Vgl St.A.W., Heıinrich Schuler, Memorandum (wıe Anm. 156)
254 undlıc Herr Komm. Rat Franz Dekassıan August 1999 Leıitner

außerdem August 1939 dem atum der Aufhebung des Stiftes eiınen Bau-
grund das Ehepaar Glätzle eigenmächtig verkKkau (Vgl St.A.W., en des Stiftes Wiıl-
ten 8/2/6)
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Abt eın eigenes Auto, geschweıge denn eıner der Chorherren*>>. Dıie wirt-
Scha:  1C Lage des Stiftes hätte 1e6S$ nıemals Trlaubt

„„‚Im Kastneramt des Stiftes Wıiılten begann VON da ab eiıne ungewohnte
Betriebsamkeıiıt. Der ısherige brave Sekretär, Othmar Schöpf, eın Bruder
des Pfarrers VU!  — Ögen, TIE:| Schöpf, wurde kurzerhand ausgeboo-
teLl. An se1ner Stelle übernahm ine Parte1igenossıin, Tau Machek aus der
Sonnenburgstraße, dıe Buchhaltung. Dann kamen mehrere Wochen hındurch
äglıch dre1 Herren, angeblıch, dıe Buchführung des tıftes überprü-fen‘‘2>5

Diese ‚„„dreı Herren“‘ oItfenbar Beamte, dıe sıch anı des rund-
buches ber den Besıtzstand des Stiftes informierten, daraus den
„Kaufvertrag“ erstellen. Tst Ende Julh 1939, als dıe Nru. den
1tbrudern immer größer wurde, berieten auf Leıitners Vorschlag hın der
T1O0T Heıinrich Pregenzer, der Verwalter der Stiftsmühle Ludolph Parıg-
SCI und der Kastner selbst für den Fall eıner ufhebung ber dıe Verte1-
lung und Unterbringung der iIm wohnenden Chorherren auf den
Pfarrhöfen der Stiftspfarreien“?”.
41  S Der Kaufbrief „V1 eit metu incussa‘“‘

Am August 1939 kamen Te1 Mıtglieder des Hauskapıtels, nämlıch
Kastner OI1S Leıtner, T1O0Tr Heıinrich Pregenzer und ühlverwalter und
Kellermeister Ludolph Parıgger vormittags Abt Schuler Leıtner, der
sıch ZU precher der Te1I machte, teılte dem Abt mıt, ass das auf-
gehoben werde. Es sollte eıne Eınverständniserklärung unterzeichnet WeTlI-

den, andernfalls würden alle Chorherren VONN der Gestapo innerhalb kür-
zester eı1ıt vertrieben. Diıesem Druckmiuttel konnte der „väterlıche" Abt
Schuler VOT seinem Gew1ssen nıcht sStandhalten Er dachte dıe vielen

255 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), I und 25
256 Hıer ze1g! sıch einerse1ts, WIE selbständig dıe Miıtbrüder In ihren Bereichen arbe1-

eien, andererseıts wiıird deutlich, WI1IeE wen1g lransparent und kontrolhiert dıe Stiftsverwal-
(ung gefü wurde. Selbst der Abt mischte sıch In diesen entscheidenden agen in dıe Ver-
waltung Leıtners N1IC e1in. Leıtner selbst C5S, der Miıtbrüdern gegenüber immer wlıeder
kryptische Andeutungen machte „Die Lage des Stiftes se1l gefährdet‘‘. Ebd., ET

257 Das besagte Grundbuch befindet sıch In der Evıdenz der Stiftsverwaltung und
umfasst 670 Seıten Dort sSınd sämtlıche Grundparzellen dıe dem der den inkorpo-riıerten Pfarreien gehören, nach Katastralgemeinden geordnet, eingetragen. Prior Heıinrich
Pregenzer hatte darüber hınaus mıiıt einem beeideten Schätzmeister, Herrn na aus Höt-
ting, ıne SCHAUC Inventur er beweglichen Güter, Vorräte und des Vıehbestandes des
Stiftes, des Meıerhofes, der Stiftsmühle, des Dägewerkes, des Burghofes in Kematen und
der stıftse1igenen Pfarrhöfe JTulfes und Gries 1m Sellrain durchzuführen. Vgl ebd.,
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alten und gebrechlichen Stiftsherren und ohl auch daran, W1e 6S den
Stamsern Auf dıe rage ach dem rund der ufhebung,
attestjerte iıhm Leıtner dıie ‚„Staatsfeindlichkeıit" mehrerer Jüngerer Mıiıt-
er

Das Angebot Hofers, jenen Stiftsherren, dıie nıcht in der deelsorge
arbeıteten, also keinen eigenen Verdienst erwiırtschaften konnten, eıne
monatlıche Rente VON 120 und dem Abt das Doppelte zuzusıchern,
sollte den Abt zusätzlich erweıchen. Schuler rang Nun darauf, dıe ber-
gabeurkunde einzusehen, dıe unterschreiben sollte, wurde aber VoNn

Leıtner, der VON der Landesregierung einstweılen ZU) ‚„‚kommıissarıschen
Leıter für dıe Dauer der Übergabe des Stiftes“ bestimmt worden W auf
späater vertroöstet. Sollte der Ab!t unterschreıben, hıeß C5S, MUSSe die Räu-
INUNS des Stiftes bıs September erfolgen. Schuler, Pregenzer, Parıgger
(und Leıtner) sıch bald ein1g unterfertigen; 6S 1e ohnedies
keıne andere Wahl, weıl Ian VOT Vvollendeten Tatsachen stand Die VCI-

sprochene Eıinsıiıc  me In dıe Urkunde 1ec dquS, stattdessen erschıen
Zzwel Tage darauf, Samstag den August 20.30 Uhr der Notar
Dr Murschetz e1m Abt und egte dıe fertige Urkunde Z.UT Unterschrı
vor2>S

Der Notar machte arau aufmerksam, ass 11UT dıie Weısung habe,
die Unterschrıiften legıtımıeren. och zögerte Abt Schuler, weıl eın fOr-
maler „ Verkaut.. Ja seıtens des Generalabtes des Prämonstratenserordens
und der Apostolıschen Admıinıistratur Innsbruck-Feldkirch hätte geneh-
migt werden mMussen. OI1S Leıtner versicherte dem Abt, ass der Rechts-

des Gauleıiters, Dr mer, versprochen habe, dıe Unterschrift der
Apostolıschen Adminıstratur einzuholen. Selbst der Notar bestätigte Schu-
ler, ass eiıne Eıntragung 1Ins TUNdDUC 1Ur mıt Untersc der dmı-
nıstratur ega. erfolgen könne. CNulers „Meınung W. ass dıe Aposto-
lısche Admıinıistratur sıcher nıcht unterschreıiben werde und könne, ebenso
ass eın Verkauf, der V1 eft metu CTIZWUNSCH ist, keıine Gıltigkeit SIC
habe‘2>?

258 St.A.W., Heıinrich Schuler, Memorandum (wıe Anm 156) Schuler erinnert sıch:
„Und sıehe keine Übergabsurkunde, sondern ein Kaufbrief, wodurch WITr den
Stiftsbesıitz samıt ebendem und nventar dem Land Tiırol dıe ausgeworfenen
Renten als Kaufpreı1s übergeben ollten. Ich War Sanz erstaun! und außerte mich dem otar
gegenüber, ass ich meınte, handle siıch 1ıne Übergabsurkunde. uch machte ich

land verKau wurde.‘‘
dıe Bemerkung, der Kaufpre1s komme mMI1r V-OLS WIe dıe dreißig Sılberlinge, womıt der He1-

259 Ebd
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Schuler, Pregenzer, und Leıltner unterschrieben also den Kaufvertrag.
Der „Gau  c aber unterlheß CS, dıe Genehmigung oder eıne Unterschriuft
der Admuinıistratur, bZw des Ordens einzuholen; dıe Versprechen des
bhıeben ulatur. Der Verkauf wurde August 1939 ohne diese
Bewillıgungen In den trundbüchern des Landesgerichts nnsbruck und
des Amtsgerichtes all eingetragen“®“, 1V des Stiftes eImmde: sıch
och eiıne Abschriuft des „Kaufbriefes‘‘?6! mıt den Unterschriften des es
Heıinrich Schuler, des Priors Heıinrich Pregenzer und des Kastners OIS
Leıtner. Als Datum ist der August 1939 genannt“®?, Am August
informierte dıe Gauleitung Provıkar ampe telefonısch, ass der Ver-
kauf perfekt und die Eıntragung in den rundbüchern bereıts getätigt sel,
eine Zustimmung der Apostolıschen Admıinıistratur se1 also nıcht mehr
vonnoten Der Eınspruch der Admıinıistratur be1 der Landesregierung
wurde behördlicherseits nıcht beantwortet?®>

Der VvVon den Nazıs in aale enthauptete Provıkar der ADpOoSs-
tolıschen Admıinıistratur Dr Carl ampert (1894-1944) machte Schuler

des ; Verkaufes“. der ZUT Farce geraten Wal, heftige Vorwürfe,
dıe sıch der Abt in seinem Memorandum ZUT Wehr

WIT hätten unls austreiıben lassen sollen das hätte ich nıcht VCI-
können, we1l WITr 10 alte Herren iIm Stifte en uch CsCH

der Seelsorgen.
Die Herren WI1ssen, dass dıe Landesregierung ulls beım Verlassen des St1if-
tes doch entgegenkommend und WIT Viıeles mıtnehmen durften, obwohl
nach dem Kaufbrief es beweglıche und unbewegliche Vermögen dem
anı zugeschrıeben W dal. Ich gebe £ dass das ‚sıch austreıben lassen‘
SIC heldenhafter SCWESCH ware als das Unterschreiben. Ob aber damıt UuUNnsc-
8 Stifte und den deelsorgen damıt SIC geholfen SCWESCH wäre, das ist
1ne andere Tage Es ware vielleicht es zusammengestürzt und dıe Welt-
priester hätten sıch gefreut, dass-ıhnen schöne deelsorgen in den Schooß
SIC gefallen wären‘‘264

Hiıeraus spricht einerseılts eiıne gewI1sse Rıvalıtät ZU Dıözesanklerus,
dem Schuler „seıne schönen deelsorgen“ keinesfalls abtreten hätte wol-
len, andererseıts das Bemühen, sıch mıt dem Regıme arrangıeren und

260 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), BÄE
261 St.A.W., Kaufbrief 1In: Ookumenten 5Sammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt. Jlextaus-

zuge sıehe Anhang.
262 Vgl Ebd
263 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), pAr Aus dem Gedächtnisprotokoll Carl

Lamperts ZUT Aufhebung des Stiftes Wiılten.
St.A.W., Heıinrich Schuler, Memorandum (wıe Anm 156)
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es ‚‚Heldenhafte‘‘, das ZU111 Schaden se1n könnte, verme1ı1den. Abt
Heıinrich befand sıch 1er 1m wahrsten Sınne des Wortes zwıschen
Anpassung und Wiıderstand Märtyrertum Walr CNulers acC 1m
Gegensatz ampe nıcht Als durchaus mut1ig en WIT dıe Eın-
gabe Cchulers den Gauleı1nter (er bezeichnet ıhn als Landeshauptmann
VO September 1939 bezeıchnen, in der OTier aktvoll aber Uunm1Sss-
verständliıch auf die Ungültigkeıt des Kaufvertrages hinweıst, da dıe
Erlaubnıis des Stuhls bzw der Apostolıschen Administratur nıcht e1INn-
geholt wurde.

41  O Der Auszug aus dem

Abt Schuler und dıe 1tDruder 1im Haus traf dıe ufhebung nıcht
unvorbereıtet. Auf Leıtners Andeutungen hın hatten sıch Prıor, Mühlver-
walter und Kastner schon Ende Julı zusammengetan und den ım
wohnenden Chorherren für den Fall eıner Vertreibung eın „Ausweıich-
domi1zıl““ zugewlesen. 1e] überraschender Wal, besonders für Schuler,
dass sıch dıe ufhebung als „ Verkauf mıt beiderseıltiger Zustimmung “
dargestellt hatte Kaum 1Im Exıl, lıtt Schuler eftigen (Gew1lssens-
bissen?®>.

Zehn Konventualen wurden auf den Pfarrhöfen der Stiftspfarreien
untergebracht, Zzwel iıhren ern bzw Geschwistern ın Inns-
bruck Heıinrıch Pregenzer in se1n aus In ılten, Ambros Rosner
(1901-1987) seinen Geschwıstern der Meiınhardstraße], Tanz Xaver
Kortleıitner egal sıch Ins och nıcht aufgehobene Kapuzınerkloster,

Oktober 1939 starb
Norbert Haas wurde Organıst und ‚„Pfarrhelfer‘‘ in Matre1 Brenner,

Dr 1ar‘ Wımmer (1905-1952) und ÖOtto Karasek (1915-2000) übers1e-
delten als Kooperatoren VonNn ılten 1INns „Leıithaus“‘, Dr Benedikt Steger
als aplan 1InNns Altersheim all Gerlach O1g (1909-1975), der dıe Seel-

Wılten-West übernommen hatte, fand Unterkunft be1 Famılıe
Amann in der Andreas Hoferstraße Viıer Kleriker mıt einfacher Profess
wurden ZUT Wehrmacht eingezogen, der Noviıze Hermann Lentze O-

der Brudernovıze Peter Stettner (geb 1910, ausgetreten und

265 Er chreıbt ‚Gleichwohl TUC mich dıe SaNZC aC immer och ber ıne DTA-
VIS culpa ich nıcht auf miıch geladen aben, we1ıl les überstürzt kam und alle
SIC unter Zwang und Furcht geschah, wodurch bekanntlıch dıe Freiheıit des ıllens und
dıe Sündhaftıigkeıt herabgemindert wird. “ St.A.W., Heıinrich Schuler, Memorandum (wıe
Anm. 56)
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der Kleriker Bruno Stegmayr (1918-1954) kamen 1im bayerischen Prä-
monstratenserkloster ındberg Die beiıden aus dem Vintschgau
gebürtigen a1enbrüder ose Gamper und Gabriel ollemann schickte
Schuler ber Rom arrer T1an Ööck ach Brasıliıen. Der OOpDe-

VO  Z Hötting, Gregor Eder (1908-1943), ZUS sıch ın das
Geras/Niederösterreich zurück, wurde bald darauf ZUT Wehrmacht eIN-
SCZOSCH und fıel 1943 in der Kesselschacht Stalingrad. er
Gereon Außerlechner kehrte In seıne Heımat Kartıtsch In Osttirol zurück.
OI1S Leıtner verheß dıe Kommunıiıtät und wurde 1946 alslert. Abt Heın-
rıch, den von den Pfarrherren eigentlich keıner en wollte, fand se1ın
Exıl zunächst 1m Patscher Pfarrhof be1i Pir. Kassıan Noflaner

abh 1941 aufgrund Von Unstimmigkeiten be1 Pfr Anton Plattner
in Amras?®

Eın welıterer Tatbestand unterschıed dıe ufhebung Wıltens Von en
anderen Klosteraufhebungen in 1ro Den Wiıltenern wurde ZUT Räu-
INUNS eıne TIst VoN sechs agen zugestanden, in der s1e nıcht [1UT iıhre
persönlıche Habe, sondern zugle1ic OoD1l1ar und Gegenstände des tag-
lıchen Bedartfes mıtnehmen konnten. .„„Es gab weder eine Gestapo-Auf-
sıcht och ırgendeine Kontrolle‘ 267 Oler wollte sıch OITeN-
sıchtlich dıe e1 der „Entrümpelung“ Sparcn und dem Brixener
Bıschof eın bıs auf dıie Kunst-, V orratskammern und dıe Sakrıste1
leeres Haus übergeben. Auf dıe Konventualen und dıe oyalen Ange-
stellten des Stiftes kam ber aC eıne gewaltıge Aufgabe In sechs
agen mMusste das VO Keller DIS den Dachböden leergeräumt
se1n, nıcht UT weiıl der Gauleıiter s verlangte, sondern VOI allem, weıl

Jjedwedes ucC gul gebrauchen konnte?%68
Dem mangelte 6S VOI em Fahrzeugen. Das Auto der Mühl-

verwaltung VO  am der Wehrmacht requiırıert worden, 1988088 standen
neben dem alten Stifts-Chevrolet eINZIE die Pferdefuhrwerke der
ZUT Verfügung. In dieser Notlage halfen jedoch dıe dem wohlge-
sınnten Frächter der Stiftspfarreien Rınn, Sistrans, Öögen und Natters
aUus en den 1tDrudern arcn sämtlıche Stiftsangestellten bIs den
Deutschordensschwestern VO  —; Lana, die se1ıt 1935 anstelle der Barm-

266 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), Z und Pregenzer erzählt, ass viele der
Pfarrerg des Verkaufes des Wiıltener Kelches och persönlıche Anımositäten
Schuler hegten; eiIn anderer trund dürfte der SCWESCH se1nN, ass dıe Pfarrer Eiınschrän-
kungen iıhrer persönlıchen Te1NEN! und dıe Kontrolle durch den Abt scheuten.

267 Ebd.,
268 Vgl St.A.W., Dokumenten Sammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt.
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herzigen Schwestern VO  — ams dıe ucC führten?®?, als freiwillıge Hel-
fer Im Einsatz  270_ Da staatliıcherseılts keıine ontftrolle gab, rollte
che Fuhre mıt „verbotenem Gut‘““ Uurc den Hınterausgang, das „Fre1-
tor  . Fässer mıt (Mess-)Weın, Mehl und Getre1ide, Lebensmiuttel, aber
auch Paramente und Kunstgegenstände N der Sakristei? /L Miıtten In diıe-
SCS ems1ige Treıben traf WI1Ee eın L7 aus heıterem Hımmel 1er Juniores
der Einrückungsbefehl ZUT Wehrmacht Abt Schuler gab jedem och eiıne
der VON ıhm gefundenen römıschen oldmünzen als Talısman mıt auf
den Weg iıne Geste der Hılflosigkeıt aber ebenso des Vertrauens272

Schnell nahte das festgesetzte Ende der Räumungsirıst. Unter den
wenıgen och verbliebenen Helfern herrschten Erschöpfung und Nıe-
dergeschlagenheıt. Verwirrung und Ratlosıgkeıt den Angestellten
des Stiftes rührten aher, ass deren „Dienstzeıt dem Krumm-
stab‘‘2/> 1U Ende War und s1e eiıner ungewI1ssen Zukunft n_
1ckten OlIier selbst hatte seinem .„Besıitz““ bereıts eınen Besuch
abgestattet.

„Am Donnerstag, den AF August, kam der SCNIE! Das Chorgebet Wal

verstummt, der gemeinsame Tisch aufgelöst. Am en! versammelten
sıch dıe etzten Getreuen VOT dem Hochaltar In der Stiftskırche eiıner
Andacht Das Ewıge 1C wurde gelöscht, der Pfarrer Domiminıkus rug das
Allerheıiligste hınüber ZHT Muttergottes unter den vier Säulen der-
selben aCcC noch berfiel der Führer ıtler mıt der Deutschen Wehr-
macht olen. Der / weıte Weltkrieg hatte begonnen‘‘+/*,

B Nutzung der Stiftsgebäude

M  — Die „Uption“ des Brixener 1SCNOIS

udUro W ar Uurc den Friedensvertrag VON St Germaın 1918 Ita-
hıen geschlagen worden. Bestreben des faschistischen tahlıen C5S, einen
einheı1tl1ic iıtalıenıschen Staatsverband VO Brenner bıs S1izılıen herbe1-
uführen Immer mehr Itahener N dem en wurden im Gebiet des
deutschsprachıgen udLro angesiedelt und dıe Feindscha: zwıschen

269 Vgl A.A ade 5! hıt. B, Nr. 25
2770 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), JA
Za Eınıge werTTvolle Kelche versteckte z.B der „Loarnbauer“ Mayr in Natters
PE undlıc! Gebhard uger, August 1999
243 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
2714 Ebd
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„ 11ırolern“ und ‚„ Walschen““ stieg beträchtlıch, da in ÄIIItCITI und Schu-
len iıtalıenısch gesprochen werden musste und dıe Deutschsprachigen 1m
e1igenen Land WIE Fremde behandelt wurden.

Am Junı 1939 hatten Hıtler und Mussolın1 das Süs „OUptions-
Oomme:  C6 geschlossen, wonach dıe Südtıroler zwıschen einem Ver-
e1 1im faschistischen talıen und der Abwanderung in das Großdeutsche
eic wählen („optieren‘‘) ollten Das gab Anlass großer Verwırrung
und eıner tiefen Spaltung zwıschen erus und olk einerseı1ts und dem
Brixener Bıschof mıt einem Teıl seiıner Kurıe andererseıts. Faschistische
W1e natıonalsozialistische Propaganda versprachen den „Optanten“
Beskıdengebiet (Westkarpaten ertragreiche (Gjüter und stattlıche Höfe,
„Dableı1ıber‘ INan VOT eiıner Deportation ach S1ızılıen und VCI-
schärfte auf dıese Weise den Konflikt?”?>.

In en größeren rten Südtirols wurden ‚„amtlıche Deutsche Eın- und
ückwanderungsstellen‘“‘ eingerichtet und Fürstbischo Ge1ls-
ler 1eß durchblicken, se1 ZUT bwanderung bereıt, WEeNnNn INan ıhm im
e1IcC einen Bıschofssıitz zuwelsen würde. In diesem Fall WO mıt
dem olk zıiıehen. ıne Umfrage des Domkapıtels e1m Klerus erga
allerdings und das usste Bıschof Gelnlsler ass Von den 236 Welt-
priestern ber %n für eın „Dableıben““ votlerten. Der Bıschof sah 1Im
„Deutschtum““ des Natıonalsozialismus das eıl aus der Misere der Über-
formung Urc dıe ıtalofaschıistische Ideologıe. So schrıtten und se1n
Generalvıkar OI1S Pompanın (1889-1966) mıt ofkaplan
Untergasser (1901-1974) und Mensalverwalter (0N Stifter (1889-1976)

Jun1ı 1940 ZUT feilerlichen Unterzeichnung des ptionsformulars
1im ADERSt UuUro Brixen. Diıe natıonalsoz1ialistischen Auswande-
rungsagenten, deren oberster Kommı1ıssär OlIier W hatten AaUus die-
SC Ere1gn1s eın propagandıstisches pe.  (< Inszenilert und dıe vier
Geıistlichen schrıtten Urc eın Spalıer VON Schuljugend mıt aken-
kreuzfäihnchen Dem eıspie des 1SCNOIS folgten ann tatsächlıc 78%
der Bevölkerung und Südtiroler wanderten in das Deutsche
e1cCc dUu:  N NNSDruC Wäal für viele VON ihnen dıe und letzte Statıon
auf dem Weg ın das versprochene Beskıdenland In dieser Zeit entstan-
den dıe Südtiroler S1iedlungsbauten In Innsbruck?/6

275 Vgl (GJELMI,; Kırchengeschichte Tirols (wıe Anm 239), 264
276 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), ö1; Geisler vgl uch Josef ELMI,

Fürstbischof Johannes Geıisler (1882-1952). Eınes der dramatıschsten Kapıtel der Südtiroler
Geschichte, Brixen 2003
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Sar Abwanderung Ge1islers kam ON indessen nıcht, sosehr sıch dıe NS-
Verwaltung der ‚„‚Operationszone Alpenvorland” (ab September
aTiur e1im stark gemacht hatte Geinslers Auswande-
rungsfrıst WAar zuerst bıs 1942, Sschheblıc bıs 1943 verlängert worden.
Zu diesem eıtpunkt hatte das faschıstische talıen VOI den Allııerten
kapıtulıert. Keın Südtıiroler, auch nıcht der Bischof VOI Brıxen, dachte
NUunNn och ernsthaft anls Auswandern?/”. Hofers Ansınnen SINg mıt
Sıcherheit ahın, den für dıe Nationalsoz1ialıisten (1im Gegensatz
Rusch) handsameren Geilnsler als Biıschof für dıe NCUu errichtende D1ö-
ZCSC NNSDrUC gewIinnen. Dem Oktober 1938 VON aps 1US
AI ZUT1 Apostolıschen Admıinıiıstrator ernannten DDr Paul UuUSC 3-

OIer dıe Anerkennung. UuSsSC WAar nämlıch, da weder
das deutsche och das Öösterreichische Konkordat 1e6S vorsah, ohne
Anfrage des Stuhls be1 der eglerung, ZU Adminıistrator mıt en
Rechten eInes residiıerenden 1SCNOIS este worden. Dies hatte einmal
mehr Hofers OlIz verletzt und verbot en Dienststellen und eNOT-
den den OTINzıellen Schrıiftverkehr mıt dem VON ıhm als „Kaplan”
bezeichneten Rusch?/®

A0  N Das als „Landesbibliothek“ und Magazın
Der ühlverwalter und Kellermeınster Ludolph arıgger WAar euge,

WIeEe der /71lıährıge Schuler Donnerstag, den 31 August 1939, dem
etzten Jag der Räumungsfrıist,;Iränen“ ScNH1e' VOIN seinem
nehmen und 1Ins Patscher arrhaus ziehen musste Am selben Tag Wal-

tetfe der „„kommissarısche Leıter“‘ und Stiftskastner OI1S Leıtner
OIer mıt dessen Gefolge im Bezeichnenderweilse 1eß OlIer sıch
VO  — Parıgger zuallererst ın den Weiınkeller ühren und auf der Stiege foto-
grafieren. Anschließen: besichtigte och dıe Räumlıichkeıiten im Par-
terre (Refektoriıum, Kapıtelsaal) und das Stiftsmuseum 1m Abteitrakt?*”?
Zunächst W OlIer dıe Verwendung des Stiftes als S5-Kaserne, doch
hlerzu erwliesen sıch dıe Bauliıchkeıiten als ungeeignet“®, Da sıch Ge1ls-
lers Auswanderungstermin verzögerte, befahl dem ehemalıgen Kom-
mandanten der städtischen Polıze1 Gustav alter, dem dıe Verwaltung

277 Vgl ELMI, Kırchengeschichte Tirols (wıe Anm 239); 264-273
278 Vgl Ebd A} und St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
279 Vgl St.A.W. okumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt; SCHREIBER,

Machtübernahme (wıe Anm 145), Abb. 23 208
280 Vgl St.A.W., Memorandum S1ard Wımmer (wıe Anm. 248)
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der aufgehobenen Klöster Stams, ılten und Z ew1ıgen Anbetung‘“ in
NNSDruUuC übertragen hatte, Adie Eınlagerung es Brauchbaren 1m
ılten, das der zugle1ic ZUT Landesbibliothek, welche dıie geraubten
Klosterbestände aufnahm, erklärte‘‘2S1 Dıie Bücher der aufgehobenen
Stifts- und Klosterbibhliotheken (Benediktiner, /ısterzienser, Jesuiten, Ser-
vıten, Franzıskaner) und Kırchengut stapelte INan in den Zimmern und im
Konventgang (1 Stock), der über dem großen Refektorium verläuft. DıIe
Stiftskirche wurde Ende Oktober 1939 gespernt iıne Verwendung als
Mehldepot konnte Landeskonservator Oswald Taf rapp (1899-1988)

Hınweils auf dıe hohe Feuchtigkeıit abwenden. Kurzerhand wurde
s1e AB Möbellager Tklärt und mıt Übersiedelungsgut der Südtiroler
‚„Uptanten‘“ angefüllt. Da Traf YTapp auf Räumung des Gotteshauses INSIS-
tıert hatte, lagerte INan dort in en Regalen und In den Kırchenbänken
Akten des Statthaltereiarchivs dus der ogana e1n  282

Im 1943, als offensıichtlich Wal, ass Bıschof Geilsler VOomn Brixen
nıcht auswandern würde, tellte OoOIer den Abteıtrakt dem weıblichen
Reichsarbeitsdienst ZUT erfügung. In dieser eıt wurden AaUus den
auf den Gängen gelagerten Inkunabeln dıe kostbar illumınıerten und VOI-

goldeten Inıtıalen herausgeschnitten und als „d0o0uvenır“ mıtgenommen.
Die Freude den Räumlichkeiten währte für dıe 95 Damen‘“
allerdings 11UT Kurz, denn 1im Dezember 19453 gab 6S ZU ersten Mal Flhıe-
geralarm ber Innsbruck*®> ach den ersten Luftangriffen 1943 hausten
notdürftig ein1ge Famılıen VOoON Gauangestellten, dıe „ausgebombt“ WOI-
den WAarcn, in den wen1gen unversehrten Zimmern im OC des Kon-
venttraktes, angesıchts der drohenden Gefahr ZWAarTr keıine sıchere

281 Walter, e1in „Erznazı“ und Kırchenfeind, wutete besonders in der Stiftssakrıistel,
bekleidete sıch ZU ‚pO! mıiıt Messgewändern, zerhackte Paramente auf einem ack-
STOC und beschädigte Messkelche, AaUus denen mıt seinen Kumpanen (Gauhauptmann
Gustav Linert; Regierungsoberinspekteur August Hanspeter, Gaustellenleıiter Walter Neu-
ırth u.a.) „gebechert‘“ atte, dıe sılbernen Patenen dıenten als Aschenbecher. 1e]
Kıirchengerät wurde auf diese Weise mutwillıg zerstört, Z.U) eıl „verschenkt‘‘: Kostbare
Paramente wanderten 1Ns Landestheater, s1e Kostümen umgearbeıtet wurden, der
INnan tellte s1e der Natıonalsozialistischen Volkswohlfahrt ZUT Verfügung. Vgl
SCHREIBER, Machtübernahm: (wıe Anm 145), 223 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm
146), und Brief Abt Heıinrich Chulers General Bethouart VO| Julı 1945, In
okumenten Sammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt und Memorandum S1ard Wımmer (wıe
Anm. 248)

282 Vgl Oswald P9 Die Kunstdenkmäler Tirols Not und Gefahr, Innsbruck 194 7,
und St.A.W., Memorandum S1ard Wımmer (wıe Anm 248)

283 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), und Memorandum Sıard Wımmer
(wıe Anm 248)
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Bleıbe, doch wen1gstens eın ach über dem Kopf*$*. Dıie Stiftsmühle und
das ägewer wurden samt den dort arbeıtenden Stiftsangestellten sofort
ach der ufhebung VOIN der „Gauselbstverwaltung“ übernommen, der
elerno wurde aufgelöst, der Vıehbestand verkauft und dıe landwiıirt-
schaftlıchen Grundstücke den umlıegenden Bauern verpachtet“®>.
A  U Die Requıisıtion der Kırchenglocken

Der Krıeg kostete viel eld und immer, WE Rohmaterialıen VOT

em etalle knapp wurden, besann INan sıch auftf dıe Kırchenglocken.
Die Lısten, welche Pfarrämter und Klöster be1 der etzten Metall-Requı1-
sıt1on 1916 das Ordınarıat hatten einreichen müssen, WarTenNn im Jahre
1942 im enkmalam evıdent. Aus diesen Listen SINg hervor, welche
Glocken VON hıstoriıschem Wert und welche nıcht iıne große
Anzahl VO  — Glocken In den 20er ahren nachgeschafft worden und
auf S1e or1ff INan ah Januar 1942 zurück. Bezüglıch der Quellen ist die-
SCS Kapıtel, das ohl auch In der Selbsteinschätzung der Nazı-Regierung
eın Ruhmesblatt darstellte, außerst ScChHhIeC belegt. Es g1bt verständlı-
cherweılse aum Zeıtungsmeldungen, da dıe Bevölkerung nıcht eUNru-
hıgt werden sollte Vıelmehr INan das OITfentlıche Interesse VCOI-

stärkt auf den „Endsieg“, Blasıus arberger hat dıe Glockenabnahm:
VO Januar 1942 In utters nebst Fotomaterı1al in seinem persönlı-
chen agebuc festgehalten“®°. Nahezu alle inkorporierten Stiftspfarreien
traf amals Jjedoch asselbe Schicksal WI1Ie 1916

Aht und Konvent ım XIl

Am November 1939 versammelte Abt Schuler das Kapıtel eiıner
ersten Sıtzung ach der üufhebung in der Tarrkanzleı ılten im „Leıit-
aus  “ Anwesend WaIlichl Abt Heıinrich Schuler, Prior Heıinrich Pregenzer,

Alfons Kröß VOIN Ta als neuernannter Subprior Wel Subprior Tanz
AXaver Kortleitner ()ktober verstorben Wwar), Pir. Domuinıkus Dietrich
VON ılten, /iırkator Leopold Steindl, der urz vorher nomiınıerte Proviı-
SOT Ludolph Parıgger und Kooperator 1ar Wımmer als Schriftführer.

284 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), 58 und as HAMMERLE, Zerstörung
des Stiftes Wiılten im Weltkrieg und Wıederaufbau, ın 8500 Jahre Prämonstratenser-
Chorherrenstift Wıiılten 223-240, Jler DD

285 HAMMERLE, rstörung (wıe Anm 284), DD
286 Vgl St.A.W., agebuc!| arberger, Eıntragung VO Januar 1942
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Das Protokaoll dıeser Sıtzung ist erhalten und g1bt Uullls Aufschluss über dıe
drängendsten TODIeEemMe der ersten eıt ach der ufhebung:

ach der egrüßung der Offizıalen stand dıe „Causa Leılitner‘“‘
zuoberst auf der Tagesordnung. Auf der eiınen Seıte hatte hne WI1Ss-
SCH und ıllen des es und der 1tDruder mıt der Nazı-  ehörde pak-
tıert, auf der anderen Seılte hatte INan ıhm den relatıv geordneten Auszug
Aaus der el und viele Vergünstigungen verdanken, ın deren (jenuss
andere Relıgi0sen be1 ihrer Vertreibung nıcht gelangt Am me1s-
ten weh tat ohl der Umstand, ass Leı1itner der Nazı-Ideologie verTtTallen
Waäl, sıch VOoNn der Gememinschaft distanzıert hatte und Nun mıt eıner Tau
zusammenlebte. Relatıv knapp fasste INnan den entsprechenden Punkt im
Protokoll „Da ber den ehemalıgen Kastner OI1S Leı1itner übelwollende
Gerüchte umgehen, wırd der Ab!t sıch mıt ıhm besprechen und dem
Kapıtel darüber berichten‘‘?/ Schuler verfügte ber das Charısma, ruhig

reden und konnte zuhören; WAar verständnısvoll und einfühlsam
Eiınstimmig charakterısıeren iıhn heute och alle dıe ıhn kannten Miıt-
er W1e Laı1en als „gütig und ‚„väterliıch“. Es nıcht 11UT

officio geschehen se1n, ass gerade der Abt mıt der heiklen 1ssıon
betraut wurde, weıterhın mıt Leıitner verhandeln und ıhn ZUT ück-
kehr bewegen

Der nächste Punkt WAar quası der „Rütlıschwur" der horherren ‚„Das
Prämonstratenserchorherrenstift 1ılten ble1ibt Verlust des Hauses
und des Besıtzes als Kommunıtät bestehen, und Z W

a) VOI sıch selbst
VOT der Kırche

e) VOI dem Staate‘“288
Die und C) wurden präzıisıert mıt Hınweils auf das Band

der Feıierlichen ofess und dıe ngültigkeıt der ufhebung eines p_
ten Stiftes ohne Zustimmung des Stuhles (can 499 CIC 19171) Zum
Sıtz der „Regierung“ des Stiftes wurde der Pfarrhof VON Patsch bestimmt
und Provisor Ludolph Parıgger als zuständıg für die finanztechnıschen
und steuerrechtlichen Angelegenheıten rklärt Abt Schuler fand sıch
bereıt, ber den Vorgang der ufhebung eın Memorandum verfassen.
Dıe Priester im Konvent wurden angehalten, ‚„ dll Stelle der bısherigen
OÖrdensmessen Jährlıch hl Messen für dıe gemeınsamen nlıegen

287 St.A.W., Akten des Stiftes Wılten Ordner Protokoll der Kapıtelsıtzung VOU!

November 1939
288 Ebd
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applıziıeren 292 Aus der „Famılıa Sanctı Laurentiu’”, WIE Schuler seınen
Konvent SCINC nannte, eiıne zerstreute el! geworden. Nun galt CS,
den inneren Zusammenhalt der 1tDruder stärken und fördern Keın
leichtes Unterfangen, WE INan bedenkt, ass gerade dıe arrer Star-
kem Indiıvidualısmus ne1gten. WAar hatte 11a be1 der Aufteilung des
Hauskonventes arau: geachtet, dıe Herren unterzubringen, ass eın
ersprießliches Miıteıiınander möglıch W, doch blıeben aufgrund des
Zusammenlebens in den Pfarrhäusern Spannungen unverme1ı1dlıch. 3C
zuletzt wechselte Abt Schuler selbst Maı 1941 se1in Domuizıl und
ZOR Pfr Anton Plattner ach Amras??9 Dıie Wıltener konnten sıch
glücklıch schätzen, ass iıhnen wen1gstens dıe Pfarreiıen geblieben WarTren

Andere Ordensgemeinschaften völlıg zerstreut und deren Miıtglıe-
der ussten sıch teilweıise ach zıvılen Berufen umsehen.

Schuler W ar in der Zeıt der ufhebung keineswegs untätig. Er VCI-

suchte, das Beste N se1ıner S1ıtuation machen und besuchte alte,
kranke oder inhaftıerte Mitbrüder. las viel, WAar w1issenschaftlıch tätıg,
half in der Seelsorge mıt, eTIe regelmäßıg das Kapıtel eın und verfass-

Rundschreiben dıe 1tDruder. Er empfing in dieser eıt unzählıge
Besuche und freute sıch meısten, WEeNnNn ıhn die Jungen 1tDruder 1im
Fronturlau aufsuchten??!.

Die erhaltenen Weıiıihnachtsrundschreiben und dıe Aufbaugedanken AdUus

dem Amraser Pfarrhof (Weıhnachten sınd mehr, als NUT Ausdruck
Wünsche S1e tragen beinahe „enzyklıkalen“” ar‘:  er und geben

Aufschluss, ZU einen ber CcCNulers theologische Reflex1ionen, ZU

anderen über das täglıche en SoWwl1e dıe Befürchtungen und Schwılie-
rıgkeıten, dıe der „Klosteralltag außerhalb des Klosters‘ mıt sıch
brachte??2 Abht Heıinrich hatte schon se1n a  ges Priesterjubiläum auf-
grund der wırtschaftlıchen Misere und ;„„WCB! des aufkeimenden Staats-
sozialismus‘‘??> Juh 1930 Sanz bescheiden gefeılert, och zurück-
SCZOLCNCI und abseıts jeder Offentlichkeit begıng Maı 1940 das
goldene uD1laum seıner UOrdensprofess und Julı 1940 se1in gol-
denes Priesterjubiläum. Es fanden keıne außeren Felılern 9 in keıiıner
Zeıtung wurde das uD1ı1laum auch 1L1UT erwähnt?*

289 Ebd.
290 Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes, 4/4/7
291 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), 41
292 Vgl St.A.W., Ordner IIL, Heıinrich Schuler CnNrıften (Wertvolle Korrespon-

enzZ), und Pregenzer (wıe Anm. 146), AA
2973 Vgl DiIe Haymonskınder VO! Oktober 1930, Jg., efit.
294 Vgl St.A.W., Tagebuc! Marberger, Eıntragung VO| August 940
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Eıngehender hat sıch NUunN Abt Schuler mıt IThemen der rdensge-
schichte auseiınandergesetzt und im 1INDIIC auf dıe Ordens-

versucht, dıe orundsätzlıche Ausrichtung des Ordens auf Pfarr-
seelsorge geschichtlıch belegen Der Abt zıt1ert 1er AdUus der
Oneroso aps Benedikts XIV VO September 1750, dıe das Priviıleg
der Prämonstratenser bestätigt, ohne päpstliıches Indult Regular- und
Säkularpfarren übernehmen können??>. Offensichtlic wollte Schuler
den Bestrebungen des Generalabtes Noots, den en vermehrt
monastisch-kontemplatıv auszurıchten, entgegenwiırken und dıe Anschau-
ung se1ıner Miıtbrüder 6S kristallisıerte sıch Anhängerschaft beıder
Rıchtungen heraus dahıngehend beeinflussen. Den etzten dieser und-
briefe verfasste der Abt Weıhnachten 1945, also ach Krıegsende,
doch och iIm Exıl in Amras. Er gab dem umıgen Schreıiben den 1te.
Aufbaugedanken und legt in sechs Seıten Maschıinenschriuft dıe Leı1istun-
SCH der Wıltener 1tDruder in der Vergangenheıt dar, sS1e für eiıne
entbehrungsreiche Zukunft bestärken. Mıttlerweile sıch eIN1g,
das zerstorte Kloster wliederzuerrichten. Anhand VON füntf symbolıschen
Bauelementen (Fundament, Bausteıine, örtel, Pfeıuler., Schlusssteıin)
brachte Schuler interessante Bonmots und Remiiniszenzen aus der Stifts-
geschichte ZUT Sprache und versuchte, eıne Kongruenz ZU .„Heute- her-
zustellen. NSe1iıne fundıerten Kenntnisse der Hausgeschichte und des Stifts-
archıves kamen ıhm e1 sehr zugute  296_

Die e1ıt der ufhebung und des X11S lässt sıch grob In ZWel Phasen
unterte1ıulen: ährend der ersten ase hofften Abt Schuler und viele der
alteren ıtbrüder, sıch vielleicht doch mıt den Machthabern
gieren können. Man wollte sıch SSCH, unpolıtisch verhalten, 11UT

nıcht auftfallen und harrte auf eine „ Taufe‘“‘ des azı-Regıimes. Vielleicht
würde das doch e1Ines ages wıeder zurückgegeben oder INan hätte
den horherren eın gee1gnetes Ausweıchdomuizıl überlassen. Vıa factı
War den Konventualen bald dıe Sinnlosigkeıit olcher Erwartungen klar-
geworden. Angesiıchts verstärkter Repression wandelte sıch der

295 Neroso sacrı Apostolatus Miınıiıster1i10o: Bullarıum Benedicti AI Venedıg
1778, L, 137£. Schuler beruft sıch außerdem auf Cornelı1ıs HANEGRAAF Hanegravıus),
Compendio vita, miracolı eft instituto del Glor10so Patrıarca Norberto, Rom 1632,
der ausführt, der Prämonstratenserorden se1 schon seiner Gründungszeıt auf dıe Seel-
e ausgerıichtet SCWECSCHNH. Vgl St.A.W., Ordner UL, Heıinrich Schuler Schriften
(Wertvolle Korrespondenz), und Pregenzer (wıe Anm. 146), 37 /u anegraa) (<
vgl Leon GOOVAERTS, Ecr1ivaıns, Artıstes ef Savants de |’ Ordre de Premontre, E Brüs-
se] 1899, 349

296 Vgl ebı  »
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ZUT Anpassung ın Wiıderstand Wer diıesen unvernhnonlien ze1igte, musste
miıt drakonıschen Strafen rechnen. Der Abt und dıie me1sten 1tDbruder
begnügten sıch deshalb mıt Anspıielungen (z.B In den Predigten, der
L Jugend-| deelsorge) oder miıt St1  alten Die en im Kriegsgesche-
hen und die verstärkten Flıegerangrıiffe mıt den Verwüstungen der Stifts-
gebäude leıteten die zweıte ase eın Nun orıff den 1tbrudern
eiıne tiefe Res1ignatıon platz. DIiIe wen1gsten glaubten och eın Wiederer-
stehen des Stiftes alten Erst, als sıch das „ TausendJjä  ge Reich“
seinem FEnde zune1gte, ochen dıe Wıiıltener wıeder aus den Löchern ihrer
Isolatıon, 10a wurde wagemutiger 1Im en geäußerten 7 weıfel der
riıgkeıt. Gleichzeitig verstärkte das „Drıtte Reich“ seiınen ruck mıt
sinnlosen Durchhalteparolen und dem ythos VO „Endsieg“ diese
Zeıt dıie gefährlichste und dıe der me1lsten Verhaftungen297

Eın reguläres Konventleben konnte in der Zeıt des X11S natürlıch nıcht
stattfinden. Auf den Pfarrhöfen, AaUus denen Jetzt ‚„„Kleinkonvente“ CWOL-
den bemühte sıch TOLZ em ein TO53tLeE1 der Chorherren dıe
wıchtigsten geistlıchen Obliegenheıten WI1Ie Eucharıstiefeıier, Brevierge-
bet, Gewissenserforschung, Besuch des Allerheılıgsten, Rosenkranz und
dıe Jährlıch vorgeschriıebenen Exerzitien??®.

Prozesse und Schikahen Mitbrüder

Gauleıter OlIler W ar In seinem orgehen dıe Kırche Tirols In
gleicher Weılse Truta W1e ger1ssen. Er besaß Heıinrich Schuler keıne
andhabe, wıewohl wusste, ass iıhm me1lsten weh tun konnte,
WEeNNn se1ine 1tDruder vorging. uberdem hatte mıt den los-
teraufhebungen das siıch selbst gesteckte Ziel ange nıcht erreıicht. Es gab
viele ründe, misslıebige Geilstliche vorzugehen. IC Jeder lan-
ete gleich 1im KZ, doch Warecen dem Gauleıter sämtlıche ıttel ZUT Eın-
schüchterung ıdeologısch Andersdenkender recht Der wirtschaftlıch:
aktor (Konfiskatıon VOIl Kırchengut In dıiıesem Kulturkampf eben-

nıcht übersehen werden.
Zwiıischen 1938 und 1945 befand sıch durchschniıttlich jJeder fünfte der
570 Tiroler Weltpriester einmal in aft INan dıe rdensgeılst-

297 Vgl Innsbrucker Nachrichten VO August 1942
298 Vgl St.A.W., Tagebuc! arberger, Eıntragung VO' September 19472 und VO

AA September 1943
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lıchen hınzu, erhöht sıch dieser Prozentsatz och beträc  17 Dre1-
zehn Geıistliche amen InNns KZ, eIf ene1 den Tod Von den Wıl-

1tDrudern insgesamt vierzehn e1In- der mehrmals einge-
kerkert, eiıner VO  —; ihnen (Gereon Außerlechner  299 starb als
KZ-Häftlıng. Canısıus 0oSsSe Se1tz (1901-1967) wurde als Pfarrer VO  —_

Gries buchstäblich „VOoN der Kanzel era verhaftet, kam 1nNns
und rhıielt anschlıießend eınen ‚„„Gauverweis‘‘>%0 Weıl „em
zurechtgewiesen  301 hatte, dessen Vater Parte1igenosse musste der
Pfarrer VON Amras, Anton Plattner, mehrere Monate in der ‚„„Sonne‘‘>°
verbringen und entging 1L1UT mıt apper Not einer Überstellung das
Dachau Dank der Urc Bıschof USC konnte eiıne age att-
CeIS e1m Volksgerichtshof ın Leıipzıg nıedergeschlagen werden:  303 ;

299 Vgl St.A.W., Ordner Confratres FOCCDE : 6/3/31 und Pregenzer (wıe Anm 146),
Gereon 0oSse Außerlechner 1928 als alenbruder in das Stift Wılten eingetre-

ten und versah dort uletzt den Dıenst ınes ers und Kellergehilfen. ach der Kloster-
aufhebung in seine Osttiroler Heımat Kartıtsch zurückgeke. und arbe1ıtefe in der
Landwirtschaft Heımathof mıt. egen dıe Nazıs nahm sıch eın VOT den Mund,
wurde ach mehrmaliger Verwarnung verhaftet und 1INs Dachau überstellt. Angebliıch
wurde Räumungsarbeıten in der München herangezogen und soll dort be1l dem
großen Fhlıegerangrıiff Urc amerıkanısche Bomber 13 unı 1944, be1 dem uch das
Stift MAassıv verwustet wurde, U1l en gekommen se1InN.

ach wel Monaten „Anhaltelager‘ Reıiıchenau deportierte ihn TUAar
1942 ach Dachau Mıt se1iner Freilassung (2 August Trhlelt „‚Gauverweıs““,

urfte das Gebiet VO]  — Tırol und Orar.  12 N1C mehr betreten. Es blıeb ıhm keıine
andere Wahl, als beım Bıschof seiner Heıiımatdiözese einen Posten anzusuchen. Er
wiıirkte dann als Kaplan und Pfarrer iın verschliedenen rten der 1öÖzese Passau, kehrte
indes NIC| zuletzt aufgrun persönlıcher ‚wıstigkeıten mıt Abt Schuler und dem Kon-
ent ach Kriegsende nıcht mehr ach Wılten zurück. Se1itz verstarb 1967 Vgl St.A.W.,
en des Stiftes Wılten rTIef Abt Cchulers den Beziırkshauptmann VO

Maı 1946
301 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
302 Die „5onne“ das ZU) Gestapo-Gefängn1s umgebaute ofe gleichen Namens

südwestlich des Innsbrucker Bahnhofsplatzes. Dıie Fenster der Häftlıngszellen gingen
Westen ın dıe wenıger verkehrsreiche Adamgasse. Hıer eITrschte der berüchtigte hef der
Gestapo nnsbruck, SS-Oberst Werner Hıllıges. Pregenzer beschreıbt ıhn als einen Mann,
der Gauleıter OlIler Entschlossenhe1' und Brutalıtät och übertraf. eın erklärtes ‚Ders-
tes Feıindbild Waren dıe katholischen Geıistlichen Tirols. Seiınen eigentliıchen „Hauptsıtz”

1m Statthaltereigebäude in der Herrengasse. den Kellerräumen diıeses Hauses
agen dıe berüchtigten Folterkammern und Hıllıges dort persönlıch Verhöre und
Folterungen polıtıschen Häftlıngen Urc uch das „Anhaltelager” Reıiıchenau, ın dem
insgesamt Todesurteile vollstreckt wurden, stand unter ıllıges’ Aufsıcht. Vgl Helmut
T’SCHOL, Dıe katholıische Kırche, In Wıderstand und Verfolgung ın 1irol Eıne
Dokumentatıon, hg VO!] Dokumentationsarchiv des österreichischen Wıderstandes, 1L,
Wıen-München 1984, 1-248, jJer 1’ vgl uch St.A.W., Pregenzer (wıe 146),

30)3 Vgl St.A.W., Korrespondenz mıt Schuler, iın Ordner Oniratres receptl. 6/3/31
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Der Stiftsverwalter Ludolph Parıgger Wal der Wıltener Chorherr,
der mıt dem Nazı-Regime ach der nacC.  iıchen Hausdurchsuchung VO

März 1938 u  eiwıllıgen Kontakt atte Am selben Tag (einem Sonn-
tag) wurde im Zusammenhang mıt den Maßnahmen der ‚„„Gleıch-
schaltung“ für verhaftet erklärt?®*. DıIie Ausführungen des „ Tıroler TIeS-
ter-Originals  “305, Priors (1914-1934) und Pfarrers der Stiftspfarrei ılten,
Domuiinıkus Dıietrich, geben weıteren Aufschluss ber dıe Verfolgung der
Seelsorger während der NS-Herrscha Im Jahr 1930 übernahm Dietrich
dıe Stiftspfarreı und führte s1e mıt unermüdlıchem el Seıin legendärer
Humor und se1ın soz1lales Engagement für dıe ‚„„kleınen Leute*“
besonders geschätzt?®®. Auf Anraten eiıner „einflußreichen Persönlıch-
keit‘‘>97 richtete m$ ohne Wıssen des es ein Bıttgesuch die Privat-
kanzleı des „Führers”. Darın WIeS auf dıe Verdienste des Stiftes für
dıe deutsche Kultur en!| se1Ines S00jährıgen Bestehens hın und bat
Rückgängigmachung der ufhebung. Pfarrer Domuinıkus schmuggelte den
I6 ach München einem Freund, dem Paramentenhändler Hans
achs, der das chreıben weiterleıtete. Hıtlers Sekretarıat sandte den Brief
postwendend olfer, der Dietrich daraufhın sofort verhaften ließ>0S
WEe1 ochen darauf wurde Dietrich e1in weılteres Mal verhaftet, weıl
im Kreuzgang des Stiftes dıe tradıtionelle Prozession der Rosenkranz-
bruderschafi abgehalten hatte, deren Präses Dietrichs drıtte Ver-
haftung erfolgte „stellvertretend““ für eıne Aussage se1Ines KOooperators
ÖOtto Karasek Nachdem Provıkar Lampert Dietrich eindringlıch davor
W hatte, dass eıne drıtte Verhaftung für dıe Überstellung 1INns
ausreıiche, verbrachte Dietrich dıe eıt bıs ljegsende iIm Schläg]?°?.

Der „Kronzeuge“ vorliegender Arbeıt, der amalıge T10T Heıinrich
Erwın Pregenzer, hat uns sowohl Urc ammlung, iıchtung und rgän-

304 St.A.W., Erklärung arıggers das Präsıdium der Staatspolizeı Innsbruck-Sill-
5 VO] August 1946 In okumenten Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt.

305 Vgl 1ıte. des gleichnamıgen Buches VOIl Propst OoSse: WEINGARTNER, nnsbruck
1983

306 Aprıl 1938 wurde „„überwacht‘“‘, Aass be1 Predigten und öffentlıchen
en estapoleute anwesend WAäaICIl, dıe seıne Aussagen protokollhierten und auf
‚„„staatsfeindlıche" Außerungen hın überprüften. Da ZU Jubiläum VOU!  —_ 1938 dıe Stiftskır-
che und dıe Stiftsgebäude restaurıert worden WAarch, führte Dietrich 1Im gleichen Zuge ıne
Außenrenovierung der Pfarr- und Wallfahrtskirch: ‚„„‚Marıa unter den 1eT Säulen“ UrC|
Vgl A.A ade {3: hıt. B, Nr.

307 St.A.W., SC hetrichs das Polızeipräsıdium Innsbruck, VO August
1946, In okumenten ammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt.

30 Vgl St.A.W., Dokumenten Sammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt.
309 Vgl ebı  Q
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ZUNS der vorhandenen TIKunden und Dokumente als auch Urc dıe Nıe-
erscCc seiner persönlıchen Rückschau eiıne unschätzbare hıstorısche
Quelle hınterlassen. Dazu kommt se1n erstaunlıches Gedächtnıis, Was

Ere1gn1sse, Daten, Namen und Personen betrifft Er selbst Wal nache1-
nander Prior, Pfarrer und Verwalter, hatte also 1NDI1C und War e_
troffener der internen, wırtschaftlıchen und pfarrlıchen Angelegenheıiten
und Wıderfahrnisse des Stiftes SCAIUSS dıie Liquıdatiıon und Räu-
INUNgS des Klosters, dıe ıhn viel Substanz gekostet hatten, ZO2 sıch
Zzuerst In se1n Elternhaus in der Wıltener Franz Fischerstraße zurück und
versah VOIN dort Aaus den Posten eines Rektors iIm Kloster der Karmelıtin-
NCN in der Adamgasse. Abt Schuler erı1e iıhn im Januar 1940 als Pfar-
LE3 ach Igls-Vill, ıhn der drohenden Eınberufung ZUT Wehrmacht
entzıehen. Als Pfarrer W dlr der (streıtbare Pregenzer allerdings CÄDO-
nlerter, als in selner Funktion e1Ines ‚„Schwesternkaplans‘‘>!9. Da sıch
geweılgert hatte, „Führers Geburtstag‘“ (20 pL das Pfarrhaus
beflaggen, 1e Ihm, nachdem denunzı1ert worden Wädl, nıchts anderes
übrıg, als sıch anderntags der Gestapo tellen Er wurde in das lan-
desgerichtliche Gefangenenhaus in der Schmerlingstraße eingewiesen?!!.
enıge Tage arau übersiedelte mıt einem Irupp „Polıtischer" (da-

se1in 1tbruder Pfarrer Blasıus arberger, der arrer VON utters-
Natters) in das Gestapogefängni1s „S5onne“, se1ın Schıicksal mıiıt dem
Pfarrer VON Achenkırch upe un! OSB (1903-1965), einem ene-
dıktıner der el Fiıecht, Propsteikooperator Msgr Dr eiInhNO Raın-
alter (1870-1944) VO  am (0) Kooperator Hans oachım Schramm
(1915-2002) und arrer (0N Zotz (1902-1940) aus Landeck teılte. etz-

hatte Ianl der gleichen Straftat bezichtigt WI1e Pregenzer und unmıt-
ach se1ıner Entlassung unter myster1ösen Umständen fer des

Blındsees Fernpass tOL aufgefunden.
urc dıe Bemühungen des Rechtsanwalts Dr Nagele, der VonNn der

Apostolıischen Administratur mıt dem Fall Pregenzer betraut W erfolgte
24: Oktober 1940 se1ıne Freılassung. Pregenzer mıt Schulverbo

310 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), 38
311 Die Gestapobeamten versuchten, ıhn ach langem Verhör mıt einer e1as-

ten, auf die DbZw. dıe Todesstrafe stand. ‚Heiımtückısche Wehrkraftzersetzung‘‘. Auf
den OTWU: habe einen nenflüchtigen u  stutzt, verlangte Pregenzer ıne egen-
überstellung, dıe allerdings nıcht mehr möglıch W da WI1e der eamte erklärte der
Deserteur bereıts hingerichtet sSe1. ach der Protokollaufnahme führte eın Justizwachebe-
amter den Pfarrer Fuß ber den Burg- und Marktgraben in das landesgerichtliche efan-
genenhaus iın der Schmerlingstraße, „Schmerlingeralm““ genannt. Vgl Tiroler OkKsbote
Nr. 40, VO! Oktober 1933
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belegt, die Eıinstellung des Verfahrens e1ım Volksgerichtsho In Leıipziıg
erfolgte erst 9043512 ine Erinnerung, dıe den im 2002 verstorbe-
LCII SenNn10r UNscCICI €e1 immer wıeder zutiefst bewegte, se1 dieser
Stelle wörtlich wiedergegeben, da s1e. dıe SaNzZC Dıchte und Intensıtät des
amals Geschehenen konservIlert:

„Am Junı 1940 1e Provıkar Dr. Karl SIC ampe: iın (GJötzens
Grab des 1im Buchenwald Tode gequälten Pfarrers (Otto Neururer
(1892-1940) ine Ireimütıge sprache. Am Julı wurde der Provıkar VCI-

haftet und vorerst 1INns Polizeigefängn1s ‚Hote Sonne  .o gebracht. Dort teilte
mıt einem Jungen Vorarlberger dıe Nr. Als anfangs August der

Provıkar nach Dachau überstellt wurde, musste ich aus der dıe
ubersiedeln. Nun nahm ich meın ager auf der Pritsche e1n, auf der

bıslang der Provıkar lag In der Morgenfrühe nach der ersten In dieser
Zelle verbrachten Nacht lag ich wach auf meınem Lager Als ich auf dıe
Wand über meınem Kopf lıckte, sah ich dort eiwas mıt Bleistift geschrıe-
ben Ich richtete mich auf und las Es WAaTenNn wWwel1 W orte Ja, afer. Was ich
In cdieser Stunde meınem Innersten empfand, wıll ich für mich behalten.
Ich erschüttert und gefordert. Das mMusste und das konnte 11UT der Pro-
Vıkar geschrieben en och arer, noch kürzer hätte se1ıne rückhalt-
lose Ergebenheıt in Gottes SIC nıcht ausdrücken können. Ja, ater

diese Worte der Provıkar in selner Zelle immer VOI ugen und S1e
werden ihn begleıtet en auf seinem Kreuzweg über Dachau nach Oranı-
enburg, bıs nach alle, bıs ıhm das Beıil des Henkers den Kopf abtrennte.
DIie We1 Worte, VO Provikar die Zellenwand eschrıeben, sınd ängs
übertüncht, ausgelöscht, im Gedächtnıis, im Gedenken diesen furc  osen
Bekenner wırken S1e fort Ja, Vater!

Der arrer VON utters, Blasıus arberger, am unmıittelbar ach
dem „Anschluss’””, März 1938, „Hausbesuch“ VON der Gestapo.
Dıie eamten: hatten sıch ZW alr außerst höfliıch und korrekt benommen,
heßen jedoch keinen Zweiıfel Durchgreifen der Machthaber auf-
kommen  314_ ach viertäg1gem Arrest im Jahr 1942, dessen Ursache nıcht
erulerbar wWarı. folgte November 1944 eıne weıtere Festnahme*!®.

312 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
313 Ebd., 3Of.
314 S1ıe durchsuchten das Pfarrhaus ach Waffen und „Dollfuß-Propagandamaterıal””.

el wurden s1e. 1m /Zimmer der Haushälterin fündıg: S1e beschlagnahmten und VOCI-
nıchteten e1in 1ld des ermordeten Kanzlers. Vgl St.A.W., rief VO]  — Schuler Rechts-
anwalt Dr. Cornet okumenten ammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt und Tagebuc!
arberger, Eıntragung VO März 1938

315 Vgl St.A.W., Tagebuc arberger, Eıntragung VO] 11 Julı 1942 Marberger rech-
efe offensichtlich damıt, ass uch seIinNn Tagebuch VO  - der Gestapo gelesen werden onnte
und drückt sıch daher me1st sehr „behutsam  6 aus)

316 Vgl ebd., Eıntragung VO November 1944
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Die Jungen 1tDruder WalCll aufgrund iıhres Kampfgeıstes wıder das
Regıme besonders gC  T  e’ Eınerseı1ts drohte dıe efahr eıner Verhaf-
t(ung, andererseıts dıe der Eınberufung ZUT eNrmac Abt Schuler
konnte und wollte auf keinen einzıgen verzıchten. Wır en dıe plötz-
1C Versetzung des Pradler Kooperators Hıeronymus Irıendl, der VoNn

Jul1 1940 IR ZU Sommer 1943 selbständıger deelsorger der ONTAa|
Kırche Waäl, als Schutzmaßnahme CNUulers dem engaglerten Jugend-
seelsorger gegenüber, verstehen. Irıendli wurde selbständıger Seelsorger
VON Natters. Kurz hatte In scharfem 1Ion über die Chrıistenver-
folgungen 1im auTte der Geschichte gepredigt und in eıinem Raum des
Pradler Kırchturmes eImMIlIc Bıbelabende für Jugendlıche abgehalten?*”.

Am März 1939 empfing Otto Karasek Urc Theodor ardadına
Innıtzer (1875-1955) In Wıen dıe Priesterweıihe und Abt Schuler sprach
ıhm als ersten Posten eiıne der beıden Kooperatorenstellen in 1ılten Zu318
oll Elan und Begeıisterung begann Karasek seine Jugendarbeıt ach
der ufhebung des Stiftes INSO engaglerter. In einem ug  a orderte

dıe ‚„„‚katholıschen ern Z.UT Miıtarbeıt in der farrgemeıinschaft auf‘“
und ermahnte s1e, „Zuverlässıg und auf jeden Fall ihre Kınder jeden Sonn-
tag Uhr irüh in dıe Stiftskırche ZU Jugendgottesdienst‘”
schıicken. Er wandte sıch ebenso dıe Kınder und Jugendlichen selbst
mıt den W orten ‚„ Wıe ireudıg IMNas SN Junge Katholıken stim-
INCN, WE s1e. sıch können: Chrıstus rief uns und WIT kamen!‘
Diese Anspıielung auf e1in Wort der Nazı-Propaganda: ; Der ührer rief
und alle, alle kamen‘“‘ genugte für eiıne Verhaftung und das Verhör VOT

der Gestapo Ahnlich erging 6S ıhm ach dem Schulentlasstag, be1 dem
gepredigt hatte „dıe ogen des Kampfes gehen hoch und edrohnen

uNnserIen eılıgen (Glauben.“ Karasek eian! sıch insgesamt zweımal in
Gestapo-Gewahrsam*““.

Verhaftungen und agen 1tDruder gab aufend Es genuügte
In den meılsten Fällen, WE eın „Angeber”“ (Denunzıant) oder Spıtzel der
Gestapo Meldung machte. Solches traf Pfr. Alfons Töß VOIl Tal und
Pfr. S1gmund Rathmann VON Hötting, der einmal für Stunden und e1In-
mal für ZWeIl ochen 1INs efängn1s musste Vınzenz Moser (188 -1
der seinen Ruhestand ın Tulfes verbrachte, War für ochen

317 Vgl St.A.W., appe Abt Hıeronymus Irıendl, Predigten.
318 Vgl St.A.W., Tagebuc. arberger, Eıntragung VO Maärz 1939 und Brief Von
Schuler Dr. orne! in Okumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-  astneramt
319 St.A.W., Tagebuch arberger,, Eıntragung VO Oktober 1939
320 Vgl eDd., Eintragung VO FT Julı 1942 und VO September 1945
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‚„„Staatsfeindlichkeıit‘“>*! In der ‚„Sonne“ interniert. Gerlach o1lgt, selb-
ständıger deelsorger in Wiılten-West, ebenfalls zweımal eingesperrt
und Phılıpp Schönwelıler (1908-1983), Kooperator VON Ampass-Aldrans,
hatte ZWe]l ochen lang interniert?22 1tbruder auch das gab

dıe sıch in der Zeıt der Lebensmittelknappheıt „selbst halfen e_.
gale Schlachtungen, Wıldere1) etzten sıch als „ Volksschädlinge“ der
efahr, schwerer Bestrafung aus525

Weıl seiınen ‚„„‚Mund weıt aufgemacht” hatte, musste Pir. T1an
öck im Frühjahr 1939 als ber Kopf N Hötting flüchten Se1n ach-
bar und Freund, der arrer VON 1KOL1laus August Huter (1880-1943)
W äal buchstäblich „„be1 aCcC und Nebe]l‘‘>24 ıhm gekommen, und hatte
ıhn W,  9 dıe Gestapo se1 hınter ihm her Daraufhın verschwand Ööck
vorerst nach Rom Generalabt Noots, der den .„„Abenteurer‘” als ‚„„MisS-
s10nÄär‘“‘ ach Brasılıen schickte?2> Hıerhin folgten ıhm auftf seine Bıtten
hın dıe beiıden alenbrüder ose Gamper und Gabriel Köllemann S1e
hatten September 1939 ebenfalls ach Rom flüchten müussen, da Ss1e
keıne Seelsorgsposten bezıehen konnten und fürchten mussten, qls Suüd-
tiıroler ZU ıtalhenıschen Heer eingezogen werden.

Zerstörung der Stiftsgebäude hei Fliegerangriffen
Den Streitkräften der Kriegsgegner eutschlands gelang CS während

des iınters 1942/1943, 1im Kriegsverlau dıe entsche1dende en her-
beızuführen In Nordafrıka s dıe Engländer, welche dıe Iruppen
des legendären „ Wüstenfuchses” Generalfeldmarschall Erwın Rommel
(1891-1944) zurückdrängten und ın usslan! endete dıe Kesselschlacht

Stalıngrad für dıe gesamte deutsche Armee mıt einem Desaster.
Neukonstrulerte Maschıinen der Brıten und Amerıkaner, dıe ber eiıne
ogrößere Reichweıite und höhere Geschwindigkeıt verfügten, ogen Isbald
ihre Luftangriffe selbst hellıchten Jag ach der Landung in der
Normandıe Jun1i 1944 dıe Fertigungsstätten der üstungs-
industrıe, dıe 1im Verlauf des Krıieges den bIıs dato sıcheren en

321 Vgl St.A.W., Gestions Protokoll Abt Heıinrich Schuler >  9 Eıntragung VO
Maı 1942

322 Vgl St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragung VO 11 Julı 1942 und VO

deptember 1945
E VA! Vgl Innsbrucker Nachrichten VO 23 August 1942, eme1n! ist Pfarrer Gilbert

auho{ier VO|  —_ Tulfes, der das Wıldern uch während besserer Zeıten als „Kava-
hersdelıkt" betrachtete).

324 Pregenzer, mundlıc 15 November 1999
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eutschlands als Standort gewählt hatten, beinahe täglıch Angrıffszıe
der Bomber. Zum Großraum München zählte ebenso dıe Ei1senbahnlinı:e
ıchtung Brenner mıt NNSDrUC als wıchtigem Bahnknotenpunkt““®.

Der VON insgesamt Luftangrıiffen allııerter Streıitkräfte auf dıe
nnsbruck erfolgte weniıge JTage VOT Weıhnachten, Dezem-

ber 943527 Innerhalb kürzester Zeıt verwandelten 48 „ITlıegende Festun-
..  gen der amerıkanıschen Luftflotte dıe in eiıinen Irümmerhaufen.
Hauptzıel dıe ahnanlagen der Brennerlıinie, den Nachschub
in den en unterbrechen. 200 Sprengbomben gingen auf nnsbruck
nıeder und brachten 280 Personen den 1Iod In pıtälern und Ambulan-
ZCI1 zählte 45() Verletzte. Von den Kırchen dıe Jesulten-
kırche und dıe Servıtenkırche nebst Kloster härtesten betroffen Das

erlıtt diıesem Jag aum nen Beschädigungen.
Viıer Tage danach, Dezember 1943 trafen Te1 Bomben dıe

Stiftsgebäude**®. Miıt einem Schlag alle Hoffnungen zuschanden,
NNSDruUuC bleibe ob seiner Geschichte als Zentrum der Kultur VOT Luft-
angrıffen bewahrt Unverzüglıch machte sıch ach dem ersten OMDar-
dement Landeskonservator Oswald Traf Tapp mıiıt selner Assıstentin, Dr.
Johanna Gritsch (1912-1999) daran, es beweglıche Kulturgut AUus der
gefährdeten Zone auszulagern und nıcht beweglıchen Kunstdenkmälern
größtmöglıchen Schutz angedeihen lassen. Das „goldene achl‘“‘ z B
Trhielt eiınen ante aUus Backsteın, dıe Bronzestatuen N der „„‚Schwarz-
manderkırche‘‘ (Hofkırche) wurden In eınen Stollen be1 un:! abtrans-
portiert*“” und das spätgotische Gnadenbild „Marıa den vier S äu-
len  c transferierte INan in dıe Pfarrkırche Von Mutters, dıe Wıltener
VON 1910001 ab bıs legsende alle sechs ochen eine Andacht hielten*9.
Die barocken Kästen des umfangreichen Stiftsarchives sınd se1ıt ihrer
Herstellung mıt se1ıtlıchen Eısengriffen versehen, S1e 1Im eines
Brandes chnell Aaus der Gefahrenzone bergen können. S1e wander-
ten mıt dem kleinen Abte1j1archıiv ach Schloss Petersberg iIm

325 Vgl A.A. ade z lıt C Nr. 89) St.A.W., Tagebuch Marberger, Eıntragung
VO September 1939 und Pregenzer mündlıch, November 1999

326 Vgl LAY ‚ARGE, Hıtlers München (wıe Anm 167), 401-427
327 St.A.W., Okumenten 5Sammelmappe 1im Stifts-Kastneram:
328 DIe erste durchschlug das ach und Gewölbe des Kreuzganges, eiwas westliıc des

„Norbertitores‘‘. Eıne weıtere Sprengbombe schlug ın das barocke Erkertürmchen der
UOstseıite des Abteıitraktes e1n, ıne drıtte Knapp daneben 1Im u  üge des Konvents. Vgl
St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),

329 Abbıiıldungen be1i RIEDMANN, Geschichte (wıe Anm 134),
330 Vgl St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragung VO Dezember 1943
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Oberminntal Wesentlıch aufwändıger W äar das Entfernen der romanıschen,
gotischen und barocken IMAC(TIMOTTNEN pıtaphe aus dem Kreuzgang Diese
amen ach Martiınsbühe. be1 Zıarl Die Altarblätter, Heılıgenstatuen, dıie
Kanzel VOIlI ( ap (1767/68), das klassızıstısche Chorgestü mıt
den Reliefs VoNnNn Trtban Klıeber (1741-1803), dıe Chororgel VOINN Danıiel
Herz (16 A 678), das schmiedee1serne Barockgıitter Kırcheneingang,
dıe gotische Holzplastık des Rıesen Haymon, dıe Tapetenmalereıien VO'

CGartensaal und VO Jagdzımmer und eıle der (bıs 1988 verloren
geglaubten Tapetenbespannung des eılıgen Grabes lagerte in der
Stiftskırche Stams e1n:  331 Im Zuge dieser Arbeıten dürfte das cheıtel-
fresko des „Blauen Saales’, eıne Apollodarstellung gleichzeıtig das
einz1ge profane Werk des Augsburger Künstlers Matthäus Günther S -

In 1ro VOINN Professor Tanz allıser (1892-1975) abgenommen
und in das Landesmuseum Ferdinandeum verbracht worden se1n. Es ist
seıther verschollen, da die Bestände des Ferdinandeums zweımal SCr
1edelt werden mussten Urs Erste ach Schloss Ambras, bald arau ın
das Stams?2 ach der überraschenden Eınberufung Traf Trapps
YVÄRUE eNnrmac setzte se1ıne stellvertretende Assıstentin, Dr ohanna
Gritsch, diese hbeıten couraglert und mıt großer Zähigkeıt fort333

Am 13 Jun1 1944 folgte der für das und seıne Nebengebäude
verheerendste Luftangriff amerıkanıscher und britischer Bomber. Von
München DIS ZU Brenner ging eın einz1ıger Bombenhagel ber Städte,
Industrie- und Bahnanlagen nıeder. Der Volltreffer eiıner Sprengbombe
zerstorte die Koncha des Fassadenportikus, dıe Orgelempore mıt der VOIN

ann ecorg Gröber (1784-1849) 1838 aufgestellten rgel, das arun-
terlıegende ‚„Prälatenchörl” und die ornalle der Stiftskırche Uurc den
ungeheuren TUC wurde das Kırchendach mıt seıinen Zie-
geln bıs ZU Dachreıiter östlıchen Ende abgedeckt, das 1 onnenge-
WO des Langhauses rhielt eiınen ebenso langen Rıss. Der frühbarocke
Stuck, eın Werk des Itaheners Bernardo asquale (um wurde in
diesem Bereıich fast ZUT (jJänze heruntergerIissen. Eın weıterer Spreng-
Örper detonierte ın der Südostecke des Kreuzganges ahe des ingangs

331 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), 41
3372 DiIe Sammlung der gotischen Tafelgemälde wurde ZUT besseren konservatoriıschen

etreuung ebenfalls in das Landesmuseum transportiert, Aazu dıe ın fünf Kısten verpackte
Zinnsammlung des horherren upe Hinterwipflinger, dıe 1m Jagdzımmer aufgestellt

Vgl ((ARAMELLE, ATrOC| (wıe Anm 206), 213 und 5E der Akt ist Z W

im Repertorium dokumentiert, 1im Archıv jedoch verschollen 1st. Vgl uch St.A.W., Pre-
SCHZCI (wıe Anm. 146), 41

337 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), E
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ZU Kapıtelsaa. und egte auch 1er e1le der spätgotischen Bausubstanz
frel. Am stflüge T1SS eıne Sprengbombe eın gewaltıges Loch in dıe

(!) IC Außenmauer des Sakrtısteiarchivs, WOorın in Kısten VCI-

pac och wertvolle nkunabeln adUus der Stiftsbibhliothe deponıtert
Das rkertürmchen der Ostseımte des Abteıtr.  es wurde eın

zweıtes Mal getroffen und e bestand akute Eınsturzgefahr. In den
Schauräumen des Stiftsmuseums entstanden Mauerrisse Decken und
änden, uCcC und Deckengemälde bröckelten ab urc dıie enNnlende
Bedachung und dıe eindringende Feuchtigkeıt entstanden bıs ZU Früh-
Jahr 1947 weıtere schwere Folgeschäden**. uch dıe 1im Stiftsbereich
gelegenen Wiırtschaftsgebäude wurden zerstort oder schwer ın ıtle1-
denschaft SCZORCN.

Eılıgst bemühte sıch Tau Dr. Johanna Gritsch, das och ıIn der Stifts-
kırche verblhiebene monumentale Hochaltarblat VO  —; Agid OTr [=

und dıe geschnıtzten, überlebensgroßen Heılıgenstatuen des och-
altars bergen und in das Stams bringen lassen  335. olIer
unverzüglıch einem Lokalaugenschein erschlıenen und hatte efoh-
len, den as unversehrten) Nordturm der Stiftskırche 9der
be1l seinem Sturz auf das anghaus cdıe Kırche ohl vollends zerstort
hätte Am folgenden Tag rückte eın Kommando all, das Sockel dıe
ohrlöcher setizte und NUTr och auf den Sprengbefehl Hofers artete
Dr Grıitsch ‚„„warf Hofer| dıe Ungeheuerlichkeıt seiıner Absıcht VOr  «« 336
und mobilısıerte namhafte Persönhichkeiten der Parte1, den Gauleıter
davon abzubringen. Wıe Bürgermeister Dr elzer (1898-1951) später
feststellte, hatte sS1e e1 ‚„alle Listen angewendet, dıe den Kındern dıe-
SCT Welt eigen SInd, den Kındern des Lichts ihr Gjotteshaus
erhalten‘‘>/. Wıe 1im der Serviten- und der Jesuiıtenkirche, ıhr
energıisches Auftreten VO  - Erfolg gekrönt: Der I1urm wurde nıcht
gesprengl. Gritsch wurde allerdings auf der Stelle VO Dienst SUSPCNH-
diert und „gauverwlesen‘‘, dıe Baumeister Retter und Mıgnon
Erstellung ihrer für das günstigen Gutachten verhaftet>>S Aus acC
verbot Oler dıe Eiındeckung des Kırchendaches und der anderen beschä-
dıgten Dächer des Stiftes egen und chnee konnten Nun das Werk der

335

334 Vgl eb  <
Vgl HAMMERLE, Zerstörung (wıe Anm. 284), 775

336 Vgl P, Kunstdenkmäler (wıe Anm 282)
Amtsblatt der Landeshauptstadt Innsbruck VO] September 194 7, NrT.
Vgl St.A.W., Dokumenten ammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt rief eines damals

dienstverpflichteten Kra  TeTrS be1ı der Gestapo (Unterschrift unleserlich) Abt
Hieronymus TIrıendl „Dies ZUT Wahrheıt! e Weıhnachten 1952
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Zerstörung den Fresken, den Stukkaturen und in den Räumen uUuNSC-
hındert fortsetzen. ‚„„Das aufragende Dachgebälk mıt der Dachlattung glıc
dem Totengerıippe e1nes Ungeheuers6

(GGenau eın Jahr, nachdem dıe ersten allııerten Luftstreitkräfte Inns-
bruck heimgesucht hatten, elegten s1e das und seıne Nebenge-
au eın drıttes Mal mıt ihren Bomben Eın Blındgänger durchschlug
das ach ber dem Kaisersaal, zerstorte dort Zzwel Fresken VON aspar
aldmann (1657-1720), rang Uurc. eCc und ubboden des darun-

terlıegenden Gartensaales und 16 e1m uhlraum <südlıchen Ende
des Küchenganges lıegen, „glücklicherweıse ohne explodieren
DiIie in der ähe der ahnanlagen befindlıchen Gebäude wurden 1eSs-
mal besonders schwer getroffen: Das romanısche Bartholomäus-Kırch-
leiın AaUs dem Jahrhundert*“" wurde urc eiınen Volltreffer dem Krd-
en gleichgemacht, eın dıe barocke Statue des hl Bartholomäus „lag
unversehrt einem Baum“©  6 342 Die Stiftsmühle das Gebäude
tammte aus dem Jahrhundert brannte samt Dreschtenne und
Wäschere1 ZUT Gänze ab, das Sägewerk und das stıftse1gene eKtr1Z1-
tätswerk Sıllkanal wurden ebenfalls stark beschädigt”“ „An Stelle der
Stiftsmühle wurde eiıne Cu«c Abzweigung der Eisenbahn angelegt, W as

natürlıch dıe Gefahr für das erhöhte‘*4*
Im Bereıich des Stiftes, se1iner eDen- und Wirtschaftsgebäude WAaTen

im Verlauf der Tre1N Luftangriffe insgesamt Sprengbomben nıeder-

SCZANSCH. ach amtlıcher Darstellung 65 während des Luftkrie-
SCS 5624 Sprengbomben, Brandbomben und 1.200 Splıtterbom-
ben, dıe auf Innsbruck abgeworfen worden Von den 3 830
getroffenen eDauden wurden 344 total zerstört, ei kamen 515 Per-

198888 en cht Kırchen wurden ZU Teıl schwer beschädıgt,
eiıne (St Bartlmä) total zerstört”.

339 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
Die Erschütterungen rissen eın oroßes och aus dem VO  — Agid OT 1696 datıer-

ten Deckengemälde 1im estDul, das vorher UrCc eingesickertes Regenwasser mürbe
geworden und verursachten weıtere Beschädigungen in den Museumsräumen. Ebd.

341 Vgl rtude WEBHOFER, Die mittelalterliıche Baugeschichte des Stiftes Wiılten, ın
80 Jahre Prämonstratenser-Chorherrenstift Waılten- Innsbruck 1988, LAr
182, 1ler 168

3472 St.A.W.., Memorandum S1ıard Wımmer (wıe Anm. 248)
343 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),

St.A.W., Memorandum S1ard Wımmer (wıe Anm. 248)
345 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
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Wiıiederherstellung des Stiftes (von 1945 DIS

Dıie etzten Kriegstage Innsbruck

.„„Es geht es vorüber 6S geht es vorbeı Aprıl geht der ührer
Maı dıe arte1l Te16 och hınter vorgehaltener and

etzten Kriıegswochen der Volksmund Abwandlung
darf nıcht ber dıedeutschen Soldatenliedes Dıiese „Fröhlichkeıt

tatsächliche Stiımmung hınwegtäuschen Nervosıtät und Verbissenheit
derer dıe och den „Endsieg glaubten er glauben hatten) und
Stet1g wachsender sıch formıierender bewaffneter Wiıderstand Unter-
grund standen einander etzten Bedrohung gegenüber““® Dıie Rus-
SCH hatten Aprıl Wıen2und rückten Westen VOT

Dıie amerıkanısche Armee dıe AaUus dem württembergisch bayerıschen
Raum ach en vorstieß und dıe amerıkanısche Armee dıe VON Ita-
hlıen ber dıe Veroneserklause herautfkam hatten Befehl sıch Raum
1ro. VEICINMSCH

In Radıoansprache Maı 1945 hatte Ojer och den I1ıroler
Kampfgeıist VoNn 1809 beschworen und Tklärt habe 1T0
Alpenfestung ausgebaut WIT werden uns uNnseTe Felsen estkral-
len und unNs wehren bıs ZU etzten Blutstropfen Dazu WAaricnh den
etzten onaten och „Standschützen Bataıllone N bıs Ja
SCH genannt „„Hofers etztes ufgebot” rekrtutiert worden emge-
enüber stand dıe geheime Wiıderstandsgruppe Dr Karler9-

dıe aus rund 500 bewaftfneten Ziviılısten und etwa 300 Mann
Bataıllons der eNrmaCcC bestand Aufklärer der 103 Dıvısıon dıe
über Scharnıtz 11S Inntal vorrückten entdeckten och funktionsfähige
Telefonleiıtungen und stellten Kontakt mıiıt dem Innsbrucker Mılıtärkom-
mando her Dıie Amerıkaner forderten dıe bedingungslose ergabe der

NNSDruUuC und stellten C1in Ultimatum Mıttlerweile el dıe Tele-
Tonverbindung aus aiur erschıen e1in er Parlamentär Schutz
we1l1ßen Fahne Seefeld und schlug Waftenstillstan: anstelle der
ergabe VOIL Der Kommandant lehnte jedoch abh und drohte mıt der
Zerstörung NNSDruUuCKSs Uurc ıllerıe und Luftstreitkräfte?*/ Inzwıschen

346 Vgl ebı und Michael FORCHER Tirols Geschichte Wort und 1ıld Inns-
TUC 1999, 239

34 / Vgl St W., Pregenzer (wıe Anm 146), und JTiıroler Tageszeıtung VO

Aprıl 1975,
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W al 6S en! geworden. eftiger Schneesturm hatte eingesetzt und
behıinderte den Vormarsch der Amerıkaner (in der aCcC auf den Maı

30cm Schnee gefallen!). assıve Kampfhandlungen Waren 191080!

unmöglıch.
Mittlerweıle hatten sıch Dr er und se1ıne Leute dıe wichtigsten

Schlüsselposıitionen in NNSDTrUC erkämpft. Polizei-Inspektor
W Gauleıter OIer mıt vorgehaltener Pıstole (dıe hatte iıhm
Pfarrer Sıgmund Rathmann vorher eimlıc „organisiert  “348)’ dıe
NNSDrUC V1a 10 ZUT ‚„„offenen Stadt‘“ erklären. uch ‚„„das Armee-
kommando in der Hofburg, das Gauhaus, dıe Kasernen der affen 55,
der Polize1 und der Gendarmerie, das Gestapolager SIC und 1V in der
Herrengasse, das KZ-Lager in der Reichenau  6349 in der and des
Widerstands Auf der Hungerburg konnte INall General Hans Böhaımb
(1895-1972) mıiıt seinem Stab verhaften:  350. Weıte e1ıle der Wehrmacht
und der TOLD3te1 der Standschützen-Bataıillone WAaren inzwıschen den
Widerstandskämpfern übergelaufen, Oler und der Chef der Gestapo
Innsbruck, S  ers Werner ıllıges, hatten sich abgesetzt, konnten
Jjedoch wen1g später in all DZW Kıtzbühel aufgegriffen werden  351_ ‚„Die
aufend zugemittelten Informatiıonen der Wiıderstandsbewegung und ihre
eigene Aufklärung hatten der amerıikanıschen Kommandantur in Seefeld
klargemacht, ass der deutsche Wiıderstand zerbröckelt und dıe
NNSDrUC eine offene se1 In dieser Sıtuation wıderrief General
Brooks auf eıgene Verantwortung dıe geplante Zerstörung Innsbrucks
und begann den Vormarsch ıIn dıe

Begınn des Wiederaufbaus

Am Maı endete das „Tausendjährige Reich‘“‘ in 1ro. und der sıcht-
iıch gealterte und herzkranke Abt Schuler machte sıch unverzüglıch
daran, se1n gelıebtes wıieder in Besıtz nehmen. Als Vorsıitzender
der Berg Isel tıftung W arl mıt Ing Anton Hradetzky VonNn den Kalser-
Jägern befreundet, der gemeiınsam mıt Dr. er in den vordersten Re1-
hen der Widerstandsbewegung gekämpft hatte und 19808  — eın Amt 1im
„Ordnungsausschuß der Öösterreichıschen Wiıderstandsbewegung für

348 Vgl St.A.W., Ordner Confratres TeCeDH.: .. 6/3/3%1. Brief Hıeronymus Trıendl
349 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
350 Vgl FORCHER, 1rols Geschichte (wıe Anm 346), 239
351 Vgl Tiroler Tageszeıtung VO! Aprıl 1946, NrT. 79,
352 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
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Tıirol®® innehatte. Am Maı Thaelt Schuler en cNAreıben dieser Stelle
mıt der Zusage „Jedes möglıchel[n| Entgegenkommen([s]*“>> In ezug auf
dıie Rückstellung des einstigen Besıtzstandes. arrer Domuinıkus Dietrich
VON ılten, Provısor Ludolph Parıgger NOC. In Ellbögen) und arrer
Hugo Straub (1900-1973) VON Gries 1Im Sellrain wurden mıt der ; NOT-
läufige[n] Miıtverwaltung‘“ der (Gjüter betraut. och Was OIer im August
1939 in Te1 agen ZUWCSC gebrac. hatte den Stiftsbesitz 1InNns 1gen-
tum des (Jaues überzuführen sollte 11UN Te1 VO Jahre brauchen,
rückgängı1g gemacht werden.

Diıe ersten Chorherren, dıe iın das schwer beschädigte zurück-
en Ludolph Parıgger und Ambros Rosner, der sıch aufgrund
seiner „nNıchtarıschen“ bstammung en!| der gesamiten Nazızeıt nıcht
in der OÖffentlichkeit hatte blicken lassen. Aus Angst VOTI drohender Ver-
haftung und Deportatiıon hatte weder einen ass och Lebensmuttel-
arten och Brotbezugsscheıine beantragt”>“. dem Maı 1945 War
das also wıieder VOI Wıltener horherren in Besıtz und
bewohnt; S1e. Waren allerdiıngs nıcht dıe alleiınıgen Hausherren: Bıs Z
Sommer 1945 wurden im Kloster och russiısche Kriegsgefangene fest-
gehalten und 1im zweılten (070 des Konventtraktes, im „Juniorat‘‘, hat-
ten sıch bıs 19458 ehemalıge Gauangestellte miıt ihren Famılıen eINQUAT-
tıert, deren Heım den Bomben ZU pfer gefallen war®>>

Ludolph Parıgger hatte ach seinem Eınzug 1INs Maı 1945
neben den aufreıibenden Verhandlungen und Behördengängen och eıne
weıtere Aufgabe bewältigen: Er sollte als ‚„ Vorhut‘“ das sSoweılt
bewohnbar machen, ass eın provisorisches Klosterleben möglıch W, da
INan en Umständen zurückkehren wollte Dazu gehörte das Woh-
NCNH, das Chorgebet und der gemeinsame 1SC Die Zzahlreıchen Bılddo-
kumente belegen das immense usmaß der Zerstörungen. Das* Von

insgesamt Bombeneinschlägen verwüstet?>°, eıne Ruine, ın der
Parıgger Nun hauste. „In einem Raum in der Prälatur hatte sıch nNnOTt-
dürftig eingerichtet‘‘>”. Z/u den vordringlıchsten ufgaben rechnete Abt

353 St.A.W., Dokumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt: Sıcherstellung VO  —

E1ıgentumsansprüchen VOIN Maı 1945
354 Rosner 1m Sinne der „Rassengesetze‘ „Nıchtarısch" da se1n ater als „„Halb-

_]ud 66 galt. undlıc Heırr Heıinrich Pregenzer September 1999
355 Vgl HAMMERLE, Zerstörung (wıe Anm 284), 2261.
356 Vgl Tiroler Tageszeıtung VO] Oktober 1946,
357 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), Vgl uch St.A.W., Tagebuch arber-

SCTI, Eıntragung VO! Z Julı 1945 „sechs Wochen Aufräumarbeit Canon1ae Wiıl-
tinensi].
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Schuler, der mıt Parıgger In regelmäßigem Kontakt stand, dıe Bedachung
der Stiftskiırche Diıe unlauer jegele1 Mayr konnte aber anstatt der

Bıberschwänze 1Ur dıie Hälfte hefern, daher C dıe Stiftskirche
ber den Wınter 945/46 ohne riıchtiges ach FEın welılteres Gesuch Parıg-
SCIS e1ım Stadtmagıstrat, Zuteijlung der fehlenden Dachzıegel lehnte
Baudirektor Reıiter im November 1946 AaUuUsSs ‚bauwirtschaftlıchen Grün-
den  c ab358 Zwar sıch OIfentlıiıche Stellen und Konvent 1U ber
eiınen Wiederaufbau des Stiftes eIN1g, doch der Wohnungsbau wurde VoNn

den eNorden als vordringlıcher erachtet>>?. DiIe 1IrcC. deshalb och
1im Wınter 1946/194 7 fast ungeschützt der Uurc egen und Schnee eIN-
ingenden Feuchtigkeıt ausgesetzt. Ist August 194 7 gewährte
der Stadtmagıstrat dıe fehlenden ucC Bıberschwänze., mıt denen
INan das ach der Kırche 11UN vollständıg eindecken konnte. Im Inneren
wurde Urc Verstärkung der urtbogen und Erneuerung der zerstörten
Gewölbe dıe Eıinsturzgefahr gebannt, das „Prälatenchörl“ und die Or-
gelempore 1Im Rohbau wlederhergestellt, dann konnte mıt den Feinarbeıten
begonnen werden:  360_ Eınen vorläufigen Abschluss der Außenrestaurierung
bıldete die Fertigstellung der prächtigen Westfassade mıt dem Portikus
VOoN (1682-1754) im Oktober 1948% Im nNnneren der Stifts-
kırche machte INan sıch daran, den Bestand TeSKCN, Stuck) konser-
vieren, fix1ıeren und Fehlendes ergäanzen. Bıs ZUT Fertigstellung VCI-

oing och SCIAUMIC eıt Die fejerlıche Wiedereröffnung In der Christnacht
1952 hat Abt Schuler nıcht mehr erlebt Schuler, der eıt se1nes Lebens

358 Dachzıegel waren azu dringend notwendiıg. „Dem Bombenkrieg folgte der
Papıerkrieg ” für Verwalter Ludolph. ach jegsende das ‚„ Viermächte-Baukomıi-
tee  0> des allnıerten ates Rıc  inıen für die Bauwirtschaft erstellt, dıe VO Mınısterium für
Wiıederaufbau übernehmen In den Ländern ag dem Baukontrollausschuss
e1im Landeshauptmann dıe Z/usage der ehnung jedes einzelnen Ansuchens Aus-
ahme VO allgemeınen Bauverbot. Be1 der Baubewirtschaftungsstelle des andesbau-

und der Baustoffbewirtschaftungsstelle des Stadtbauamtes eZ0g dıe egehr-
ten „Baukontingentscheine“ für Baumaterıal, sofern gelang, ıne Ausnahmebewillıgung
des Bauverbotes erwiırken. „Praktısch W ar damals es Mangelware‘‘. Vgl hıerzu:
St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), 53 Schuler unterstutzte den Verwalter Urc
seine Kontakte polıtıschen Funktionsträgern. In einem wel Seıliten umfassenden Schre1-
ben den Höchstkommandıerenden der französıschen Besatzungsmacht, General
Bethouart, bat Schuler Julı 1945 ıttel ZUT Bedachung der Stiftskırche och
VOT Wıntereinbruch und wohlwollende Miıthıiılfe ZUTr Wiıedererlangung des einstigen
Besıitzstandes Vgl St.A.W., Ordner EEN Heıinrich Schuler Schriften €  (0)  © KOT-
respondenz).

359 Vgl Stellungnahme des nsbrucker Bürgermeısters Dr. elzer iın Tiıroler ach-
ıchten VO Dezember 1946, Nr. DE Der Wiıederaufbau der Kırchen Innsbrucks

360 Vgl eb  y
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e1in eiıfrıger Forscher freute siıch och besonders, dıe Rückstellung
und Wiederaufrichtung des Stiftsarchivs Uurc Uniıiv. Prof. Dr Frıtz
Steinegger (geb rleben en Dr. Steinegger betreut och
heute dıe umfangreıiche Urkundensammlung, die 1Im Herbst 1949 aUus
Schloss Petersberg zurückkam*°1.

Die Rückstellungsverhandlungen
Bevor INan eine Bestandsauifnahme und -sSıcherung gehen

konnte, hıeß 6S geschickt verhandel In Wıen War Aprıl 1945
eıne provisorische Staatsregierung arl Renner (1870-1950) gebıil-
det worden. Am Maı betraute dıe amerıkanısche Miılıtärregierung in
1T0 den Chef der Wiıderstandsbewegung Dr. Karl ermıt dem Amt
eInes provisorischen Landeshauptmannes, Dr. Anton elzer wurde PIO-
visorischer Bürgermelister der nnsbruck

aut Verordnung VO Julı 1945 hatte dıe Rückstellung er VO

März 1939 bıs Maı 1945 AdUus polıtischen Gründen erfolgten Ente1g-
NUNSCH ıTolgen, insofern auf den Ente1gneten eın olcher TUC
ausgeübt wurde, dass den gegebenen Umständen eın Wıderstand nıcht
zumutbar War  “362_ Dıie Ttrüheren Besıtzverhältnisse ussten wlederherge-
stellt und grundbücherlıch Zzugunstien des Ente1gneten eingetragen werden.

ora wurde PCI ekrte VO November 1945 Parıgger ZAUE „Offent-
lıchen Verwalter‘‘*> der och im Besıtz des Landes 10 und anderer
FE1gentümer stehenden Gjüter und Liegenschaften des Stiftes este „Die
Bestellung wurde iIm TUNADUC angemerkt‘“?°* einem weıteren
hatte Parıgger alle ente1gneten (unbeweglıchen) (jüter der Landeshaupt-
mannschaft aufzulısten, Was keıne Schwierigkeıit bedeutete, da sıch
e1 11UT des „Kaufvertrages“ (s ang bedienen hatte, in dem Ja

ach Katastralgemeıinden geordne es aufgezeichnet
Punkt des insgesamt vierselitigen Ansuchens War jedoch nıcht ohne
Hemmnisse eantworten: Hıerbe1l Z1ng 6S „ Veränderungen der
Vermögenschaften und Rechte in der eıt VO August 1939 bıs

Maı 1945365

361 Vgl Frıtz STEINEGGER, Das Wılten und seıne Wırtschaftsgeschichte, 1n: A0
Jahre Prämonstratenser-Chorherrenstift Wılten<nnsbruck 1988, 83

363
362 St.A.W., Pregenzer (wıie Anm. 146),

St.A.W., okumenten Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt

365
St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
St.A.W., okumenten Sammelmappe 1m Stifts-Kastneramt
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Rechtsanwalt Dr. Anton Cornet und Herr oma, en ‚„‚wohlwollender
Beamter  << 366 im Vermessungsamt, be1ı der Feststellung der Verän-
derungen behilflıch Dezember 1946 bekräftigte eın weıterer Erlass
der Landesregierung die Verfügung VO November 1945 und

Januar 194% beauftragte och Abt Schuler persönlıch Dr Cornet mıt
der Eiınbringung der Rückstellungsanträge e1ım Oberlandesgerıich! Inns-
bruck>®”. Dıie Rückstellungskommıissıon In dieser (ausa Aprıl
1948 dem Vorsıtz des Oberlandesgerichtsrates Dr Rıedmann und

HA Maı desselben Jahres Wal dıe grundbücherlıche Eınverleibung
er Güter und Eigentumsrechte vollzogen. In eiıner etzten Sıtzung der
Rückstellungskommıissıon och dıe Rückübertragung des Burghofes,
der älder und der Fischereirechte Inn abzuhandeln ach der
Gerichtsverhandlung VO Jun1 1949 erfolgte letztendlich dıie Kıntra-
SUung 1im rundbuch, geschehen August 1949

Im Vorfeld abzusehen, dass dıe Bauparzellen, welche dıe
verkauft worden nıcht mehr „n natura  << 368 zurückerstattet werden
konnten, deshalb 1eß das sıch afiur VOIl der und der Fa ber-
hammer eıne Geldablöse VonNn 515.000 später entsprach eiıne
einem Schilling) ezanlien Dieses eld verwendete INan ZUTI Begleichung
VO  mo Rechnungen, dıe be1 der Renovıerung der Stiftskirche angefallen

369
Während der Kriegsjahre hatten sıch Gauhauptmann (Gustav Linert,

Regierungsoberinspekteur August Hanspeter, Gaustellenleıiter alter
Neuwiırth und e1in weıterer Parte1igenosse, denen dıe Verwaltung des auf-
gehobenen Stiftes anvertraut W Lüsenser ernerboden Im oberen
Sellrainta e1in Blockhaus errichten lassen, S1e 6S sıch „„wohl se1n
heßen, während dıe Innsbrucker dem nächsten Flıegerangriff n_
zitterten‘‘/9 Dieses OCKNaus gelangte L1UN im Sınne des ückstel-

3166 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146), andelte sıch olgende
ObyjJekte: Den Burghof In Kematen, verkauft den Landrat des Landkreıses Innsbruck,
Dr. Hırnıigl, dıe ungen des Stiftes, verkauft das Reıichsforstam: in Berlın, dıe Bau-
parzelle 144' 1im Innsbrucker Stadtte1l Pradl, verKau: dıe Stadtgemeıinde Innsbruck, dıe
Bauparzellen 1135/2: 1107/1, und 1047 im Innsbrucker Stadtteil Wılten, verkauft cdie
Stadtgemeıinde nnsbruck, dıe arzeile 1m nsbrucker Stadtte1l Wıiılten, verkauft
dıe Fırma berhammer, dıe Fiıschereigerechtsame Inn, dem Innsbrucker Fischereiklub
übere1gnet.

36 / Vgl eb!  »
3168 Vgl ebd., 51018 und RIEDMANN, Geschichte (wıe Anm. 134), 1049
369 Vgl St.A.W., okumenten 5Sammelmappe 1m Stifts-Kastneram:
370 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
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lungsgesetzes?’! als Superädifikat in den ordentlichen Besıtz des Stiftes
Heute dient als „Ferienheim eorg  .. den ungschar- und Minıist-
rant  pen der Wıltener Pfarreien als Sommerlager.

Das „Amt für riegsschäden

Eın wesentlicher Hemmschu für eiınen züg1ıgen und koordinierten
Wiederaufbau neben dem angel Baumaterı1al und Facharbeıtern
die prekäre finanzıelle Sıtuation des Stiftes Immer wlieder usSssten dıe
'beıten eingestellt werden, weiıl das eld FABIE (DA  ung der acC
au  Cn W3I372 Die Stiftsangestellten arbeıteten ann gul CS 21ng
selbständıg weıter buchstäblich dıe berühmte „Klostersuppe“‘*”.

Die Rückstellung des Wıltener Friedhofes September 1945, des-
SCH Verwaltung der Chorherr Ambros Rosner übernommen hatte, brachte
sıchere, wenngleıch besche1idene Einkünfte*/4 Eın kleiner Lichtblick

dıe Stiftswälder, weiıl überall Bauholz gebraucht wurde. Da drın-
gender E1genbedarf bestand (an Gerüsten, Dachstühlen etC): konnte 11UT
en Sanz mıinımaler Anteıl davon verkauft werden. Wenıigstens ersparte
sıch das dıie usgaben für Holz> ”>

ıne große offnung bedeutete für Kastner Parıgger das während des
Bombenkrieges eingerichtete „Kriegsschäden-Am e1im SDrucker adt-
magıstrat”, Ian einen Antrag auf Entschädigung einbringen konnte.
Der bee1ldete Baumeister Franz er ahm eiıne Kostenschätzung der
Kriegsschäden 650.000 RM) VOT und arıgger reichte das 18 Seıten
umfassende Dokument Oktober 1945 eın „Für das Schätzungs-
gutachten am der Baumeiıster Franz er 3 500 R der Verwalter
Ludolph am VO Kriıegsschädenamt nıe e1in Lebenszeichen,
geschweige denn eıne Entschädigung‘“‘>°. Zumindest ist aus dieser Quelle
eıne SCHAUC Aufstellung etr beschädigten Gebäude 1im Stiftsbereich
überliefert Verzweıfe wandte sıch Schuler Generalabt Noots In Rom
Dieser sandte Zzuerst amerıkanısche Messstipendien in -Dollar und
erwiırkte Sschheblıc e1ım dıe Erlaubnıs der ‚„‚Messen-Kumula-
tıon  e“ d dass jeder der 373 Stiftspriester für eiıne hl Messe zusätzlıch

371 Vgl Tiroler Nachrichten VO Februar 194/7, Nr.
372 Vgl HAMMERLE, Zerstörung (wıe Anm 284), 229
C Vgl Tiroler Tageszeitung VO unı 1946,
374 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
375 Vgl ebd.,
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vier Messstipendıien annehmen konnte*//. ach und ach c mOg-
lıch, Pachtzinse VOINl landwiırtschaftlıchen Nutzflächen und Eiınnahmen
AaUuUs dem Burghof in Kematen und dem wlederhergestellten ägewer.
erheben, dıe gerade ZUT Deckung der Entlohnung der 28 Stiftsangestell-
ten auslangten. „ 50 WIe VOT dem Krıeg erreichte das allmählich WI1IEe-
der dıie Selbstversorgung miıt landwirtschaftlıchen odukten und mıt bst
und Gemüse‘‘>/8

eiımkKenr der Mitbrüder

ach den schweren Verwüstungen 13 Jun1 1944 habe eın bekann-
ter Parteigenosse frenetisch ausgerufen: ‚Jetzt hat 6S ndlıch das ıch-
tige erwiıscht, ılten ist zerstört! CC Die äalteren 1tDruder berichten,
ass INan sıch dıiıesem eıtpunkt über einen Wiıiederaufbau och ke1-
NCSWCBS ein1g er Gabriel Köllemann und er 0Se Gamper
ussten be1 ihrer Rückkehr aus Brasılıen da ihnen Papıere ZU ber-
trıtt der Besatzungszonen ehlten ein1ge eıt 1im Konvent der uchnha-
ristiner In Bozen verbringen, Ian ihnen S  9 eıne Rückkehr ach
1ılten se1 nıcht en, dort stünden 11UT mehr Rumnen. Der der
1tbruder jedoch stärker als alle edenken

Wiıe oben erwähnt, Warcn Verwalter Ludolph Parıgger, Herr Ambros
Rosner und der gler arrer Heıinrich Pregenzer dıe ersten Wiıltener, dıe
ıIn das verwustete eiımkehrten Erster Kriegsheimkehrer W ar

Junı 1945 der Noviıze Bruno Johann tegmayr, der 1im November
1938 eingekle1ıdet worden W ar Man hatte ıhn Aprıl 1943
eiıner Lungenkrankheıt als untauglıch VO Wehrdienst entlassen:  380. Bald
daraufen ach der e1 dıe anderen Kleriker Aaus Krıeg und efan-
genschaft e1ım Ludwig J anzer, Franz ales Lang (1911-1991), Geb-
hard Pfluger (1914-2004), Demanega (geb. 1917, ausgetreten
und Hermann Lentze. Allmählich opften dıe alteren ıtbrüder, dıie ın
den Pfarreien Unterschlup gefunden hatten, wıeder dıe Stiftspforte.
Dıie ersten Tanz Danner undus Plunser Für Verwalter Parıg-
SCI 6S nıcht unproblematısch, den anwachsenden Konvent unterzu-

376 Ebd.,
377 Vgl ebı  » und Tagebuch arberger, Eintragung VO 223 Julı 1948
378 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
379 Vgl HAMMERLE, Zerstörung (wıe Anm. 284), 223
380 Vgl St.A.W., okumenten 5Sammelmappe 1im Stifts-Kastneramt.
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bringen und VETSOTSCNH. Die theologısche Fakultät der Universıtät Inns-
TUC wurde Oktober ihrem an Uniıiv. Prof. Dr Hugo
Rahner SJ (1900-1968) und In nwesenheıt des Höchstkommandıeren-
den der Besatzungsmacht, General Emile-Marıe etihNOua: (1889-1982),
feiıerlıch wıedereröffnet. Dıe jJungen Miıtbrüder durften den Vormiuttag
iıhren Studıen wıdmen, nachmıttags ussten S1e Schutt wegschaffen und
Dächer decken helfen

UCKKeNr des es INS

Ende August 1939 hatte Schuler er Iränen SCNAIE: VOoO neh-
LNCIH müssen, Iränen der Freude und der Rührung kehrte Ende
dSeptember 1946 1INns zurück. „Das ılten 111 seınen Abt WIe-
der heimführen‘‘*®! begründete Parıgger im Ansuchen VO Tuar
1946 den Baukontrollausschuss dıe unerlässlıchen Sanıerungsmaß-
nahmen und dıe Z/uweısung der Baustoffe en en anderen ngen-
den Arbeıten hatte 111a dıe Abtwohnung 1m oC der Prälatur mıt
eigenen Kräften und mıt der Baufirma Huter sSOweıt instandgesetzt,
ass Schuler nunmehr zurückkehren konnte*2

Am Kırchweıihsonntag 1946 konnte Schuler dankbar dıe ıtbrüder,
Dr Oswald Taf rapp, Dr. ohanna Gritsch, Trat Sarntheın und den
Baumeıster Huter einem beschei1denen Miıttagessen in das restaurıerte
Refektorium des Stiftes einladen. Es War dıe offizıelle Zusammen-
un des Gesamtkonventes se1ıt der ufhebung 1m August 039555

351 Ebd
382 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), und en des Stiftes Wiılten...

T1E Schulers Generalabt OOfS VO Oktober 1946 Frau Margret umm.
PFI1927): die amals ın der Stiftskanzle1 beschäftigt W: erinnert sıch die ergreifende
Begebenheit: Verwalter Ludolf, Prior Hıeronymus Irıendi und dıe heimgekehrten Kle-
rıker geleıteten den Abt Urc das eingerüstete Vestibül seinen mts- und ’au-
INC)  - Eın neugler1iger Restaurator SC e1in Tre| Deckengerüst ZUT Seıte, wodurch
Bauschutt ausgerechnet ber den greisen Heimkehrer herabrıeselte  : ‚„Memento
0MO0  CC HAMMERLE, Zerstörung (wıe 284), JO

383 Vgl St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragung VO! Oktober 1946 Daraufhın
kehrten weıtere „alte Herren“ 1Ns Stift zurück: Leopold Steindl aUus St S1igmund
S 9 Nıkolaus Rogger (1867-1951) aus Tulfes, Pıus Fortmann (1875-1953) und Leo Rot-
tensteiner (1867-194 7) aQus Igls, Norbert Haas (1888-1952) aus atre1, Bruder Karl
Außerlechner AUuSs Multters Die Brüder 0OSeEe Gamper und Gabriel Köllemann kamen
Anfang November 1946 AaUus Brasılıen (Bruder Gabriel Köllemann mündlıch). Vgl uch
St.A.W., Tagebuch arberger, Eıntragungen VO November 1946
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Neues en Im Stift (1945-1949)

Sozlal-carıtative Tätıgkeıt
Kaum WalenNn Wıltener wlieder aheım, begannen S1e; VOIN SsOz71al-

carıtatıv tätıg werden. Die tıefe Verwurzelung der ‚„ Wiıltener“ in den
Herzen der Innsbrucker und der Menschen in den inkorporierten Pfar-
relen gab und g1bt beredtes Zeugn1s VON der Bereıtsc der Chorherren,
en und materıelle (jüter mıt den ihnen Anvertrauten teılen. Dom1-
nıkus Dıietrich WAar C5S, der ab August 1945 als Wiıltener Stadtpfarrer

W1Ie eiıne Armenausspe1isung im ehemalıgen Pfarrjugendheim
Barthimä errichtete. Als seine prıvat-pfarrliıche Inıtiatıve 1939 gewalt-

d beendet worden Wäl, hatte dıie en eines dichten soz1alen Net-
ZCS in ılten bereıts fest geknüpftt: Von 0O-1 hatte 6 z.B 600 Famı-
hıen ber den Wınter helfen können. 1ele ussten damals in
selbstgebauten Bretterverschlägen dıe Jahreszeıt zubringen, da S1e
aufgrund ihrer Arbeıtslosigkeıt nıcht mehr imstande SCWECSCH dıe
Miete einer och bescheidenen Wohnung aufzubringen. Vor dem
Krıeg gab e ber 5.000 Arbeıitslose in nnsbruck, und Dietrich hatte in

und Land*** Lebensmiuttel, Kleıder und äsche (ca /7.000 Stück),
Brennmaterıalıen und Geldspenden WAalell CS 3.278,62 Schilling)
gesammelt, wen1gstens dıe argste Not lindern  385 Nichtsdestowe-
nıger etzten dıe Confratres ach Kriegsende gerade diese Tätıgkeıt
unvermiıindert fort. Obwohl amals im selbst große Not herrschte, gab
6S „mehrmals in der OC ur Jugendliche und alte Leute
Warmes ZU essen‘‘>86 Vielleicht W ar ılten dadurch unbewusst eın
Anzıehungspunkt für Ordensnachwuchs geworden.

un  D Ordensnachwuchs und „„Innerer ufbau  c

Der ersie Noviıze, der ach dem Krıeg in dıe Kanonie aufgenommen
wurde, der Oktober 1945 eingekleıdete Bernhard Kurt bwe-
XCT (1924-2000) Eın arau trat der AdUus dem Salzburgischen sStam-

384 Vgl St.A.W., agebuc Marberger, Eıntragung VO November 1932 Die
„Landherren“ beteilıgten sıch der 10N Wınterhilfe.

385 Das Stift betrieb in den 310er ahren außerdem eiıne Armenausspe1isung täglıch
bıs Personen (Mittagessen und Abendessen). Miıttellose Studenten wurden verköstigt
der erhıielten e1in „Monatsgeld‘®‘. Vgl A.A ade EI: lıt. F: Nr. und Ebd., ade 11
lıt. G, Nr.

3806 Tiroler Tageszelıtung VO] Jun1i 1946, Wıederaufbau der ©1 Wılten
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mende Wa Karl Pühringer (1914-1999) aus dem Jesulıtenorden ach
ılten ber Da seine Studien absolvıert hatte, konnte Junı
194 / mıt Gebhard Pfluger und Bruno tegmayr ZU Priester geweıht
werden  387_ Im März 194 / hatten Ludwıig Tanzer (1915-1992) und ales
Lang dıe Priesterweıihe empfangen und 1im September und (Oktober 1947
kleidete Abt Schuler fünf Novızen ein Leo Hafner (geb
Friedrich 1egirie Obwexer (geb Augustin ann Bruch S-

Stefan arl Lang (geb und O1S Ludwıg Stöger-
der 195 / Abt wurde. Angesıchts der Lebensmuittelknappheıit me1ınte

Abt Schuler, ‚„ U viele |Novızen] habe nıcht gebetet*“ >8 schlägt
aber in seinem Weıhnachtsbrief SahzZ andere Töne „ Wenn der Abt im
LICUu hergerichteten Refektorium dıe Junge Schar der Kleriker schaut, kann
CE mıt ecCc den Vers des 24 Psalms anwenden: 2L fl SıcCut novel-
lae olıvarum In CLIFCULEM eNSde tuae‘‘>?

Das est se1nes sılbernen Abtjubiläums begıng Schuler Junı
194 7 mıiıt einem Pontifikalamt in der arrKırche); Abt Graus OSB
VO Fiecht 1e dıe Festpredigt””®. eım Festakt 1m renovlerten
estihbu des Stiftes Thlelt der Prälat VO Konvent eın Portraut, das der
Wiıltener aler Hans Zötsch (18806-1957/) VO Jubilar angefertigt hatte
Dıiıe Innsbrucker konnten 6S abh Juh1 1947 1im Schaufenster der Buch-
andlung „Iyrolı  c bewundern*?!. Aus der and VO  S Bürgermeıster
Dr elzer nahm der Jubilar auf den „einhellıgen Beschluss er Tre1
Partelien“ hın, den Ehrenring der Innsbruck und wurde als
Mann VO  —; „väterliıcher Güte, brüderlicher 1e und gewınnender
Besche1i1denheit‘‘ gewürdigt””. Anschließen: lud das Gäste

35 / Vgl Catalogus aCcrı Candıdı el anönici Ordınıs Praemonstratensis 1.1.1995,
ongerlo 1995, 401

1A55 Mündlıch Altabt Aloıs Stöger.
389 St.A.W., Ookumenten Samme.  appe iIm Stifts-Kastneramt, („äbtlıche Schreiben‘‘).

Im selben Jahr en außerdem Hıeronymus Triendl, den Schuler ZU Prior und
Novizenmeister ernannt atte, assıan Noflaner (Pfr.1.R.), Adrıan Ööck AUs Brasılıen,
Hugo Straub (Katechet), Andreas agıller (Excurrens iın Amras) und er 'eter ett-
808 aus der e1 Wındberg/Bayern zurück. Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),

390 Vgl A.A ade 23 lıt B, Nr. 35a
391 Vgl Tiroler Nachrichten, VO] Juh 194 7, Nr. 155:
392 Vgl Amtsblatt der Landeshauptstadt Innsbruck, 1947, Nr. I, eıtere Fest-

redner WarTrecen Prior Hıeronymus TIrıendl für den Konvent, Provıkar Dr. Bruno Wechner als
Vertreter des ıschofs, Landeshauptmann Weıißgatterer für das Land 1r0. und der Pro-
Rektor der Universıität, Dr. Brunner. ‚andesrTa!l u1gg 16 1Im Namen des Bauernbundes
ıne ede Außerdem skizzıerten dıe Senloren der Studentenverbindungen Ambron1a und
Amelungıia, Hırnschrott bzw Bachinger, das Wırken des ubılars In kurzen Ansprachen.
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einem ‚‚Honoratiorenfrühstück” in den Altmuttersaal®?>. General Bethouart
sandte Gruß und Da  S der französıschen Besatzungsmacht?”“ und dıe
aren Schwestern VO Wiltene_r arme ın der Adamgasse eın

Glückwunschgedicht””-.
Am August 1948 starb der Kastner Ludolph Parıgger Herzver-

Die desolaten Wohnverhältnisse im dıe schwere körperliche
el und das auireıbende Verhandeln mıt ÄIIIt€I'II und ehorden hat-
ten ıhn restlos erschöpft*?®. eın Nachfolger wurde der arrer VOIN Igls,
Herr Heinrich Pregenzer. Miıt Jahresbeginn 1949 ZOS 1Ins Seine
Hauptanliıegen Waren dıe Weıiterführung des Wiederaufbaus der tıftsge-
äude, cdıie Wiederherstellung der Ökonomie, sSowl1e dıe Erschlıeßung wel-

Einnahmequellen ZUT Versorgung des Hauskonventes (inzwıschen
6S Chorherren, Kleriker und dre1 Laienbrüder) und Z.UT Ent-

lohnung der mittlerweıle 28 Stiftsangestellten. Der „innere Aufbau’, W1e
ihn Abt Schuler ın seinem Weihnachtsbrief VO  — 1946 ingen lıeß,
wurde parallel azu mıiıt ähnlicher nstrengung vorangetrieben: Um eın

geregeltes Chorgebet sicherzustellen, hatte VOT en anderen Sanıe-
rungsmaßnahmen dıe Wiedererrichtung der alten Chorkapelle ber der
Sakrıiste1 der Stiftskırche oberste Priorität”?”.

Die eıt des Wiederaufbaus brachte auch viele Aufbrüche im ge1stlı-
chen eben, besonders der Jugendarbeıt mıt sıch. Die Jugendheime ın
Ta und Hötting üllten sıch mıt en und in ılten wurde
erstmals 1948 ein großer Minıistrantentag für das Dekanat Innsbruck-Stadt
abgehalten  398_ In der Stiftspfarre1 ılten fand VO März bIs Aprıl
1949 Uurc Patres der Jesulten eıne große Volksmission für Erwachsene,

Dırektor Schıiemer gratulıerte für den „Pfarr-Rat” VO  — Wılten und überreichte Schuler
eınen reich illustrierten Bıldband VOIl Dr. berhammer ber dıe Innsbrucker Hofkirche
Vgl Tiroler Tageszeiıtung VO Junı 194 7, Nr. 140,

3973 Vgl A.A ade Z HE B, Nr. 35a und St.A.W., agebuc arberger, Eıntra-
SunNns VO Jun1ı 1947

394 Vgl St.A.W., Akten des Stiftes Wılten rief etiNOU: Abt Schuler
ZU Juni 1947

395 „Fünfundzwanzıg Jahre sanken autlos ın das Zeıtengra n Vgl A.A ade 2,
lıt. B, NrT. 353.

196 Vgl St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
39 / sıch bısher mıt einem provisorisch eingerichteten, jedenfalls heizbaren

/1ımmer 1im ersten OC des Osttraktes („Fuchsloch” genannt) zufriedengegeben, bezogen
dıe Konventualen ab nde 1946 dıe mittlerweıle restaurıerte Chorkapelle. Vgl ebı  =

308 Vgl Alfons TIThomas SPIELMANN, Abt Hıeronymus Trıendl und das Wılten VOIN

1948 bıs k955. eo. Dıplomarbeıt., Innsbruck 1993, un! HAMMERLE, Zerstörung
(wıe Anm. 284), 228 Vgl uch Kırchenblatt der pOS Adminıistratur Innsbruck-Feld-
1rC. VO Dezember 1948,



Ahbht Heinrich Schuler und das ılten VON 1922 his 1949 133

Kınder und Jugendliıche S1e tellte zweıftellos einen Versuch der
„Sammlung‘“ dar, nachdem INan auf Betreıben des 1SCNOTIS USC 1947
Mentlberg und St 0OSe (DServıten) VoNn der roßpfarreı 1ılten abgetrennt
und eigenständıgen Vıkarıaten rhoben hatte>?? In Mentlberg eıne
Cuc Wohnsıedlung im Entstehen, dıe eiıne eigene pastorale Betreuung
ach Meınung Ruschs sollte eıne Pfarreı nıcht mehr als 5.000 A deelen
umfassen#00 notwendıg machte.

S  U Schuler In der Öffentlichkeit
Die Wıltener während der eıt des Bombenkrieges eiwa alle

sechs ochen ach utters gepilgert. Am Julı 1945 hatte INan in eiıner
feierlichen Prozession das Wıiıltener (madenbiıld über dıe Brennerstraße
selinen angestammten atz zurückgebracht. twa 3 000 Menschen hatten
sıch daran beteiligt. 9  el äutete ZU ersten Mal wlıeder dıie große
Glocke 1ele ugen wurden nass. ‘ 401 Abt Schuler 1e in der Pfarrkır-
che eıne Andacht und erschıen SsSOmıt ZU ersten Mal ach dem Krıeg
wleder in der Offentlichkeit4®2 Kämpferisch ze1igte sıch der „Ddüdtiroler“‘
Schuler anlässlıch der Großkundgebungen der Bezırke Innsbruck,
Schwaz, Steinach und Imst für üdtırol, September 1945 und
Ostermontag, dem Aprıl 1946 iIm Zuge der Parıser Außenmuinister-
konferenz, derzufolge uUdiro weıter be1l talıen bleiben sollte eım
arsch Uurc dıie schriutt der Abt 1im Kreise der Honoratioren  403_
Als Julı 1945 dıe amerıkanıschen Besatzer Urc französısche Ver-
anı abgelöst wurden, betraute General Bethouart Lt Col Ihomazo mıt
der Leıtung der Miılıtärregierung. Dr arl er Wäal Ende September
als Unterstaatssekretär für Außeres in das Kabıinett Renner ach Wıen
berufen und Dr. Alfons Weıßgatterer (1898-1951) Oktober ZUMN
ordentlıchen Landeshauptmann este worden*9+ Am 11 Dezember
1945 erne dieser den neugewählten Tiroler Landtag elıner ersten SI1t-
ZUNS eın Den Eröffnungsgottesdienst In der Hofkıirche zelebrıierte ach

399 ach 14727 85 CIC (1917) ist jede 18001 entstandene Pfarre (Vıkarıat, Benefizium
CC} dıe VOoNn einer Ordenspfarre (Vıkarıat, Benefizium Gie.) abgetrenn! wiırd, keıne ordens-
geistliche, sondern 1ne weltgeıstliıche Pfarre 1karıat, Benefizium etc.)

400 Vgl Paulus RUSCH, aage der eıt Wege der eıt Erfahrungen, Erkenntnisse,
Wege, NNSDTrUC. 1983,

401 St.A.W., Memorandum S1ard Wımmer (wıe Anm 248)
402 Vgl St.A.W., agebuc! arberger, Eıntragung VO Julı 1945
403 Vgl St.A.W., Tagebuc: arberger, Eintragung VO] September 1945 und VO

Aprıl 1946; FORCHER, Tirols Geschichte (wıe Anm. 346), 242; OSeE RIEDMANN,
Geschichte (wıe Anm. 134),
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altem Herkommen Abt Schuler als ‚„ErDb- Hof- und Hauskaplan” VON

1r0 Somıit ahm Schuler seıne angestammte tellung dem Land 1T0
405gegenüber wıeder ein

Bald bemühten sıch die Stiftspfarreien dıe ückgabe bzw Neuan-
schaffung ihrer Kırchenglocken, derenel vielerorts wıederum
Abt Schuler bat Oktober 1948 stand ıhm in dieser Tätıgkeıt Koad]u-
{Or Hıeronymus Irıendl ZUT NSeıte

Wirtschaftliche Lage

aralle ZUT Beschreibung der ehebung der Kriıegsschäden soll
dieser Stelle dıe Entwiıcklung der ‚„„ordentlıchen““ SCund dıe Wle-
dererrichtung der ÖOkonomie rwähnung tinden

Landeshauptmann Dr Gruber hatte ın eıner Radıoansprache VO

Julı 1945 den Hunger ZU „Staatsfieind Nr 1“ erklärt*9© „S5ämtlıche
Lebensmuttel rationıert und wurden N1UT Lebensmuittelkarten
Abschnıtte SIC| abgegeben. Pro OC gab Kg Brot, dkg eıisch,

dkg ett Je ach Anlıeferung gab CX manchmal eıne Sonderzute1-
lung, z.B Apfel, erfrorene rdäpfe oder Bohnenkaffee und Tee In der
Weıhnachts-Woche 1945 gab c eıne außerordentliche Sonderzuteilung,
nämlıch e1in halbes Kg Brot, dkg Fleısch, dkg Käse und eıne Dose
Sardınen! Im weder Wasser och Strom vorhanden, aum
e1in Raum unversehrt und Arbeıtsgerät W äal eın halber Wetzstein das
eINZIZE, W ds 111a vorgefunden hatte*08 1tDruder und Angestellte INUSS-

ten als „Nachtwächter‘‘ VOT der beschädıgten Klostermauer patroullıeren,
414e dem wenıgen bst und Gemüse, das der Garten 1Im SOom-

LICT und Herbst 1945 und 1946 hergab, verhindern“%? EKEıner jener Mıt-
arbeıter, dıe ach dem Krıeg ın den Dıenst des Stiftes zurückkehrten, Wl

0N Ge1ler (1907-1975) N Terlan ‚ Der W ar Schlosser, Elektriker,
Mechanıker und Installateur es in eiıner Person‘‘+49 Er tellte vorab
dıe unterbrochene Stromverbindung zwıschen dem kleinen stıftse1genen

404 Vgl RIEDMANN, Geschichte (wıe Anm. 134), 237
405 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
406 Vgl Tiıroler Nachrichten VO 31 Dezember 1945, Nr. 37,

St.A.W., Pregenzer (wıe Anm. 146),
408 Vgl ebd., 58 und
409 Vgl St.A.W., Akten des Stiftes Wılten TIef Schulers Generalabt OOfSs

VO 31 Julı 1946
410 St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146),
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E-Wer' der Sıll und dem wlieder her Dıie ost hatte azu eın
ucC abe leihweIilise ZUT erfügung gestellt. Dıie ruche im Haus
wurden behoben und dıe lädıerten Wasserleıtungen ZU ummlerpar.

Berg Isel reparlert. Die eigene W asser- und Stromversorgung funk-
t1onılerte 11UN wıeder, Brunnen und Toiletten Isbald benutzbar*!!.
DIie einst stolze Okonomie des Stiftes hatte bıis 1947 mıt ZWEeIl Pferden
und vier en eınen bescheidenen Neuanfang gesetzt. Dıie en! der
Wırren der Aufhebungszeıit verschleppten Maschınen und agen ‚„ WUÜül-
den, soweıt auffindbar, zurückgeholt, das eNliende DICUu angeschafft‘“ 4

Das „zweıte Standbein“‘ Wiıltens, der Burghof in Kematen atteen
der Nazızeıt Verluste verzeichnen: Jene Kemater Bauern, deren TUn
zugunsten der Errichtung eiıner Fılıale der Messerschmitt-Rüstungsbe-
triebe ente1gnet worden WAarch, erhıelten im egenzug Grundstücke VO

Burghof 1Im usmaß VON 51.157m? DIie Kapelle aus dem un!
und der acKoien abgebrochen, dıe Hausmühle und dıe Dresch-
maschıne verkauft worden. 8 _ 000m* TUn hatte 11an ZU Bau elıner
Bahngle1isanlage den Messerschmuitt-Werken abgetreten“*'>.

Kunstschaffen und kulturelle Aktivitäten

59  — Gründung der Wıltener ängerknaben
ach 1egsende hıelß 65 für dıe Seelsorger nıcht ınfach da welıter-

machen, 1939 gezwungenermaßen aufgehört hatte In den Jah-
ICn der Unterdrückun und des Wıderstandes hatte IHNan sıch danach
gesehnt, viele Ccu«c eeCn und Impulse, dıe in den KöÖöpfen und den „1m
Untergrund““ abgehaltenen Heimstunden und Treffen gelistig herangereıft
9 ndlıch in dıe Tat umzusetzen Unmiuttelbar ach legsende SINg
der Kooperator und Jugendseelsorger der Pfarreı ılten ÖOtto Karasek
daran, seine Mınıstrantenschar DCUu ammeln und mıt den en ZWEI1-
bIıs dreistimmi1ge Lieder einzustudieren, dıe INan der Christnacht VOT der

411 Vgl SDd.; Mıt dem Konvent wuchs dıe Zahl der Angestellten bıs 1949 soll-
ten se1In.

412 St.A.W., Rundschreiben der Stiftsoberen Weıhnachten 194 7, in okumenten
Sammelmappe 1Im Stifts-Kastneramt.

4153 St.A.W., nventar VO!] März 1946, erluste in der NS-Zeıt, iın Dokumenten
Sammelmappe 1im Stifts-Kastneramt. Hıer gestalteten sıch dıe Rückstellungsverhandlun-
SCn außerst langwier1g und mühsam, bIs das Gericht ndlıch dıe Besıtzrechte des Klosters
anerkannte.
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Mette ZUIN Besten gab Dıie Aufführung gelang, und da Karasek be1l e1InN1-
SCH en ausgezeıichnete Stimmen entdeckt hatte, begann CT, diese
gezlelt fördern Im Leıter des Wıltener Kırchenchores, Herrn Norbert
Gerhold (1909-1994), fand eiınen begeıisterten nhänger des
„Chores“ und der 1e 1Un zweımal wöchentlich eıne TO iIm Jugend-
eım St Barthlimä Aus „Sternsingern“ (dıe en SaNnSsCH iıhre Weıh-
nachtsheder in den Bauernstuben des Miıttelgebirges und erhıielten aiur
Lebensmuttel die ‚„ Wıltener ängerknaben” geworden. Bald stell-
ten S1e sıch 1im 10 einem größeren blıkum VO  S ach ZWwel ahren
arter Aufbauarbeit trat der Minıstrantenchor 1m prı 1948 ZUuU ersten
Mal 1im Rahmen eines Konzertes 1im restaurlıerten esMbu des Stiftes auf.
Das Konzert ein voller olg und dıe Knaben bereıteten sıch 1U auf
das Bundesjugendwettsingen in Wıen VOlIL, be1l dem S1e. sıch atz Te1
sıchern konnten. ach und ach viele Neueıntritte verzeıich-
NnCNH, ass Gerhold den Chor In Nachwuchschöre und einen Konzertchor
teılen konnte. Die Knaben, welche im Konzertchor9 1U

Lederhosen, dıie charakterıstische rote Wıltener oppe und den schwarzen
Hut mıt ZWeIl goldenen Quasten. Bald folgten Konzertreisen ach
udUuro (Bozen, ana), Sölden, Mayrhofen und In dıe Schwe1l17z (1948)
Voller (0194 übernahm Abt Schuler och dıe Schirmherrschaft ber den
Chor, der bıs heute unz  1ge welıtere Erfolge verbuchen kann*!?.

5.9  D Stiftsmuseum und 5Sammlungen
Als INan Räume und /Zimmer 1m instandsetzte, achtete INan da-

rauf, Wohn- und Waiırtschaftsräume gewınnen. dıe Wiedererrichtung
der Stiftssammlungen War nıcht en TE1NC lagerte
INan dıe wertvollsten UObjekte In Depots und Archıven, Was als wenı1-
SCI kostbar erachtete, wurde „ zerstört, verschenkt, weggeworfen oder
Ian vergaß 6S in Kellern oder auf den geräum1gen achböden DiIie
barocke physıkalısche und mıineralogıische ammlung, dıe Adrıan Ööck
für se1n „Gymnasıum“ in Brasılıen angefordert hatte, erlıtt eın traurıges
Schicksal Die bemalten Kästen wurden verheızt, dıe Objekte A
eine Schule verschenkt, %L buchstäblich ‚„„dUus dem Fenster geworfen“

INa benötigte atz Zwel Hımmelsgloben und eıne Weltkugel (von
Peter NIC 1723-1766) blieben glücklicherweıse erhalten 1e1e intar-

414 Vgl Christian GRABER, Zur hre Gottes und ZUT Freude der Menschen. Dıie Ent-
wicklung der ıltener Sängerknaben in Raımund SCHREIER Hg.) Fe
Wıiıltener DSänger!  aben ©S  n NNSDruC 1996, B Pl
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s1erte verrotteten, Kleinkunst verschwand. Was in Jüngster eıt In
Kellern, Depots der auf Dachböden wıederentdeckt wurde, WIT:n_

tan restaurliert und soll ZUT Freude kommender Generationen dem
Stiftsmuseum eiınverleıbt werden.

Schuler als Heimatforscher

61 Frühgeschichtliche Grabungen, CAhulers Un

Schuler WIE eiıne e1 weıterer 1tbruder besonders als
Prior, dann als arrer VON lgls, VOT lem aber iın se1ıner Amtszeıt als Abt
des Stiftes archäologıisch tätig  415_ Möglicherweise hatte Franz Xaver
Kortleitner in seinem Fach „„bıblısche Archäologıie” das der . Haus-
lehranstalt unterrichtete, den Jungen erıkern das Interesse der Erfor-
schung und Bewahrung der Altertümer vermittelt. iıne in en Tund-
verkaufsurkunden des Stiftes enthaltene Klausel bezeugt jedenfalls das
große Interesse des Stiftes früh- oder vorgeschichtlıchen Funden‘  416
1C selten or1ff Schuler selbst ZU Spaten, prähıistorische un!
bergen. Als gler Pfarrer Örderte 1im Vıller Moor Reste VON estland-
sıedlungen und Pfa  auten zutlage und im auTtie der eıt entstand im

eine ansehnliche Antıkensammlung VOINl cherben, affen, Zierna-
deln und VOT em Münzen, dıe in seinem Werk „Römische Münz-
un Wılten““ eingehend beschrieb*!/. (Seine Veröffentlıchungen sıehe
ang

Das Anderl VonNn Rınn und Gertraud Angerer seine Forschungen

Eıne nıcht unbedeutende in der Geistigkeıt CcChulers und se1ıner
Zeıt, spielt eiıne besondere okaler Helden- und Heılıgenverehrung, dıe

415 Vgl HOFER, drıan Zacher (wıe Anm 22), 193
416 a  S während der Bauarbeıiten In den VO Prämonstratenser-Chorherrenstift Wi1l-

ten abgetretenen Grundstücken kunsthıistorische Gegenstände aufgefunden werden sollten,
verbleiben dıeselben im E1ıgentum des Stiftes, welches ber Benac  ichtigung seıtens

der Bauleıitung für dıe Fortschaffung der Gegenstände VO Bauplatze SOTSCH hat.‘“
St.A.W., Ordner Grundverkehr I, 9-26

417 Vgl Heıinrich SCHULER, Römische Münzfunde in Wıiılten, (Veldıdena). eıträge Z

Geschichte und Heimatkunde Tiırols, ın Festschrift Tren Hermann Wopfners, Inns-
bruck 1947, 2718
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WITr In dieser Form heute L11UT mehr schwer verstehen. Die ersten EernsStzZu-
nehmenden Versuche kırchliıcherseıts, den ult das angeblıch VON

durchreisenden en kultischen und das Christentum verhöhnenden
7wecken „geschächteten“ Anderl l VON Rınn also eiıner typıschen ıtual-
mordlegende) unterbinden, wurden erst in den 60er ahren lange ach
chulers Tod gewagt Hıerbe1i ze1igte sıch Sanz stark, Ww1e tief verwurzelt
1m relıg1ösen Selbstverständnıis der horherren VO  am ılten und vieler
Menschen auf den ern des Miıttelgebirges diese „Regionalheıiligen“
WAaICIl, Ja teilweıise heute och sind+!® Be1 den Nationalsozialisten galt dıe
Verehrung des Anderl!l als „Beweıs für eiınen natürlıchen und ‚gesunden'
Antısemitismus des einfachen Volkes‘‘419 und dıe Von Hıtlers E1  OTO-
grafen Heıinrich Hoffmann gemachten ufnahmen N dem Kırchenıin-

wurden im Sdturmer:: abgebildet. 1944, In eiıner eıt höchster
Kriegs- und Finanznot, wurde dıe Kırche In Judenstein SUOSal auf Kosten
der S-Behörden ohl als einz1ge in 10 renoviert*29.

iıne zweıte Gestalt, dıe man gerne ZUT Ehre der are rhoben hätte,
War das Jährige Mädchen Gertraud Angerer (1798-1816) aUus Tulfes
Das Mädchen wurde 13 Tuar 1798 He1sangererhof in Tulfes,
als Tochter des Andreas Angerer und der Marıa Speckbacherıin VON (ina-
denwald geboren. Dıe Mutter WAar eiıne Schwester des Tiroler Freiheıits-
helden VON 1809,( 5Speckbacher, des ‚„‚Mannes VON Rınn  L Gertraud
also dessen Nıchte Als „gutgesıttetes und sehr wohlgestaltetes‘‘**'
Mädchen wuchs (GGertraud im Kreıise ihrer Famılıe auf und musste se1ıt
frühester Jugend eliterlıchen Hof mıiıtarbeiten. Samstags kam s1e mıt
W aren und Lebensmitteln ZU Wochenmarkt ach all e1 führte s1e.
ıhr Weg UrC: den zwıschen Tulfes und all gelegenen „ Sturmw Im
er VON 18 Jahren, März 1816 wurde sS1e auf dem Rückweg ach
Tulfes VON dem 34jähriıgen verheırateten Salınenarbeıiter gnaz er
(genannt „Bu  “) Tufta überfallen und ach einem viertelstündıgen
Kampf mıit schwersten Kopfverletzungen In der Meınung s1e se1 tot
legengelassen. Bugazı hatte iıhr mıt dem Haus (stumpfen elıner
langstielıgen Axt den Schäde]l eingeschlagen. Gertraud indes och
35 Stunden, konnte die Kommunıon empfangen und sterbend ihrem MÖörT-

418 FRESACHER, Ander/ VOIl Rınn. Rıtualmordkult und Neuorjentierung VO  —
NNSDrUuC 1998, DIE

419 Ebd.,
420 Vgl ebd.,
421 OT!NIE Gertraud Angerer VO:  — Tulfes, dıe Nıchte Josef Speckbachers. Eıne

hıstorisch-kritische Studıe, Innsbruck 1959,
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der verzeıhen. Ausdrücklich wırd betont, der Unhold habe se1in Zıiel, dıe
„ Verübung der Schändung  “422’ nıcht erreıicht. Gertrauds Katechet 1ar‘
Haser ().Praem (17764821)7% damals Kurat VOoN Tulfes, konstrulerte
ihre Lebens- und Leidensgeschichte, dıe 1im OUr1iginal leider nıcht erhal-
ten ıst Man hatte s1e dıe ‚„„Metternichsche Polizei-Zensurstelle in
Wien‘‘#24 senden mussen, welche dıe Drucklegung verbot. Vermutlich
wurde der SalNZC Akt 1927 e1im Brand des Wıener Justizpalastes VeOI-

nıchtet.
iıne weıtere Bıographie Gertrauds, mıt dem 1E ‚„Gertraud Angerer,

dıe Märtyrın der Unschuld: Stammt VOoN dem Tiroler Volksschriuft-
teller und Kemater Pfarrer 0OSe Praxmarer (1820-1883) und ist 1870
erschlenen. 1905 macht der Kapuzınerpater Ferdinand VON Cala 6-

daraus eine „Märtyrın der Keuschheit‘“‘ *26 Dıie etzten, dıe sıch mıiıt
der Geschichte des adchens befasst aben, 19458 dıe nnsbrucker
Lehrerin elga Oberhammer und Abt Heıinrich Schuler, der dıe Quellen
und TKunden aus jener Zeıt, dıe 1im 1V des Stiftes lager(te)n,
kannte und se1ıne persönlıchen Forschungsergebnisse vermutlıch Tau
Oberhammer überließ*2/ Dies würde das Fehlen der Schriftstücke ıIn SEe1-
11C achnlass erklären. Die el berhammers ist Z W, stilistisch in
Form eiıner Novelle abgefasst““®, CS würde aber ZU relız1ösen Zeıtgeıist
der späaten vierziger Jahre des VETSANSCHCH Jahrhunderts PaSSCH, WEeNnNn da-
1aUs doch och einmal der Versuch erstanden wäre, aUus Gertraud Angerer
eiıne „delige machen. /u stolz W äal selbst Schuler NOC. ach dem
rieg auf das Dorf Rınn, das 1mM „An eın „Märtyrerkınd" hervorge-
bracht hatte*2? Gesetzt den Fall, Schuler hätte nıcht mıt der Möglıchkeıt

422 Pfarrarchıv Tulfes, Flugblatt eingelegt 1m Taufbuch 1, Seıte „Actenmäßige
Geschichte und Urtheil gnaz eT. vermutlıch VO] August 1816

423 S1ard Haser aem., der Führer der Unterländer Bauern „Anno Neun““ 1St USaml-
INen mıt Benedikt Haas OPraem auf dem Innsbrucker „Riesenrundgemälde” be1l der Hun-
gerburgbahn VOIl Zeno Diemer (1867-1939) verewı1gt.

424 MANTL, Gertraud Angerer (wıe Anm. 421),
425 Ebd
426 Vgl ebı
427 Vgl ebd., 15
428 elga UBERHAMMER, Gertraud Angerer, Feldkırch 1948
429 Vgl St.A.W., Ordner 1L, Heinrich Schuler chnrıften (Wertvolle Korrespon-

denz), „Aufbaugedanken‘“‘. Marıa Gorett1 War ja gleichfalls durch aps Pıus S O58
Aprıl 1947 selıg- und Juni1 1950 heiliggesprochen worden. Vgl Hartmann MEL-

ZER tto WIMMER, Lex1iıkon der Namen und eılıgen, Innsbruck 1984, S: Eın
Andachtsbild, darstellend Gertraud mıt Korb, Axt und Märtyrerpalme, Trzählt autf der
Rückseite ihre bensgeschichte, nenn! anschlıeßend in einem Gebet ihren „Kampf
ihre Reinheit. ZUT Verherrliıchung |Gottes|” und trägt das mprimatur der Apostolıschen
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einer Selıgsprechung gerechnet, als ‚„ Vorbild Tugendhaftigkeıit”
konnte (Gertraud VOT em in der Jugendpastoral gute Dienste tiun

Konservator des Bundesdenkmalamtes

cNulers kunsthistorisches Interesse befähigte ıhn nıcht 1Ur Z.UT WIS-
senschaftlıchen Beschäftigung auf diesem Gebiet, se1n Fachurteil W ar

SCHAUSO In praktiıschen Bereichen gefragt, VOIT em be1 der Restaurierung
oder Konservilerung VON Kırchen 1m Kreise der inkorporierten Pfarreiıen
des Stiftes Das Bundesdenkmalamt der Ersten epublı tuützte se1ine
Tätıgkeıt In den Ländern dıesbezüglıc ohl Beamte SPaIch
nıcht auf dıe freiıer Mitarbeıiter. er nomiınılerte das Bun-
desminısteriıum für Unterricht Abt Schuler 1928 und 1931 auf weıtere
TrTe1 Tre ZU „ehrenamtlıchen Konservator für allgemeıne al-
pflege  66 für seıinen Amtsbereich“©. Das Bundeskanzleramt erwelıterte dıe-
SCS Tätıgkeıitsfeld 1931 und machte Schuler auf Vorschlag des Landes-
regierungsarchıvs für 1r0 ZU ehrenamtlıchen Archivalıenpfleger des
Bundesde  alamtes Als olcher hatte dıe Aufgabe, alle Archıvalıen
ın seinem Wırkungsbereich kontrolheren und Wal für deren
sachgemäße Aufbew  ng verantwortlich, Was für iıhn eiıne Selbstver-
ständlıchkeıt darstellteP*.

Auszeichnungen und Ehrenmitgliedschaften

Zur Zeıit der Monarchie WAar 6S für Geıistliche normal, FA Pfliıcht
SCWESCH, den Vorsıtz öffentlicher DbZwWw polıtıscher ÄIIHCI' und Funktio-
19101 wahrzunehmen und daran sollte sıch auch während der Ersten
Republık nıchts Wesentliches ändern, iIm Gegenteıl, dıe Reglerung Se1-
pel WAar bemüht, fähıge Kırchenmänner auf derartiıge Posten berufen
Unmiuittelbar ach CcCNulers Amtsantrıtt wünschte sıch Landeshauptmann
Dr Stumpf Abt Schuler als Nachfolger des Vorstandes des Tıiroler Lan-
desmuseums (ILMF) Schuler wınkte höflıch, aber bestimmt ab4-32 Seine

dminıiıstratur NNSDTIUC| atum VO] 24 September mıit dem Zusatz „Nur für den
prıvaten ebrauch‘“ Vgl Rıchard SCHOBER tto Z/EISLER, Chronık VON Tulfes, NNSDTUC|
1976, 29-34

430 Vgl St.A.W., er HL, Heıinrich Schuler achlass Denkmalamt).
431 Vgl A.A ade Z lıt. B, NrT.
432 Vgl ebd., ade 2! lıt. B, Nr.
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SaNZC orge sollte VON 11U11 se1ner Aufgabe als Prälat des Stif-
tes ılten gelten. Nıchtsdestowen1iger N mıt dem Museum In
wıissenschaftlıchen Austausch und zeıgte großes Interesse, VOT em
den Veröffentlıchungen auf dem Gebiet der S_ und Heımatkunde
1933 beschloss der Verwaltungsausschuss des I1LMEF Schuler „WCS
der Örderung, dıeAbt Heinrich Schuler und das Stift Wilten von 1922 bis 1949  141  ganze Sorge sollte von nun an seiner neuen Aufgabe als Prälat des Stif-  tes Wilten gelten. Nichtsdestoweniger blieb er mit dem Museum in regem  wissenschaftlichen Austausch und zeigte großes Interesse, vor allem an  den Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Volks- und Heimatkunde.  1933 beschloss der Verwaltungsausschuss des TLMF Schuler „wegen  der Förderung, die ... [er] als Oberhaupt des Stiftes Wilten und seiner rei-  chen geschichtlichen und kunstgeschichtlichen Sammlungen den ein-  schlägigen Studien und deren Vertretern so oft erwiesen habe, und in  Anerkennung [seiner] eigenen wissenschaftlichen Leistungen auf diesen  Gebieten“, zum korrespondierenden Mitglied zu ernennen. Diese Ehre  wurde ihm im Zuge der Hauptversammlung am 30. Mai 1933 zuteil*®.  Zum. 80. Geburtstag verlieh man Schuler die „Franz von Wieser-  Medaille‘, eine Auszeichnung, die das TLMF für besondere Verdienste  um das Landesmuseum und um die wissenschaftliche Erforschung Tirols  zu vergeben hat**.  7. Schulers Stellung zum Gesamtorden (1922 bis 1949)  7.1. Die General- und Provinzialkapitel des Ordens  Insgesamt fünfmal war Abt Heinrich im Laufe seiner Amtszeit Teil-  nehmer an den Generalkapiteln des Prämonstratenserordens: Diese tagten  *3 Vgl cbd., Lade 2..1it B: Nr. 32  %4 Vgl. Ellen HAsTABA, Mitglieder und Ehrenmitglieder des TLMF, in: Veröffentli-  chungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum 78 (1998), S. 238. Weitere Ehrun-  gen: Wenngleich Abt Schuler das Stift Zeit seines Wirkens durch wirtschaftliche und poli-  tische Kalamitäten zu führen hatte, so blieb ihm letztendlich die Anerkennung seiner  Verdienste durch die politische und kirchliche Öffentlichkeit nicht versagt. Bischof Waitz  bestellte Schuler 1933 zum Richter im Informationsprozess zur Heiligsprechung Don Bos-  cos. Vgl. A.A.W., Lade 2, lit. B, Nr. 29. Am 22. Dezember 1934 verlieh Bundespräsident  Miklas dem Prälaten das Komturkreuz des österreichischen Verdienstordens. Vgl. ebd.,  Lade 2, lit. B, Nr. 33a. Landeshauptmann Dr. Schumacher ernannte Abt Schuler als Ver-  treter der Gutsbesitzer und Forstwirte am 12. März 1936 zum Mitglied des Landesbau-  ernrates. Vgl. ebd., Lade 2, lit. B, Nr. 34b. Zur Feier seines silbernen Abtjubiläums emp-  fing Schuler aus der Hand des Bürgermeisters Dr. Melzer den Ehrenring der Stadt  Innsbruck. Die für ihn ehrenvollste aller Auszeichnungen errang er knapp ein Jahr vor sei-  nem Tod: Mit Beschluss vom 28. Oktober 1948 wurde ihm zusammen mit Graf Trapp die  Ehrenmitgliedschaft der Universität Innsbruck zuteil. Diese Ehrenmitgliedschaft war von  Rektor Dr. von Klebelsberg (1886-1967) schon 1943 und 1944 vorgeschlagen worden,  jedoch an der Weigerung Gauleiter Hofers gescheitert. Vgl. Der Schlern, 1948, Nr. 12,  S. 471.er] als Uberhaupt des Stiftes 1ılten und selner rel-
chen geschıichtlıchen und kunstgeschichtlichen ammlungen den e1IN-
schlägıgen Studıen und deren Vertretern oft erwıesen habe, und in
Anerkennung |seıner] eigenen wıissenschaftliıchen Leistungen auf diesen
Gebieten“, ZU korrespondıerenden ıtglıe CINCMNECIL Diese Ehre
wurde iıhm 1im Zuge der Hauptversammlung Maı 1933 zutei1l*>
Zum Geburtstag verlıeh INan Schuler dıe „Franz VON Wilieser-
edaılle‘*, eıne Auszeichnung, dıe das 1I1LMEF für besondere Verdienste

das Landesmuseum und dıe w1issenschaftlıche Erforschung Tirols
vergeben hat*>+

Chulers ellung (Gesamtorden bis

Sa Die General- und Provinzialkapite des Ordens

Insgesamt unfmal Wal Abt Heıinrich iIm autTte se1iner Amtszeıt Teıl-
nehmer den Generalkapıteln des Prämonstratenserordens: Diese tagten

437 Vgl ebd., ade 2 lıt. B, Nr.
434 Vgl en HASTABA, Miıtglıeder und Ehrenmıitglıeder des LMPF, in Veröfftfentlı-

chungen des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum (1998) 238 eıtere hrun-
SCH Wenngleıch Abt Schuler das eıt se1ines ırkens urc wirtschaftlı. und polı-
tische Kalamıtäten führen atte, blıeb ıhm letztendlıch dıe Anerkennung se1iner
Verdienste UrCc. dıe polıtısche und kırchliche Offentlichkeit N1IC versagt Bıschof Waıtz
bestellte Schuler 1933 Z.U)] Rıchter 1m Informationsprozess ZUuT Heılıgsprechung Don Bos-
COS Vgl A.A. ade 2) lıt. B, Nr. Am Dezember 1934 verlıeh Bundespräsident
Miıklas dem Talaten das Komturkreuz des österreichıschen Verdienstordens Vgl ebd.,
ade Z lıt. B, Nr. 339. Landeshauptmann Dr. chumacher Abt Schuler als Ver-
treter der Gutsbesıitzer und Forstwirte Maärz 1936 ZU] Miıtglıed des Landesbau-
ernrates Vgl ebd., ade Z lıt. B, Nr. 234b UT Feıer seINESs sılbernen Abtjubıläums CIND-
ng Schuler Aaus der and des Bürgermeısters Dr. elzer den Ehrenring der
Innsbruck Die für ıhn ehrenvollste ler Auszeichnungen 198 Napp eın Jahr VOI se1-
Nem 1o0od Miıt Beschluss VO: Oktober 1948 wurde ıhm ZUsammen mıt Graf rapp dıe
Ehrenmitgliedschaft der Unhversıtäi NNSDTUC. zute1l. Dıese Ehrenmitglıedschaft VO|  —
Rektor Dr. Von Klebelsberg (1886-1967) schon 1943 und 19  IS vorgeschlagen worden,
jedoch der eıgerung Gauleıter Hofers gescheıitert. Vgl Der Schlern, 1948, Nr. EZ.

471
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VO bıs August 1924 1im böhmischen Tepl, VO  —; 23 bis
August 192 / In der belgischen el ongerlo, VON bıs August

1930 in Park/Belgıen und VOIl da dreıimal in ROom, nämlıch VO bıs
September 1934, VO September DIS Oktober 19377 und VO

bıs Oktober 194 7 Wıe 6S dıie Statuten forderten, nahm In gleicher
Weise ein Deputierter, der VO Konvent dazu ewählt WAäl, aran teil
1924 und 1927 rfüllte Dr ened1i Steger diesen Dıienst, 1930 Gebhard
(H0vanız1ıo und be1ı den „römischen“ Generalkapıteln Dr 1ar‘ Wımmer.

„Ehrfurcht und Gehorsam”, ugenden, dıe CT ebenso VOIN seinen Unter-
gebenen forderte, versprach Schuler ın die an des Generalabtes (GGum-
INarus Crets anlässlıch seiner ersten eıilna| Generalkapıtel in Tepl
Damals rhielt auch seiıne offizıelle Bestätigung als neugewählter Abt

Da der Tuar 1925 dıie veränderten Grenzen Öster-
reichs anerkannt hatte, dıe Österreichische Zirkarıe 1ICU festge-
schrıeben worden. Sıe umfasste ab Jetzt 1Ur mehr dıe Öösterreichiıschen
Abte1ı1en ılten, Schlägl und Geras®*>. März 1925eGene-
ralabt Gummarus Crets Abt Schuler das Amt des Generalvıkars der
ÖOsterreichischen Zirkarie*. Als olcher berief Schuler für den und

September 1925 eın Provıinzlalkapıte. ach Schlägl e1n, dıe aktu-
en Fragen (besonders in ezug auf dıe Anderung der Statuten) eror-
fe  z /u den besprochenen Themen gehörten dıie „Herrengehälter” ECU-
1um und dıe Neufassung der Konstitutionen eines Drıtten Ordens ach
dem Vorbild der franzıskanıschen Drittordensfamilien“”. Im Verlauf der
Generalkapıtel ist neben der schrittweıisen Anpassung der Statuten in
ezug auf Dıszıplın, Ordensrec und ıturgıe der Prämonstratenser, VOT

em der ımmer stärker werdende Eıinfluss Dr Hubertus Noots’ festzu-
stellen, der, vorerst als Generalprokurator, ab 1937 als Generalabt, dıe
Geschicke des Ordens Die rage, ob 6S nıcht günstiger sel, dass
der ünftige Generalabt in Rom residıiere, hatte INan zuerst e1ım Gene-
ralkapıtel 1922 im belgıschen verbode ventihert, den entsche1idenden
Eınfluss, ass 1€6S später gehandhabt wurde, bte aber Noots aUus Bıs
1937 hatte INa sıch be1 den Generalkapıteln immer 11UT einzelne „Dıistin-
ctiones‘® der Statuten ZUT Neuordnung VOTSCHOMMECNH, Knapp ach selıner
Wahl ZU Generalabt schlug Noots eıne Gesamtrevısıon der Statuten VOI

und seizte S1e an azu hatte sıch VO mıt den nötıgen

435 Vgl A.A ade c} lıt C! NrT.
436 Vgl St.A.W., Professbuch des Stiftes, 4J4/7
437 Vgl A.A ade 3 lıt. C’ Nr. 33 a-1.
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Vollmachten ausstatten lassen Alleın der Ausbruch des Zweıten Welt-
eges und dıe damıt verbundene zehnjährige Tagungspause hatten C11C
raschere Endfassung der Statuten verzögert“® eım Generalkapıtel VON

1937 wurde Heıinrich Schuler Definıitor Ordınıs Was ıhn der Inners-
ten mıt dem Geilst der Statuten SCWISS nıcht enen über-
einNnstimmte ohl sehr belastet en mag“*”? Anlässlıch SCINCT etzten
Teılnahme Generalkapıtel VON 194 7 egte der SICISC Abt Schuler das
Amt des ırkarıevıkars nıeder

Vısıtationen und Hausordnung

Wenn keıine besonderen Vorfälle 6S erforderten wurden dıe Abteıen
alle sechs Te DıIie Vısıtatoren wurden hlıerzu der ege VO

Generalkapıtel eSte Für dıe österreichiıschen Stifte VoN der elı-
g10senkongregatıon azu als päpstliıcher Vısıtator Dr Hubertus Noots
bestimmt

Da das ılten für den au der Alpe Lüsens 1927 mıiıt der
Bewillıgung des Generalabtes (Gummarus Crets be1l der Tiıroler Landes-
hypothekenbank aufgenommen hatte*+*0 ahm Noots 1e6Ss
ZU Anlass /26 Maı 1934 den Betrieb besichtigen und gleich-
zeıit1g das 1ılten visitieren**! Anlässlıch dieser Vısıtatiıon orderte
Noots vehement das strıkte Eiınhalten der Klausur untersagte das ITragen
VonNn Zivilkleidung, verbot Jjegliıchen Gasthausbesuch (außer auf Re1isen),
verpflichtete alle Konventualen ZUT Telılnahme Chor und der Kon-
venimesse, chrıeb vierzehntägıge Recollectio (geıistliıche ammlung
Urc Vorträge, SOr „Pu  © Uurc Abt oder T10T VOT, orderte C111C

Strengere Überwachung der Finanzen der ıtbrüder, untersagte jedwede
Rekreation auf den Zimmern das Miıtnehmen VoN Speisen N dem
Refektorium DıiIie ‚„Marende“ 1UT dort oder Rekreationszımmer
ZUT festgesetzten eıt (zwıschen und Uhr) einzunehmen DIe
nnte Rekreation für Herren Kleriker und er wurde Pflicht und
dıe bısher üblıche Zustellung der arende auf das /immer hatte VON 1910801

unterbleiben „Man habe sıch be1 1SC onlerte
Noots 1ele besonders der alten Herren konnten und wollten sıch nıcht

438 Vgl S{ er Capıtula Ordınıs (wıe Anm 5353
439 Vgl Hermann Joseph LENTZE Abt Heıinrich Schuler VON Wılten AnPraem

(1950) /1 hier S 7a
Vgl AA lıt NrT
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ügen, Was Schuler veranlasste, bıs 1938 eiıne e1gene, „angepasste‘“ Haus-
ordnung entwerfen?*?. Andere, rößere dorgen ZWaNSCH Abt Heıinrich

jener Zeıt, cdıie Durchführung der tiefgreifenden Reformen auf eınen
günstiıgeren Zeıtpunkt verschıeben.

Die Konstitutionen Von 1947

Die Rückkehr der Wıltener ach dem Krıeg vollzog sıch, WI1Ie WITr fest-
gestellt aben, In Etappen und in Gruppen nNnnerer und außerer ufbau
WarTren miıteinander verquickt. Ursachen aTiur sınd einerseıts dıe Adap-
tıierung und Restaurierung der Wohnzellen, dıe nıcht In einem Zuge
durchgeführt werden konnten, andererseı1ts die Ressentiments vieler Mıt-
brüder eın en im Konvent: anche hatten den Verkauf des
Wıltener Kelches nıcht verwınden können, andere wollten dıe „Freıheıt
draußen‘“ H1UT wiıeder aufgeben. 1ne: drıtte Tuppe, eın Teıl der
Jüngeren Priester und des Juvenats (unter ihnen der späatere Abt O1S
Stöger), forcıerte VOT em den „inneren ” Wiederaufbau aus einem
Ge1ist ach den Erfa  ngen des eges g1ng INall miıt rnst und 1fer

das Studıium und sah 1im Ordensmann den ‚„Konsequenten und voll-
kommenen Priester  u443 In den Statuten des Prämonstratenseror-
dens, dıe im SCHNIUSS das Generalkapıtel 194 / erschıenen sah
dıe Gruppe der „Zelantı" en gee1gnetes ıttel, diese ‚„„Vollkommenh:!  06

erreichen. Die Entwicklung der Statuten se1 1er urz sk1izzı1ert:
Miıt dem Ende der Habsburger-Monarchie auch die Öösterreichische

Einheitsobservanz 1m Sınne der Schwarzenbergschen Ordensreform VOINl

1859 beseıtigt worden***. Wıe schon oben erwähnt, 6585 VOI em das
nlıegen des (zukünftigen Generalabtes Noots, dıe Ordensstatu-
ten erneuern und iIm ınne einer genumn prämonstratensischen Ordens-
spırıtualıtät vereinheitlichen. Dieses Reformwerk, das mıt dem Aus-
TUC des /7weıten Weltkrieges och nıcht vollendet W erschıen 194 7,
wurde dem 1te „Dacrmı andıdı el CanonI1cı Ordınıs Praemonstra-

Vgl St.A.W., agebuc. arberger, Eıntragung VO Maı 1934
4472 Vgl A.A ade 4, lıt. B, Nr. und 15 In einem Pro memorl1a VO August

1938 versuchte 00Ots, dıe Zügel och traffer anzuziehen: Strenges Sılentium VO!  —; 1U

alle Wochentage ın der Klausur und auf den Zimmern geboten und Besuche durften NUT

mehr in den e1igens aIiur einzurichtenden Sprechzımmern empfangen werden.
443 Aloıs STÖGER, Es ist eın Geheimnnıis. Erinnerungen, Innsbruck 1998,

Vgl HALDER, Geschichte (wıe Anm 5), und SPIELMANN, Hieronymus Triendl
(wıe Anm. 398),
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tensIis tatuta renovata“ promulgiert*® und In ılten VOT em in
einem Kreıs Jüngerer 1tDruder begeıistert aufgenommen. Von vielen
alteren Chorherren wurde rundweg qls ungee1gnet abgetan. Tatsache
ist, ass das Werk dem Gei1st der großen, monastısch orlentlierten bra-
bantıschen Abteı1en entsprach, Ww1e S1e ach den Wırren der französıschen
Revolution und der Säkularısiıerung In der zweıten Hälfte des WIe-
dererstanden In ılten dagegen hatten sıch viele Usancen seı1ıt der
Zeıt des Josephinismus Aus dem Hausgebrauc entwiıckelt und beinhal-

VOT em für dıe Extrakonventualen manche Vergünstigun-
SCHh Das Kernstück der Statuten behandelte dıe Gelübde des
Gehorsams, der Armut und der Keuschheıt, das „vorzüglıchste ıttel,
dıe ollkommenheiıit des Ordenslebens erreichen‘‘“**° Zu den unda-
mentalen Verpflichtungen des Prämonstratensers gehörten demnach
größtmöglıche Ehrerbietung und Gehorsam dem Oberen gegenüber. Die
Gravıtät eıner Verpflichtung oder eInes Verbotes sollte Aaus der Wortwahl
des Oberen gleichsam herauszuhören sein“**/.

eım Gelübde der Keuschheıt, das WI1Ie In der ege des hl Augusti-
NUS 1im usammenhang mıt der brüderlichen Z/urechtweisung behandelt
wurde, dıe 1tDruder angehalten, einander beobachten,
wachsam se1n und eventuelle Verstöße dem Oberen melden DıiIie
Vorstehung War angewlesen, dıe efahr eiInes Ööffentlıchen Ärgernisses
abzuwenden“*®.

Das Armutsgelübde wurde als Verziıcht auf das 6C auf Eıgentum
definiert und unterschıed klar zwıschen den 1tDrudern 1Im Haus, denen
untersagt W eld be1 sıch aufzubewahren, und den Extrakonventua-
len, dıe dem Abt einen ]  iıchen Rechenschaftsberic ber jene Aus-
gaben, dıe einem geordneten Hauswesen gehören, abheiern ussten

W1e eın fre1i verfügbares andge in keinem Fall VOI-

gesehen“”.

445 acrı Candıdı ei anon1cı Ordınıs Praemonstratens1is Statuta Novala Capıtulo
Generalı ANNO 1957 Romae celebrato recognıta, 1US 1USSuU typıs mandata promulgata,
omn1ıbusque Ordinis subdıtıs ad observandum imposıita, ongerlo 1947

Ebd. Stat 467 167)
Vgl eb  O Stat 470) (S 168) Superlores tunc tantum intendunt V1 ot1 oblı-

gatıonem levem imponere CU verba en uDeo, praec1p10, proh1ıbeo, aut sımılıa.
82 Gravem utem oblıgatıonem CU verbis utuntur In nomıne Domiminı lesu Christı, S1VEe:
in virtute sanctae oboedientiae, vel CU} quıd praecıpiunt aut prohıbent sub QUaC SIa-
vVe culpam supponıt.

448 Vgl eb  \ Stat. 476-478 S
Vgl eb  Q, Stat 182-204 (S 60-
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Im Bereich der Liturgıie wurde großer Wert auf die Miıssa Summa, dıe
Messe In den nlıegen der Gemennschaft, des (Ordens und der Wohltäter,
gelegt. Die Tageseinteulung VO Prälaten regeln, ass den Pries-
te  3 ausreichend eıt für dıe Feler der hl Messe ZUT erfügung stand
Von en Priestern War verlangt, das Missale Praemonstratense VCI-

wenden“*. DiIe Vernachlässıgung des Chorgebetes wurde als Odsunde
gewertel. DiIie 1tbruder WaliCIl angehalten, wen1gstens einmal wöchent-
ich beıichten, azu ollten e1gene Beıichtväter miıt der Vollmacht N
gestattet werden, die 1m en reservierten Sünden absolvieren*!. /Z/u
den täglıchen Übungen gehörten eiıne halbstündıge Betrachtung, dıe
abendliche Gewissenserforschung und das der Lauretanıschen ita-
ne1 Monatlıch WarTr ein Eıinkehrtag empfiohlen, dreimal jährlıch oblıgat,
ebenso dıe Exerzıtien in der Dauer VON Jetzt mıindestens fünf agen452

Wır WI1ssen, ass eın TOD3LeE1L der Waiıltener Chorherren all diesen FOr-
derungen nıcht gerecht werden konnte und wollte Eınzıg der Kreıis jener
Jüngeren 1tbruder befürwortete dıe Strenge Observanz und setfzte sıch
brieflich be1 Noots (1m Zusammenhang mıt der Wahl des Abt-Koadjutors)
für dessen Durchsetzung e1n. Das musste In dem gerade heimgeke.  en
und eimkehrende Konvent erheDbDlıcher nruhe und pannungen
ühren, denen der „gütige“ Abt Schuler (er stand 1Im einundachzıigsten
LebensjJahr) ohl nıcht mehr gewachsen Seine orge galt aus

verständlichen Gründen dem Wiederaufbau, der Rückstellung der (Gjüter
und der Beschaffung der nötigen Lebensmiuttel. Die me1ı1sten Chorherren
verwendeten das zeıtsparende Missale Romanum anstelle des Ordens-
messbuches. „Auch e1Im Chorgebet auf eiıne rasche Verrichtung
bedacht Gänzlıch verzichtet wurde auf dıe Ernennung e1igener Beıcht-

450 Vgl eb  Q, Stat. 432-450 (S 113-159).
451 Vgl ebı Stat. 451-466 S 160-167).
452 Vgl eb  M Stat. 48 7-503 (S 176-181) In Stat. 504-546 (S 182-199) wurden un!

Tıtulus De Dıscıplına Reguları allgemeıne Themen der Ordensdiszıplın abgehandelt,
dıe für alle Ordensmuitglıeder in und außerhalb des Hauses en Fastensvorschriften
für bestimmte Tage und dıe Pflicht des ständıgen Tragens der Ordenskleıidung. Reıisen
WAarTeln 1U in Ausnahmefällen rlaubt und ıne Zensur des Briefverkehrs UrC| den Obe-
ICn empfohlen. täglıch abgehaltenen Capıtulum WAarlcIl Lesungen AQus der Augusti-
nusregel, dem artyrıologıum und dem Nekrologium hören, dıe Konventualen hat-
ten sıch VOT dem Prälaten auf den en werftfen (sog Prostratio) und In dieser
Haltung dıe beıtsaufträge entgegenzunehmen. Während des gemeiınsamen es 1m
Refektorium ıne geistlıche i1schlesung hören. Im gesamten Haus galt außer-
halb der Rekreationszeıuten täglıc ıne Stunde) striıktes Stillschweigen, wurde eTIO|
len einen Klausurbereich errichten, ın dem gegenseıt1ige Besuche auf den Zellen
untersagt WAarcnh; VOT jedem Verlassen desselben hatte dıe Erlaubnis des Oberen e1In-
zuholen
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väter‘‘*>>. Die Zimmer der alteren Herren Warcnh W1e Wohnzımme eIN-
gerichtet, während Jüngere auf Spiegel, orhänge und Matratze verzıiıch-

geschlafen wurde auf einem Brett In PUnNCLO Armutsgelübde
beriefen sıch dıe alteren 1tDruder auf das se1ıt dem Miıttelalter in 1ılten
übliıche Peculıum, eine Pfründe oder Freıbetrag ber den der einzelne
selbständıg verfügen konnte OTaus sıch schlıeßlıch, WwW1Ie erwähnt, dıe
Form der bıs heute uDlıchen Herrengehälter entwickelte*>+ 1ele Miıt-
er ZUTel Z1VIl, W ds be1 den „Strengen“ Miıssfallen erregte,
und eıne Errichtung der päpstlıchen Klausur ach 1945 nıcht
en, da im zweıten OC des Konvents och Parteıen logıerten.

Diıie „ Wachsamkeıt gegeneinander‘‘, W1e S1e dıe Statuten 1m
ezug auf das Keuschheitsgelübde forderten, dazu angetan, eın Klıma
des Miısstrauens, der Verdächtigung und Bespitzelung fördern DiIe
wenı1gsten 1tDrudern dıe Tonsur, viele empfingen Gäste auf ihren
Zimmern und das Siılentium wurde aum eingehalten. WEe1 der (UMilızıa-
len, Subprior Alfons Töß und Zirkator Anton Plattner tadtpfar-
IcTr (mm Tal und mras), wohnten also nıcht im Haus, Was gleichfalls den

Statuten entgegenstand. CcNulers Nachfolger, T10T Hıeronymus
Irıendl, gehörte iIm eigentlichen iInne nıcht den Vertechtern des
gelstigen epräges, wurde VoNn iıhnen aber protegıert und VON Generalabt
Noots deren Durchführung verpflichtet*>. Wıe se1inerzeıt araına.
Nıcolaus Cusanus, der ılten dıe Strenge Observanz des Marıenstif-
tes Magdeburg koppeln wollte, scheıterte letztlich auch TIriıendl der
Durchsetzung der Statuten‘  456

Schuler als „ Viısıtator Ordinıs “ Un Generalvikar der Österrei-
chischen Zirkarie

Generalabt (Gsummarus Crets hatte och 1922 CNAulers Vorgänger
drıan Zacher dıe Leıtung der Öösterreichiıschen Statutenreformkommıis-
S10n Aaus der Hand INCNH, Was mıt Sicherheit eiıner Verstimmung
in den Beziıehungen Wıltens dem Generalabt gegenüber geführt hatte?*7.

453 Vgl S5PIELMANN, Hıeronymus Triendl (wıe Anm. 398),
454 Vgl LENTZE, Studıa Wıltinens1ia (wıe Anm 50), Aus dem mıttelalterlıchen

Usus der Chorherren, N1IC| verzehrte Speisen verkaufen, siıch späater ıne ‚„„haus-
interne Vergütung‘ entwiıckelt.

455 Vgl SPIELMANN, Hıeronymus Triendl (wıe Anm. 398), und
456 Vgl LENTZE, Studıa Wiıltinens1i1a (wıe Anm 50), 94; SPIELMANN, Hıeronymus

Irıendl (wıe Anm 398), 7Of.
457 Vgl St.A.W., ade E apıtula Ordınıs, (wıe Anm 393 Nr.
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Um 1er eın siıchtbares Zeichen der Versöhnung und des Vertrauens
seizen, machte (Gummarus Crets aTiur den Wıiıltener Abt Heinrich
Schuler März 1925 ZU Generalvıkar der ÖOsterreichischen 1IrKa-
rıe des Prämonstratenserordens  458_ eDruar 1925 sandte (gummarus
Crets Abt Schuler in eiıner außerst heıiklen 1ssıon als seinen Vertreter
und als ‚„ Viısıtator Ordıinıs“ In das nıederösterreichısche Geras,
die Beschwerden ein1ger 1tDruder iıhren Prälaten Aemıilıan Gre1-
cse] (1871-1953), prüfen. Schuler, der heber einen „SIieg der abtlıchen
Autorität‘‘“>> gesehen hätte, musste nolens volens seınen mtsbruder ZUT

Abdankung überreden, da den „inneren Wirren  <<460 ıIn der el nıcht
anders beizukommen WAäl. Zusammen mıt Dr Benedikt Steger visıtlerte
Schuler 1im Aprıl 1925 das Geras und seizte für den 11 November
1925 dıe Wahl eines Admıinistrators fest Greisel kam der traurıge
Umstand zugule, ass se1in ZU Administrator gewählter Nachfolger urz
darauf verstarb. Man Ka alsSO Januar 1931 eiıne Abtwahl,

der Greisel nıcht mehr erschien. Der neugewählte Prälat VOIN (Gjeras
hıeß 11U11 Friedrich Sılberbauer (1875-1952) Seine Benediktion bıldete
den Abschluss dieser höchst peinlıchen Angelegenheıt, dıe siıch VCI-

bunden mıiıt einem gewaltıgen Schriftwechse schheblıic ber VO
Tre hiıngezogen hatte+61
ach Lage der Quellen WarTr 1e6Ss nıcht der einz1ıge aqaußerordentliche

Auftrag Schuler ın der Funktion eilines Ordensvisıtators. bte und Miıt-
brüder anderer Prämonstratenserklöster der ehedem österreichischen
Zirkarıe ıhn später och (meıst rieIlic. Rate, z.B anlässlıch
eiıner Abtwahl in Tepl da Noots verlangt hatte anstatt eiınen Abt

wählen, ıhm Te1 Kandıdaten ZUT Ernennung vorzuschlagen, welche
sıch Vvorbehalten wollte Be1 eiıner Prälatenwah ın derel trahov/Prag
W ar Noots urz ebenso verfahren?®2. Im Sommer 1946 musste
Schuler och dıe Abtwahl in Schläg]l leıten, und Noots verlangte aruber
eiınen SCHNAUCH Rechenschaftsberic Dies scheint der letzte derartıge Anf-

463trag SCWESCH SC

458 Vgl St.A.W., Professbuc| des Stiftes, 4/4/7
459 Greisel wurde vorgeworfen, habe hne das Kapıtel befragen, dıe Abhte1 VeOI-

schulde!‘ und da ıhn sagte Mıtbrüder ZUT ede gestellt hatten versucht, diıese mıt dem
Aufwärmen „alter Geschichten“ mundtot machen. A.A ade 3’ lıt. CS Nr.

Ebd., ade R lıt. 6 Nr.
461 Vgl ebd., ade 3! lıt. C: Nr.
462 Vgl St.A.W., en des Stiftes Wılten Brief des Wındberger Priors

Michael der agen Abt Schuler, Aprıl 1944
463 Vgl eb  * rıief Chulers Generalabt O0Ofs VO 31 Jul: 1946
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egelung der Nachfolge und 10d

&L1 Die Vısıtation vVon 1948 und die Wahl eiInes Abt-Koadjutors
Der nunmehr sehr gebrechlıche Abt Schuler stand 1948 1im einund-

achtzıgsten Lebensjahr und hatte nicht mehr dıe Kraft und den Mut, den
Querelen 1m Konvent energisch entgegenzutreften. Be1l er persönlıchen
Besche1idenhei und Selbstzuc  9 dıe ıhn auszeıchneten, Walr 6S müde,
dıie Statuten konsequent ZUT Anwendung bringen. Mehrere
der Jjungen Miıtbrüder hatten sıch er in Brıefen Generalabt Noots
gewandt, In der offnung, auf dıesem Wege cNulers Abberufung
erreichen*®+ Noots wollte Schuler im 1INDI1IC auf se1ıne Verdienste nıcht
Z.UT Res1ignatıon zwıngen, doch beabsıchtigte unbedingt eıne tiefgre1-
en eIoOorm Wiıltens im Siınne der Statuten. Er sıch mıt ihm
auf dıie Bestellung eInes Abt-Koadjutors mıt dem 6C der Nachfolge
geem1gt und dann erst dıe Wahl angeordnet haben*®>

Vom bıs 25 deptember 1948 weıiılte Noots persönlıch in ılten,
sıch 1im Rahmen eıner päpstlıchen Vıisıtation selbst eın Bıld VO  —; den
/uständen machen. /Zu dıesem eıtpunkt allerdings dıe Entsche1-
dung, Schuler eiınen KoadjJutor beizugesellen, bereıts gefallen. Eın Pro-
tokaoll dieser Vısıtatıon exıstiert le1ıder nıcht, der Vorgang der Wahl ist
jedoch dokumentiert“°©: ach der Zählung der Kuverts und der Wahl-
blöcke (beıde ergaben vierunddre1ß1g), gab Generalabt Noots das rgeb-
NISs dieses ersten und einzigen ahlganges bekannt T10T Hıeronymus
Irıendl atte 23 Subprior Alfons Kröß 11 Stimmen erhalten. TIrıendl galt
damıt als gewählt“®”. Er nahm dıe Wahl och bevor der Generalabt
den Neugewä  en als Abt-Koadjutor bestätigte, verlangte VON ihm das

Vgl SPIELMANN, Hıeronymus TIrıendl (wıe Anm 398),
465 Vgl ebd.,
466 Am ()ktober 1948 vormittags schriıtt INnan ZUT Abtwahl 1im SUs: „Altmuttersaal‘*‘,

dem ehemalıgen Vorzimmer der oberen Prälatur, seinerzeıt chulers Abtwahl Tattge-
funden Generalabt Noots führte den Vorsıitz, Beıisıtzer der Schlägler Prälat
Kajetan Lang (1898-1958) und Abt Heıinrich Schuler. OOfLS bestellte Pir. ntion Plattner
Von Amras und Bruno Stegmayer Skrutatoren, als Sekretär fungıierte Heıinrich regen-
ZCI, der Pfarrer VO|  —; lgls Die Wahl des Abt-KoadjJutors aut Statuten 1ın gleicher
Weise WIE ıne Abtwahl geschehen, ebenso dıe Besıtzergreifung, AUSSCHNOMMC] das
Gehorsamsversprechen der Mitbrüder und der A des Neugewä  en im Chorgestühl.
Vgl St.A.W., Tagebuc Blasıus arberger, Eıintragung VO September 1948% Vgl
uch Statuta (wıe Anm 445), Stat. 236 (S 82{.)

467 A.A ade Z lıt. Nr. 38
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fejerlıche Versprechen, „ die Statuten insgesamt durchzuführen und
auch alle In ezug auf die egulare Disziplın und des relız1ösen Lebens

festgelegten Vorschriften, dıe der Heılıge gegeben hat und och

geben wird, einzuhalten

Benediktion und Reaktionen In der Offentlichkeit
Zehn Tage ach der Oktober erfolgte dıe Benediktion des

neugewählten Abt-Koadjyutors, und Z W ar nıcht in der Stiftskırche, dıe Ja
erst Weihnachten 1952 wıiedereröffnet werden konnte, sondern in der
Pfarrkırche ılten Die weıhe erteilte der apostolısche Admıinıistrator
DDr. Paulus usC dessen Assıstenten Provıkar Msgr Dr. Bruno
Wechner (1908-1999), der nachmalıge Bischof VO  —_ Feldkırch, und
Finanzkammerdirektor Msgr DDr. Joseph esC (1894-1959) SOWIle Seel-
sorgeamtsleıter Msgr Michael Weiskopf (1890-1966) DIie Amter des Dıa-
ons und Subdıiakons nahmen der bischöfl Sekretär, O1S Schönegger
(1900-1966) und Vizeoffizıial DDr Franz eraphın aCcC (1903-1953)
wahr Anton Plattner funglerte als Zeremoniär. Dem Weihekandıdaten
assıstierten Prälat Heinrich Schuler und Abt Tau (1895-1973)
VO Fiecht en den Wıltener 1ı1tbrudern nahmen der Propst VonNn

Jakob, Dr oSse Weınngartner, Miılıtärsuperior Cons. OSE O[LZ 4-
Prof. Heinrich Pohl SJ (1876-1953) mıt den Alummnen des

Canısıanums, T10T ugen Fıderer 1S5 (1893-1973) und erıc
Svare 1s (191 1-1997) VO Stams der Feler tei1?°?

Z/u ıttag versammelte INanl sich iIm restaurıerten Refektorium des Stf-
tes ZUIN Festmahl Bischof usSC opS Weıngartner, Abt Tau und der
Neugeweihte selbst hıelten Ansprachen  470. Allerdings ist keıner Stelle
VOIl der Teilnahme weltlıcher Prominenz dıe ede Das Presseecho auf
dieses Ere1gn1s fiıel relatıv dürftig aus Der Volksbote brachte eınen AdUu$s-

führlıcheren Bericht mıt Foto“*/!, ebenso dıe Tiroler Nachrichten“*'?. In
der Tiroler Tageszeıtung erschıen ledigliıch eın Bıld mıt kurzer Unter-
SC und das Kirchenblatt für Tirol und Vorarlberg brachte NUTr eıne
liturgisch-theologische Erläuterung der Abtweıihe473

468 Ebd
469 Vgl St.A.W., Tagebuc arberger, Eıntragung VO Oktober 1948
470 Vgl Tiroler Nachrichten, 1948, Nr. 251
471 Vgl Volksbote, 1948, Nr. 4 E
472 Vgl Tiroler Nachrichten, 1948, Nr. 251
4723 Vgl Kirchenblatt für 1ro. und Vorarlberg, 1948 Nr. 4 9
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Dem gesundheıtlıch stark angeschlagenen Abt Schuler INUSS Irıendli
eiıne echte SCWECSCH se1n, da 1Ur mehr mıt Mühe fäahıg Wäal, den
teilweıse langen und anstrengenden Zeremonıen vorzustehen. Dre1
Monate ach seiner Benediktion erwirkte IrTıendi VOoNn Bıschof IN die
Erlaubnıs, Segnungen und eıhen Verwendung der Pontifikahlıen
vornehmen dürfen?/+ TIrıendl 1e 18 September 1949 In Natters
dıe el VonNn 1er Glocken*” und ein SCINC gehörter est-
prediger in zahlreichen Tiroler Pfarreien“*’®. Die Versetzungen im dep-
tember 1949 bestimmte ebenfalls bereıts Abt Triendl*/’, da Schuler
erkr. und das ett hüten musste“*/®

Chulers Abhleben

„Überglücklich“ Abt Heıinrich Schuler, als August 1949 dıe
Rückübertragung der Güter des Stiftes abgeschlossen und „den
wWledergewonnenen Erbbesitz‘‘*/? seinem Koadjutor und Nachfolger über-
geben konnte Seine Gebrechlichke1 und Altersschwäche ZWaNSCH ihn im
Frühjahr 1949 be1 Bıschof uUuSsSCcC dıie Erlaubnıiıs anzusuchen, sıtzend
zelebrieren dürfen*®09 Im Spätsommer desselben Jahres, urz ach der
Wiıedereröffnung des Berg Isel Museums, warf ıhn eıne „Schwäche“ aufs
Krankenlager. ach selner Genesung egte Ende dSeptember den
unsch, Z.UT rholung ach Meran reisen, och einmal se1ine
gelıebte Heımat sehen*?®1 Zu diesem WEeC ega sıch in Begle1-
tung der Krankenschwester Alberta September in das adt-
aus der Bene:  iıner V OIl arıenberg, das „Redifianum“, einst das
Gymnasıum absolviert hatte und immer wıeder als SCIN gesehener (Gast
eingeke Dre1 JTage darauf uhren Blasıus arberger, S1ard Wım-
INeT und arKus Plunser in Urlaub ach üdtırol, sS1e. Schuler och
mehrmals besuchten. Am September en sS1e ıhn bettlägerig vor*$2

474 Vgl D.A.L., Dekret VO anuar 1949, 2991
Vgl Pfarrarchıv Natters, Pfarrblatt Nr. 6, Okt./Nov 1999,

476 Vgl PIELMANN, Hıeronymus Irıendl (wıe Anm 398),
Vgl St.A.W., Tagebuch arberger, Brief Irıendlis VO] September 1949

479
Vgl OIKSDOte VO: 13 TUuar 1949
St.A.W., Pregenzer (wıe Anm 146), 51

480 Vgl D.A.IL., 1949/2397/X11L
Vgl Tiroler Tageszeıtung VO! Oktober 1949

482 Vgl St.A.W., agebuc: arberger, Eıntragungen VO und eptember 1949
S u p Prälat besucht, 1eg! im ett Abführen Irauben enu (1 Träublein)*‘.
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arberger besuchte Schuler och viermal, zuletzt seinem odestag,
dem Oktober 1949, vormittags 10.00 Am selben Jag erlag
Schuler dıe Mittagsstunde einer „Herzlähmung‘‘**.

Am folgenden Jag uhren Abt Hıeronymus und T1O0Tr Heıinrich egen-
CX abends ach Meran, und beteten Tags darauf 1m Be1isein VOIN TIES-
tern Au der mgebung dıie Exequıien für den Verstorbenen  484_ Da dıe
Überführung der Leıiche ach Innsbruck nıcht ohne aufwändıge Orma-
ıtäten bewerkstelligen wurde der Vestorbene SscChhebHlıc in einen
Bleisarg gebettet und einstweılen In Untermaıls aufgebahrt. Am kto-
ber gelang dıie Überführung ach ılten und INan konnte Schuler WUT-

dıg im Vorraum ZUM euzgang autfbahren485

Begräbnits und Reaktionen In der Offentlichkeit
Die Trauerfeier den verstorbenen älaten Mıttwoch, dem kto-

ber, wurde eıner „ Trauerkundgebung des SaNnZCH Landes  <<486 Um
Uhr irug INa den darg ZUT Pfarrkırche, Bischof uUSsSC mıt Abt

Triendl, den Abten VOI Gries/Bozen, Schlägl, Geras, Neustift, Stams,
Mehrerau und Fiecht SOWIeEe Propst Weıingartner und Msgr TaX 4-

e1in fejerliches Requiem zelebrıierte. Mıiıt dem Konvent nahmen WEeIl1-
tere 160 Geistliıche daran te1l und dıe farrkırche konnte dıe 3 000
Trauergäste aus und Land nıcht fassen. 7u den Vertretern des Ööffent-
lıchen Lebens ählten neben ‚„Landeshauptmann LH) Dr Weıßgatterer
und Dr Gamper die Landesräte Dr. Lugger und Ortner, dıe
Vertreter der Stadtgemeinde mıt Dr elzer, Abordnungen der Uni-
versıtät, der Polıizeı, Gendarmerie, der katholischen Hochschuljugen und
der Innsbrucker Verkehrsbetriebe‘‘*®/. Dazu erschlenen Kongregationen

483 Vgl eb Eıntragungen VO] September, 19 und Oktober 1949 99
Vorm 1Oh besucht; cheınt mMIr rischer sSeIN. Ich ehme schle' da iıch glaube,
se1 besser. ıbt mMIr, nachdem mMI1r half Plan für morg1ıge Abreise ach Reschen den
egen mac herzl Bestellungen Ich gehe Abschied. verlangt ufs
Closet. dort WIT! ıhm schlec. Ta ıhn auf den Gang, dort sagtı ZUT Schwester
(mıt ihm VO  — Wıiılten hereın gefahren) ‚JeTtZ StIr! Regens g1bt ıhm Extr. Unctio

Quardıan O.Cap OoMm! eiım letzten Atemzug Ich finde iıhn tot ufs ett hingelegt
484 Vgl ebd., Eıntragungen VO und Oktober 1949
485 Pregenzer mündlıch, Julı 1999 Beim ersten Versuch einer Überführung

der Bleıisarg aufgebrochen und Pregenzer musste dafür SOTSCH, ass es och einmal rich-
tig verpackt und mıt tahlbändern gesichert wurde.

486 Dolomuiten VOU! 28 Oktober 1949, Nr. 243,
48’7 Tiıroler Nachrichten VO] Oktober 1949
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und Vereıne mıt ihren Fahnen, Abordnungen AaUus udLiro und chul-
1N! ö

Als das Requiem beendet bewegte sıch eın unübersehbarer Irau-
Urc dıe Straßen Wiıltens ZU Konventfriedhof der ps1s der

Wıltener Pfarrkırche, Schuler unterhalb der Mosaıkdarstellung
„Unsere 1e Tau den vIier Säulen‘“‘ seıne letzte Ruhestätte fand*®?.

Würdigung

Am Oktober 2004 Jährte sıch ZUuU 55 Mal der odestag Abt
Heılinrich chulers, dem 6 geschenkt, vielleicht sollte besser

488 Vgl Dolomuiten VO (Oktober 1949, Nr. 243,
489 Chulers Ableben ollten fast alle Zeıtungen gebührende Beachtung. en wel

großen Todesanzeigen des Stiftes und der Studentenverbindungen Ambronia und Ame-
lJungı1a in den Tiroler Nachrichten VO 13 Oktober 1949, erschıen iın der Tiroler ages-
zeıtung ein ausführlıcher Artıkel ber das en und Wırken Chulers, verfasst VOIl Stifts-
archıvar Dr. Frıitz STEINEGGER und eın ausführliıcher Nachruf Tag der Beıisetzung (vgl.
Tiroler Tageszeıtung VO 15 und Oktober Die Tiroler Bauernzeıitung würdıigte
Abt Heıinrich als „dıe verkörperte Tradıtion“ und dıe Jiroler Nachrichten nannten iıhn
„eınen der Besten des andes  A „eelsorger und Wıssenschaftler ın einer Person‘““. Der
Artıkel behandelt außerdem seıne unst- und kulturhistorischen Forschungen und Schriıf-
ten (Vgl Tiroler Bauernzeitung VO Oktober 1949 und Tiroler Nachrichten VO

Oktober Am nächsten Tag folgte in den Tiıroler achrıichten ıne ausführliıche
Schilderung der Trauertfejerlichkeiten mıt einem Foto (19 (Oktober 1949, Nr. 241, 3}
Dıe Jıroler Tageszeıtung tellte sıch selben Tage eın weıteres Mal mıt einem Bıldbe-
richt ein (20. (Oktober Das Kırchenblat:i der Apostolıschen Admıinıistratur Inns-
bruck-Feldkirch brachte Zzuerst einen kurzen Lebenslauf mıt Portraıit chulers, kurz darauf
ein Foto VON der Beisetzung mıiıt Bıiıldunterschrift (16 Oktober 1949 und Oktober
nde Oktober erschıen uch in der Tiroler Bauernzeitung e1n kurzer Beıtrag mıt Foto VO

Begräbnıis (Z7 Oktober Dr. Leonhard FRANZ wıdmete in der Ausgabe des 6L
boten VO Dezember 1949 dem Verewigten eınen sehr ausführlıchen und persönlıchen
Beıtrag: Abt Heıinrich Schuler als Altertumsforscher. Darın würdıgte der ufor Chulers
Verdienste auf dem Gebiet der Forschung ZUT Ur- und Frühgeschichte 1Im Raum NNSDruUuC
Dem Ehrenringträger der Innsbruck zollte eın Nachruf arl SCHADELBAUERS 1m
Amtsblatt der Landeshauptstadt nnsbruck 1949 (Nr. 1 E} . ILMEFEF und
Anerkennung. tTem „Gründungs- und Ehrenmitglıed" der Vereın der Krıppen-
Treunde och 1im Oktober 1949 „über das Tab hınaus eın herzliches Vergelt’s Gott““, (Vgl
Miıtteilungen des ereıins der Krıppenfreunde, Nr. 124, nnsbruck., Oktober Der Tiro-
ler Landsmann (Nr. 6, Worte aus dem Artıkel der Bauernzeitung auf und
den verstorbenen Talaten als Freund der ‚ Weıhestätten des Berg sels SIC und des | Amra-
seT| Tummelplatzes*“‘. Dass der Name Heıinrich Schuler ber dıe CNSCICH TeENzenN ord-
Tirols hiınaus bekannt und geschäl W belegen Nachrufe in den Dolomuiten VO: kto-
ber 1949, dıe ihn als „eınen der besten und größten ne des ‚andes, hervorragenden
Wiıssenschaftler und en Menschen“ en, im Schlern NT. k: 457), 1im Ost-
tıroler oten NT. 43, und 1im Salzburger Rupertusblatt VO Oktober 1949
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aufgebürdet WAäl, urc re dıe Geschicke der 4010 Jahre alten el
ılten en

Nachdem se1n orgänger, Prälat T1an Zacher, als neuerwählter Ab!t
im Jahr 1907 den Ja  gen ZUTN T1OTr des Stiftes berufen hatte, stand
Schuler einer großen persönlichen Herausforderung gegenüber, eıner Zeıt,
dıe VON tiefer paltung nnerhna. des Konventes und massıven polıtıschen
Umwälzungen (Chrıstlıch Konservatıve 1Cozlale gepragt
Wr Se1in freundlıches Wesen und seıne sprichwörtliche Güte sıcherten
ıhm bald das Vertrauen sowohl der Jungen als auch der alteren TU-
der Der Erste Weltkrieg, den als Pfarrer VON Igls erlebte, beendete
Z Wal den Bruderzwist im katholıschen Bereich Ww1Ie 1Im Konvent, warf
Jjedoch zugle1ıc NCUC, ungeahnte TODIeme auf Wıe würde eine Kırche
ohne ıhre größte Stütze, dıe Monarchıie, ohne dıie ständıschen Vorrechte
und Privilegien ihre Arbeiıt fortsetzen können? och mehr: W1e sollte
das kleine „„Deutsch-Österreich“ überhaupt wirtschaftlıc. lJebensfähıig
se1n, WI1Ie sollte der bısher geschlossene Wırtschaftsraum 1Tr0 ohne Suüd-
tiırol welter bestehen können?

Der Vıielvölkerstaat W al zerr1ıssen, doch paralle azu egann iIm Prä-
monstratenserorden das Gefühl der Zusammengehörıigkeıt wachsen.
Die Konstitutionen ollten ach dem unsch des Generalabtes, des
Schlägler Prälaten Norbert Schachinger NECU gefasst und dıe Je
Ortsublıchen Gebräuche angepasst werden.

In dieser Sıtuation hatte der Konvent Jun1 1922 den klugen,
gebildeten, tıllen Gelehrten Heinrich Schuler ZU Abt gewählt Die
Inflatıon, hatte sämtlıche Sparguthaben des Stiftes vernichtet; VOIN NUun

musste eisern werden. Chulers Inıtiatıve ist D danken, ass
in dieser schweren eıt eın dichtes soz1lales Netz ber NNSDrUC geknüpft
werden konnte, welches dıe argste Not unzählıger Famılıen lındern
vermochte. Was iIm soz1alen Bereich seinen Anfang nahm, seizte sıch
bald in lıturgisch-pastoralen elangen fort Es entstanden Pfarraus-
schüsse, katholıische Aktıon und lıturg1sche ewegung. Jugendheime WUul-

den errichtet und für alle Stände, Schichten und Altersgruppen Vereıine
gegründet, bzw IIC belebt Langsam hatte das Land Nordtirol bewılesen,
ass 6S ähıg WAäl, sıch wiıirtschaftlıc behaupten und dıe Anfänge des
Fremdenverkehrs warfen eT‘ Erträge ab

Das erkannte die Chancen dieses Wiırtschaftszwe1iges und
investierte, Za mıt Leıhkapıital. es hatte sıch ın eutschlan:! dıe polı-
tische S1ıtuation Urc dıe Mac  bernahme der SDAP adıkal verschärtft
und brachte Urc dıe 1000 Mark-Sperre eine euec wiırtschaftlıche Misere
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ber Osterreich. Abt Heıinrich bemühte Sıch, ach dem Vorbild anderer
Klöster, dıe TUucCKenNde Schuldenlas Uurc den teilweiısen Verkauf der
Kunstsammlungen und des wertvollen romanıschen Waıltener enkel-
kelchs abzustreıfen, Was ıhm nNnnerha des Konvents ZU Teıl erbıtterte
Feiındschaften eintrug.

Die oIfnung, ass VOI Seıten des Ordens den nıcht zuletzt Uurc dıe
lıturg1ısche ewegung angeregtien Neuerungen (Abendmessen USW.) und
Anpassungen dıe modernen Lebensrhythmen echnung
werde, machte Jener Umstand zuniıchte, dass dem (Österreichischen)
Generalabt Schachinger der Belgıer Gummarus Crets 1im Amt nachge-
O1g dıie Klöster der brabantıschen Zırkarıe jedoch VoNn jeher 1el
stärker kontemplatıv-monastisch zentriert Warcn und NUunNn versuchten, das
gesamte eformwerk der Ordensstatuten In dieser Intention beeıin-
flussen. Dr Hubertus Noots, zunächst Generalprokurator, seıt 1937 (Gene-
ralabt hatte aran maßgeblıchen Anteıl Seine oftmalıgen, teıls UNANSC-
meldeten Besuche 1Im Stift ılten stellten für Abt und Konvent eine große
Belastung dar, zumal Schuler selbst se1ıt 1937 das Amt eines Definıtor
Ordınıs bekleıidete

Miıt dem Eıntritt Junger, durchaus fähıger Miıtbrüder ıldeten sıch im
Konvent langsam, Ww1e ın den Jahren VOI dem Ersten eltkrieg, ZWe]l
Rıchtungen heraus. Dıesmal lag der Konflıikt nıcht auf polıtıschem Jer-
raın, sondern ın unterschiedlichen Auffassungen der Ordensdiszıiplin.
CcCNulers sprichwörtliıche ‚„Güte‘“ zeigt 1er VOT em dıe Grenzen selner
Persönlichkeit auf Eıinerseıits SallZ In dıe Strukturen katholische AUT-
fassung VON Dıszıplın und Gehorsam verwoben, gebrach c ıhm ande-
rerseıts eiInes energischeren Durchgreıifens und Konsequenter Entschluss-
kraft

Den internen Querelen etzten dıe Machtübernahme der NS-Diktatur
in Österreich und der „Anschluss” das Deutsche eiclc eın Jähes Ende
Miıtbrüder wurden verhaftet, wanderten 1INs Exıl oder ussten ZUT Deut-
schen eANhrmac einrücken. ach dem „ Verkau des Sıftes War der
Prälat dennoch unermüdlıch für se1ınen Konvent tätig: Er beschäftigte
sıch 1Un neben seinem ‚„ Vaterdienst“ den 1tbrudern

mıt theologıschen elangen und aktuellen Ordensfragen. Anhand
hıstorischer Dokumente versuchte STr nachzuwelılsen, ass der Prämonst-
ratenserorden VOIN selner Gründung auf dıe Seelsorge ausgerıchtet und
konzipiert se1 Dieses ema W ar ohne Zweiıfel der, Urc dıe interne
Urdensentwicklung CIZWUNSCHC, durchgehende OpOS in Cchulers Amts-
führung
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ach Kriıegsende Wäal Schuler dıe treibende Kraft der Wiıedererrich-
(ung Wıiıltens angestammten OUrt, Was zunächst aufgrund der verhee-
renden Zerstörung nıcht sıcher schıen; 111all hatte auch eınen Verkauf der

Liegenschaften und einen kleineren Neubau anderswo CI WO-

SCH Anlässlıch se1ines sılbernen Abtjubiıläums wurden dem ıchtbar geal-
Prälaten jene Ehrungen zuteıl, die ıhm bıslang aufgrund der auße-

IecnNn Umstände versagt geblieben Waren Er rhielt den Ehrenring der
NNSDruUuC und wurde eın Jahr VOT seinem Ableben aufgrund se1iner fun-
dierten Studiıen ZUT Erforschung der Geschichte und CNSCICH He1ımat-
un Z.U111 Ehrenmitglıed der Universıtät NNSDrUC ernannt
16 alleın se1nes Alters, auch aufgrund fehlenden Durchset-

zungsvermÖgens hatte Schuler ach dem rıeg den Zwistigkeıiten 1im
Konvent nıcht mehr mıt der erforderlichen Entschlossenheıit n_
treten können und wollen Dies W ar mıt eın Grund, ass ıihm 1948 auf
Intervention Jüngerer 1tDruder und des Ordensgenerals Noots eın oad-
Jutor mıt dem eCc der Nachfolge beigesellt wurde.

Se1n verständıges, kulantes, väterliches Wesen ist vielen Zeıtzeugen
heute noch in lebhafter Erinnerung konventintern erwIıies 6S sıch nıcht
ausschließlic als Vorteı1il Seine Forschungen und Schriften tellen eınen
höchst interessanten und unerlässlıchen Beıtrag ZUrT Erforschung der
Geschichte des Stiftes, se1ıner Pfarreıen und der näheren mgebung Inns-
TUC dar eın Umgang mıt Menschen ach der se1ner Auffassung
VOIN Autoriıtät ıhn, den seiıne 1tbruder hebevoll den „Has
nannten, zudem in manchen persönliıchen Konflıkt TIrotzdem W al se1n
Wappenspruch Zeıt seınes Lebens auch se1ın spırıtuelles Lebensmotto
geblıeben

„JIn Domino conf1ido®‘.

Anhang

Aus dem Schreiben Aht Heinrich CAUulerFrs den Bürgermeister der
Innsbruck Franz Fischer, VO.:  S Maı 19353

‚„„Geehrter Herr Bürgermeıister!
Die Spieler sınd sıch der Schwierigkeıit des tückes ‚Das Welttheater

VOIl alderon‘, SOWI1e der dazu notwendigen Vorbereıtungen bewusst. DiIie
für das pıe. gemachten Proben, SsSOWl1e dıe dafür SCWONNCNCH berechtigen
ZUT besten Hoffnung, dass dıe Aufführung In eiıner Weiıise erfolgt, dass dıe
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nnsbruck sıch nıcht chämen raucht Warum hat den SIC dıe Inns-
bruck auf einmal Angst, dass s1e€. sıch schämen 1L1USS Warum hat s1e sıch nıcht
über dıe Aufführung der unanständıgen Stücke des Herrn Polizeichefs T1X
geschämt? Was den Von Ihnen vorgebrachten Hauptvorwurf dıe Teıl-
nahme der berühmten Schauspielerın, Fräulein Welten, etrifft, hat sıch dıe
Behauptung, dass elten iıne 1n sel, als Lüge herausgestellt, WEn nıcht

wıll Verläumdung SIC Welten, dıe sıch eigentlich mıt ihrem ürgerl1-
chen Namen Weichselbaum schreı1bt, ist römisch katholiıscher Confession und
kann nach den vorgewlesenen Papıeren, pfarrämtlıchen atrıken auszugen SIC
beweılsen, dass weder iıhr ater, noch ihr Großvater Jude W, wennauch der
Name Weıichselbaum Jüdısch ng Ich kenne Hırsch, Wolf, Stern und er,
die Sanz waschechte Artıer sınd, ebenso Bırnbaum, Kerschbaumer, ußbaumer
u.s Wer Rassenkunde studiert hat, findet in elten bsolut keinen jüdıschen
ypus Fräulein Welten ist einmal ıIn einer nationalsozialıstischen Zeıtung der
Vorwurf Jüdıscher Abstammung emacht worden, der jedoch sofort zurückge-
OIMNMEN werden MUsSstie ebrıgens stehe ich auftf dem tandpunkt, dass dıie Kunst
international ist und mıt Polıtık nıchts tun hat. Der 1Inwels auf dıe I1l-
wärtigen polıtıschen Verhältnıisse, UrCc dıie SCH der vermeınntlichen Jüdın ine
Störung des Spieles befürchten Ist, rührt dıie Laijen Klosterspieler nıcht im
geringsten, ebenso nıcht der 1Inwels der adurch verursachten Schädigung des
Fremdenverkehrs Wer schädıgt den Fremdenverkehr? Diejenigen, dıe SanZ UNDO-
lıtısche, n1ıemanden beleidigende Spiele auIiIuhren oder ine SallZ einseılt1g und
Sanz unfreıiheıitlich eingestellte arte1ı mıt ihrem Terror? Es würde mich freuen,
W durch dıe genannten Spiele der Fremdenverkehr geförde: und dıe durch
dıe Freiliıchtspiele erprobten Kräfte einen Grundstock abgeben würden für dıe
erst ein1gen Jahren realısıerbaren vaterländıschen Spiele auf dem Bergisel. Als
Tiroler ollten WITr eın ein1g Volk VO  —_ Brüdern se1InN. Deshalb gebe ich mich der
offnung hın, dass der Festspielausschuss se1ne Bedenken fallen ass Und
zeichne hochachtungsvol und ergebenst

Heıinrich chuler,

Aus dem Schreiben CAulers (Gauleiter ojer VO.  S September
19539

„An den
Herrn Landeshauptmann für 1rol
in nnsbruck

Der unterfertigte e sıch bezüglıch der grundbücherlıchen urch-
führung der Veräußerung des Grundbesıitzes des tıftes Wılten fOols
gendes miıtzuteılen.

Nach 534 SIC des kırchlichen Gesetzbuches oblıegt Jjedem Ordensoberen die
Sstrenge Gewıssenspflicht, be1 Veräußerung VON Klosterbesıtz, dessen Wert dıe
Summe VO ıre überste1gt, dıe Genehmigung des Apostolıschen tuhles
einzuholen. wıdrıgenfalls der Kontrakt ungıltıg SIC| ist. Be1 geringeren eträgen
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musste nach den bısher in der Ostmark geltenden Bestimmungen dıe Genehm1i-
SUNg des Ordıinarıates oder der Apostolıschen Administratur eingeholt werden.
Der Herr Stiftskastner Aloı1s Leıtner hat MIr, als ich ıhm 6S musse auch dıe
kırchenbehördliche Genehmigung eingeholt werden, geantwortetl, Dr. mer
werde das besorgen. Ebenso hat Herr Notar Dr. Murschetz ngstag, den
26 August abends ausdrücklıch bemerkt, dıe grundbücherliıche Übertragung
werde ohne kiırchliche Genehmigung nıcht durchgeführt. Da diesem en dıe
Unterschriuft des Kaufbriefes strengstens urglert wurde, hatte ich keıne ele-
genheıt, dıe päpstlıche Genehmigun einzuholen.

Ich fühle mich er 1mM Gew1issen verpflichtet, die andesreglerung 1SU-

chen, das Nötige veranlassen. Da ich den Verhandlungen mıt der Landes-
eglerung nıcht eingeladen wurde, WarTr 6S nıcht möglıch, dıe Bıtte VOI-

zubringen
eıl Hıtler!
Heinrich chuler,t

Aus dem Kaufvertrag Vo August 1959

„Kaufvertrag
Abgeschlossen zwıischen dem Prämonstratenser Chorherrenstift ılten als

Verkäufer einerseıts und dem Land Tırol, durch den Herrn Landes-
hauptmann VoNn Tirol Franz OIier als Käufer andererseı1ts WwW1e O1g

Im Punkt I au und übernımmt das Land 1rol dem In Punkt elinver-
neNhmlıc festgesetzten Kaufpre1s” den Renten auf Lebensze1 das gesamte
beweglıche und unbeweglıche Vermögen des Stiftes ilten iın das alleinıge und
unbeschränkte FE1igentum des Landes Tirol.‘‘“?} cdiese Kategorie fallen übrıgens
ausdrücklıch alle Kunstschätze des tıftes

unkt I1 nennt alle Liegenschaften der inkorporierten Pfarreıen (Wiılten, Pra
Amras, Gries 1m ellraın, lgls, Kematen, Patsch, Sistrans, S1gmund im Sell-
raın, Tulfes und Ampass) geordne nach dem „„Grundbuch‘““ des Stifts-Kastner-
amte

unkt I17 sınd alle Servıtute, W asser-, Fischere1- Melach und Zirm-
aC. und sonstige Rechte und Dienstbarkeıiten des tıftes angeführt.

unkt ez1ieht sıch auf den „Kaufpre1s”, dıe Renten auf Lebenszeıt VO  —
monatlıch 120 Reichsmark 15 Miıtbrüder und den Ab:t, der 240 monatlıch
erhält.

Die Punkte bıs enthalten allgemeıne Ve1rtragsbestimmungen.

490 St.A.W., Brief VO  — Abt Heıinrich Gauleıiter Hofer, 1n:; okumenten Sammel-
1m Stifts-Kastneramt.

491 Ebd
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UÜbersicht Personenstand des Stiftes VO. Un 1922 his 37 August
1939

922
9023 45
0724 44 53
9725 49
926 53
9727 41 5:}
90728 53
9729 423 53
930 472 55
031 58
937 42
9323 43 55
934 45 56
935 45 54
936 423 55
037 46
038 572
939 40 ENACN- CD UNT T N \ ST H T A A EL UF NN UDE E S AA NDB U . OD C© © T —n N NFA ST ST MN A OCMÄÄa NCN v f CDC md d CD CD N: CN O S6 S CN 'D U 51

UÜbersicht Personenstand des Stiftes VO. September 1939 his
Maı 1945

039
940 4()
941 39
942 36 49
943 38 48
944 37 48
945 36 < ND N AD r Arı ı AO W Y U ET E EL DD HE R E C —{ C_ A EN © €CN &— 47
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Übersicht: Personenstand des Stiftes VO: Maı 1945 his Oktober
1949

Todesftälle esamtLai:enbrüder Ov1zen

945 47
46946

047 38 51
948 35 47

37 45049

CcAhulers chrıften Un Veröffentlichungen:
Die Erforschung alter ITIKunden und Archivalıen das Steckenpferd Schu-

lers, wofür se1ıne gesamte freıe eıt aufwendete. Aus dem und verschiede-
808 Zeıtzeugen Warlr hören, chuler habe als ‚„ Vertriebener“” en! des Krıe-

SC in mehreren arrhoien (nıcht Patsch und Amras) gewohnt. Tatsächliıch
verbrachte aber seıne ‚„„Urlaube“ dort, in farrarchıven stöbern, S1e
ordnen und katalogısıeren.

Z7u seınen hebsten Aufenthaltsorten zählte der Burghof, wohnn sıch SCINC
mıt einem Bündel Akten urückzog Hıer konnte ungestört arbeıten. Aus der
akrıbıschen Tätıgkeıt CcChulers entstand 1m Lauf der eıt eın ansehnlıches OQeu-
VIC, das hier in chronologischer Abfolge wiedergeben se1

Der katechetische Unterricht Innsbruck Ende des Jahrhunderts,
in Katholiısches Volksblatt 1897, Nr. 2L

Zur Geschichte der Holzstatue des Rıesen Haymon In der SE Michael-Fried-
hofkapelle Z Wilten, Zeitschrift des Ferdinandeums, F7 46 (1902)
294

Historisches Register. Datensammlung lokalgeschichtlichen Ereignissen
und Orten (Zeitungsausschnitte, Photographien, handschriftliıche Vermerke)
St.A.W. NNSDTrUC 6-1

SE eıt und seiıne Verehrung INn 1LFOlL, in Neue Tiroler Stimmen, Innsbruck
1910, Nr. 133 134

Das Bartholomäus-Kirchlein In Wilten, nnsbruck 912
Aus einem alten Steuerkataster. Eın Beıtrag ZU1 Ortsgeschichte VOIl Patsch, 1In:

Neue Tiroler Stimmen, nnsbruck 1913, Nr. 173,
Fıine Ansicht Innsbrucks und Wıiltens AUS dem re 703 euJjahrskarte des

Wıltener Kirchenbauvereı1ns, Neue Tiroler Stimmen, nnsbruck 1913, Nr. 4!

Eın UC. Marienberger Klostergeschicht, ın Neue Tiroler Stimmen, Inns-
bruck 1914, Nr. 44‚

Eın vorgeschichtlicher Schwertfund In Idrans-Rınn, in N  eue Tiroler Stim-
MCN, nnsbruck 1914, Nr. 95,



Abht Heinrich Schuler und das ılten Von 1922 hıis 1949 161

Kırchen-Kalender der StLIFES- und Stadtpfarre Wılten für das Jahr 1914 Jg.,
NNSDrUC 914

Zur Frau-Hıtt-Sagze, ın Forschungen und Miıtteilungen ZUT Geschichte Tirols
und Vorarlbergs, AlL, nnsbruck 1914, OOf.

Eın Inventar der Stiftskirche ZU: Laurentius In Wılten a[ıAuS$S dem re I A }
in Forschungen und Mıtteiılungen ZUT Geschichte Tiırols und Vorarlbergs,
AIl, Innsbruck 1915, 238 {t.

Von quılejJa nach eldiden, ıIn Neue Tıiroler Stimmen, Innsbruck 1918,
Nr. 87

Die Stiftskirche des Laurentius Wılten In Vergangenheıit und Gegen-
AaArtk. Festschrift ZUIN achthundertjährigen ubılaum des Prämonstratenserordens.
NNSDruUuC 920

Wılten IN der Urzeit, in Tiroler Heımatbücher, 1’ NNSDrTrUC 1924, P

Wilten AT RKRömerzeıt, in J1ıroler Heımatbücher, 17 NNSDrUC 1924, 23-
48kurzbiographie des Abtes OLS Röggl (12-1 ıIn Tiıroler Ehrenkranz;
hg VO  —; ‚ANNER, NNSDruC 1925, Z

EZUr Geschichte des $ Katharinaaltars In der Pfarrkirche Wılten, in Tiroler
Anzeıger VO! 26 November 1925, NrT. PE

Die /weihundertejer der Übertragung der Reliquien des Norbert Von

Magdeburg nach trahov auf dem berge Sıon INn Prag Maı FO2Z. 1in
AnPraem. (1927) 1790184

Die Gebetsverbrüderungen des Prämonstratenserstiftes Wılten. in Veröft-
fentliıchungen des Museum Ferdinandeums, 8, NNSDruC. 1928, 545 {t.

Die Nr Korbinianskapelle und die Allerheiligenkirche Hart In der Pfarre
Hötting hei Innsbruck gem mıt Hans ÖRTNAGL), nnsbruck 9728

Die Pfarrkirche + Peter INn Ögen, in Tiroler He1ımatblätter (1929)
( 9-14

Die Kunstsammlungen des Stiftes Wilten, ıIn Tiırol, olge, 1931, eft 1_,
F7 ff
Die Wallfahrtsorte des Stiftes Wilten, ın Tıiırol, olge, 1931, eft 1'1
D
Die Kirche des Apostel Andreas INn Rın, In Tiroler Anzeiger, 1932

Nr. 276, 19
Die SE Martinskirche INn Gries Im ellraın und hre Kestaurierung. In 17O-

ler Anzei1ger, 1932, Nr 266,
Der Wanderbischof. Zur He1ımatkunde des Vıntschgau und des Burggrafen-

In Dolomiten, Januar 1934, (Nr. 4) UuTISatZz über den nl Valen-
in/Anm em. ]

Die alte AS1ıLLIKAa des Laurentius In Wilten, 1nN: Tiroler He1imatblätter T2
(1934), eft 275 TT

Das NF Bartholomäus-Kirchlein In Wilten und Rıtter FapDpD, in
11roler He1ımatblätter 12 (1934) 365 DE

Alte Ekigenhöfe des Prämonstratenser-Chorherrenstiftes Wilten Im Bezirke
Sterzing, In Fischnaler Festschrift, Schlernschriften 3 E} Innsbruck 1935, 152
{it.
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Urgeschichtliche Un Im (rebiete der Gemeinde Hötting, in Tiroler He1-
matblätter, 935

Iıne große Sakramentsprozession In Wılten ıIm re 1507, in Pfarrblatt Inns-
bruck, 1936, Nr.1, 6-8

Die Pfarrkıirche Unserer Lieben Frau uUunler den 1er Säulen In Wılten Inns-
brucker Kirchenführer Nr. L Innsbruck 037/

Die Stadtpfarrkirche ral und hre Innenausstattung, in Tiroler Anzeıger,
1937, X 22 Nrt. 294,

S00 re Wilten/Innsbruc Führer durch dıie Abteikırche, München
938

Die Wallfahrtskirche Blasienberg heı Völs, In Tiroler Anzeıger, Februar
1938

Die Verbreitung des Chrıistentums In Veldidena, 1n Volkskundliches AQUus

Österreich und Südtırol, Wıen 194 7, 741 {t.
Römische Münzfunde In Wılten (Veldidena Beıträge Geschichte und He1-

matkunde Tiırols, in Festschrift Ehren ermann opfners, NNSDrUC 194 7,
221 {t.
Der Tummelplatz In Amıras. Entstehung und Geschichte Innsbruck, undatıert

nach Prof. Steinegger, W as zutreffen dürfte)
Der Tummelplatz der Tiroler Heldenfriedhof, ıIn Tiroler Bauernzelitung

1949, Nr. 44,
Die Fassade der Wiltener Stiftskirche und Ine alte Bildhauerrechnung, in

Tiroler Heıiımatblätter, 24, (1949) Nr. 5/6, {t.

SummarYy

Johann Heinrich Schuler’s ıfe and work the 5 2nd Prelate of Wılten eYy
al Innsbruck 15 the focus of the doctoral thesı1s. Born in 868 al Latsch in the
Vinschgau/Southern Yyrol, he entered the cConvent ın 886 er completing R
studies al the Theologıca Faculty of nnsbruck Universıty and the cConvent col-
lege he Was ordaıned priest in 890 Hence, chuler worked curate in Varıous
parıshes belongıng the, T10T and finally ASs arısh Priest in Ilgls

I922. he W as elected Prelate and had the chance the CYV ın relatıvely
SCCUTIC and rdered Circumstances. When Hıtler took OVeCTI in 933 in ermany,
the radıcalısatıon of ideology and publıc opınıon also W OVeI Austrıa and
eached first peak ıth ıts annexatıon in 938 chuler’s maJor Counte in
these YCAaLS Was Gauleı1ter Tanz Hofer, who wished present Yyro. whithout
monasterl1es the OCCasıon of the Fuehrer’s 5 0th annıversary. In thıs artıcular
aA5Cc Hofer Was interested in “purchasıng ” Wılten eY, 1C he successfully
carrıed out wıth the secret help of OILlC of the priests. Wılten Was become the
residence of the bıshop of Brixen, should he Opt for em1gration. Towards the end
of the W, because of ıts vulnerable geographica locatıon 1Cal the Brenner raıl-
WaY lıne, Wıiılten CY Was bombed into rulns by the Brıtish and Americans.
After the WAar Schuler’s efforts, ap: from the reconstruction of the buildıngs,
concentrated the spirıtual and intellectual restoration of the Wılten eYy
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communıty. In the meantıme, HE  - of the Order of the Norbertines had
been promulgated in 947 Schuler W ds pressurızed into theır implementation by

General (070155 Schuler, who obvıously SICW considerably durıng the
yYCals, W das NOoL up exhausting conifrontations and discussions in the dıvided
CONvenL. Y ounger members enforced Irom Noots the election of Abbot-Coadi-
Uutor. Whıiıle UTeC in Meran, chuler dıed October 4th 949

Herrengasse 11 Flor1an Norbert CHOMERS Praem
A-6 Tulfes


